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Keues in Kürze.

König Alexander von Südſlavien.
r

Die Sicherheitsverhältniſſe Groß-Berlins
ſchreien zum Himmel. Von Sonnabend abend
bis Sonntag abend wurde die Polizei in über
40 Fällen zur Verfolgung von StraßenräubernEinbrechern und dehttn flüchtigen Verbre-

chern aufgeboten. n einer Denkſchrift an
das Jnnenminiſterium iſt die beſchleunigte Ver-
mehrung der Polizeikräfte der Reichshauptſtadt
um mindeſtens 40 Prozent gefordert worden.

Jm Preußiſchen Landtag iſt von den Deutſch
nationalen eine große Anfrage eingereicht
worden, die den ſozialiſtiſchen Bevliner Polizei-
präſidenten und den ſozialiſtiſchen Jnnen-
miniſter für die unerhörten Zuſtände in Ber-
lin verantwortlich macht und energiſch beſſeren
Schutz der öffentlichen Ordnung und der per-
fönlichen Sicherheit der Staatsbürger fordert.

Geſtern abend kam es im Anſchluß an kom-
muniſtiſche Verſammlungen mehrfach zum Ver-
ſuch der Bildung von Umzügen, Die Polizei
verhinderte in allen Fällen ihre Ausführung.
Von Jntereſſe iſt die Feſtſtellung einer Vor-
ortzeitung, daß der Verbrecherverein „Jmmer-
treu“ mit der Mehrzahl ſeiner Mitglieder dem
Roten Frontkämpferbund angehört.

Am 16. Januar beginnen im Reichsfinanz-
miniſterium die Beſprechungen des Finanz-
miniſters mit den Parlamentsführern über
Etat und Steuervorlagen. Jn der geſtrigen
ſozialiſtiſchen Bezirksverſammlung Berlin
Norden wurde mitgeteilt, die Sozialdemokratie
werde ihre ablehnende Stellungnahme gegen-
über indirekten Steuern revidieren müſſen.
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Die Kopenhagener „Politiken“ bringt eine

Woche frei Haus. Rusgabeſtellen Hälterſtr. 4(Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.- Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Reihe eigener Berichte aus den ruſſiſchen Pro
vinzſtädten über die ſchnelle Zunahme des
Lebensmittelmangels. Leningrad iſt ſeit
hat ſämtliche Lebensmittelbeſtände, auch bei
Privaten, beſchlagnahmen laſſen.

Die nunmehr erlaſſene tſchechoſlowakiſche
Sprachenverordnung für die Landes- und Be-

Freitag ohne Schwarzbrot, Niſchny Nowgorod

zirksvertretungen erregt ſtärkſten Anſtoß bei den

e. wendung der deutſchen Sprache als Amts und
Verhandlungsſprache der genannten Behörden
außerordentlich einſchränkt und ein weiterer

Gebiete iſt. Den deutſchen Regierungsmit-
gliedern werden ſchroffſte Vorwürfe gemacht,
daß ſie der Verordnung zuſtimmten.chs

/24. Aus Budapeſt wird gemeldet: Drei Ver-
T ſammlungen der ungariſchen Königspartei ver-
och fielen der polizeilichen Auflöſung, weil ſie

ſchwere Angriffe gegen den Reichsverweſer ge-
richtet hatten.

k te,
1. Aus Berlin verlautet: Dem letzten Beſuch

des italieniſchen Botſchafters beim Außen-
miniſter Streſemann mißt man in allen poli-
tiſchen Kreiſen erhöhte Bedeutung bei.
Information von amtlicher Seite iſt nicht zu
erhalten.

3 Die Londoner „Times“ und „Moringpoſt“
melden, daß ſeit 48 Stunden wieder keine Ver
bindung mit Afghaniſtan möglich ſei. Die

dage Aman Ullahs müſſe weiterhin gefähr-
et und jedenfalls noch ganz unſicher ſein.

Daily Mail“ meldet aus Moskau: Die Funk-
Kabnl ſchweigt ſeit Sonntag früh. Man

kennt in. Moskau die Gründe w'cht.
1

Eine

deutſchen Oppoſitionsparteien, da ſie die An-

Schritt zur Tſchechiſierung der ſudetendeutſchen

den letzten Tagen verbreiteten Meldungen über

T
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Faſchismus in Süoöſlawien.
Die jugoſlaviſche Geſandtſchaft in Berlin

beruhigt. Die Proklamation des Königs ſei im
ganzen Lande zuſtimmend aufgenommen
worden. Widerſtand finde ſie nur in Kroatien,
wo die Führer offen den Abfall vom ſüd
ſlaviſchen Staat vorbereitet hätten.

Von beſtorientierter S eite wird uns mit
geteilt: Die Verfaſſungsaufhebung in Jugo-
ſlavien iſt der erſte Schritt zur Einführung des
gemäßigten Faſchismus auch in Jugoſlavien.
Nach Spanien, Portugal und der Türkei rückt
nunmehr auch Jugoſlavien in die Nachfolge der
Muſſoliniſchen Diktatur, die eine Welt-
bewegung geworden iſt, die den Bolſchewismus
an Jntenſität und Zukunft übertrifft.

Der neue Miniſterpräſident General Ziv-
kowitſch iſt ſeit Jahren der Vertreter der
faſchiſtiſchen Offiziersbewegung im jugo-
ſlaviſchen Heer und er hat ſich in ſeiner be
kannten Rede am 8. November v. J. bereits
offen zur Diktatur bekannt.
Ein in Berlin weilender Führer der

kroatiſchen Oppoſition fprach zu unſerem Ge
währsmann die Hoffnung aus, daß die Dik-
tatur Krogatiens Autonomie bringen werde.
Bis jetzt ſei allerdings Kroatien über König
Alexanders Ziele im dunkeln.

Ruhe im Lande.
Die Wiener Zeitungen melden von der ſer-

biſchen Grenze: Die Proklamierung der Mili-
tärdiktatur iſt auffallend ruhig aufgenommen
worden. Dennoch trifft die neue Regierung
alle Sicherungsmaßnahmen. Die Regierungs-
gebäude ſind von ſtarken militäriſchen Wach-
abteilungen beſetzt. Am Bahnhof in Belgrad
ſteht ein Maſchinengewehr. Jn den Kaſernen
werden Truppenkontingente zuſammengeſtellt.
es iſt noch nicht ſicher, ob dieſe Truppen für
Kroatien beſtimmt ſind.

Der Telegramm- und Telephonverkehr aus
Belgrad und auch aus Kroatien unterſteht ſeit
Sonntag früh der Militärzenſur. Die Kroaten-
führer ſollen noch in Belgrad weilen.

Eine auffällige Maßnahme meldet die
Grazer Tagespoſt“ aus Agram? Danach ſind
ämtliche kroatiſchen Zeitungen der Vorzen-

ſur unterſtellt, während die ſerbiſchen nur
Nachzenſur haben.
Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-

det: Der Umſchwung in Belgrad iſt mit Zuſtimmung der altſerbiſchen Parteien erfolgt.
Darauf weiſt ſchon die Zugehörigkeit der alt-
ſerbiſchen Politiker zu dem Kabinett des Dik-
tators Zivkowitſch hin. Den ausländiſchen
Diplomaten in Belgrad wurde eine Regie-
rungsmitteilung zugeſtellt, die im Widerſpruch
mit der Proklamierung nur von einer zeit-
weiſen Außerkraftſetzung der Verfaſſung vom
8. Juni 1921 ſpricht.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die von eini-
gen Blättern verbreiteten Nachrichten über
eine militäriſche Beſetzung Belgrads und die

Verhaftung mehrerer Parlamentarier ſind laut
Agentur Avala vollkommen aus der Luft ge
griffen und offenbar in tendenziöſer Abſicht er
funden. Jm ganzen Lande herrſcht vollkom-
mene Ruhe und Ordnung und die Nachricht
über die Bildung der neuen Regierung wurde
überall mit lebhafteſter Begeiſterung aufge-
nommen.

geue Geſetzentwürfe.
Nach Jnformationen aus Belgrader Regie

rungskreifen bereitet die Regierung ein Ge
ſetz vor, wodurch ein Staatsgerichtshof (wie
in Jtalien) errichtet werden ſoll, der die Auf
gabe haben wird, in Delikten, die gegen die
Einheit des Staates gerichtet ſind, Urteile zu
fällen. Durch ein zweites Geſetz ſoll die
richterliche Unabhängigkeit ein-geſchränkt und durch ein drittes Geſetz
die Organiſation, des oberſten ſtaatlichen Rech-
nungshofes abgeändert werden.

Italien iſt zufrieden.
Zur Haltung Jtaliens zu den Vorgängen

in Jugoſlawien ſchreibt die römiſche „Tribuna“
u. a., daß Italien mit Ruhe und Intereſſe die
Ereigniſſe im Nachbarſtaat beobachtet.

Das einzig Bedenutſame ſei der Zuſam
menbruch des parlamentariſchen Regimes,
das nach franzöſiſchem Muſter und nach fran
zöſiſchen Ratſchlägen ſich in der Vervielfälti
gung der Parteien, Wahlerperimenten, hef
tigen Kabinettskriſen und in politiſcher Kor
ruption auswirkte. Der Staatsſtreich in
Jugoſſlawien ſtelle außerdem eine offenkun
dige Verurteilung der franzöſiſchen Politik
dar, die von dem Beſtreben geleitet geweſen
ſei, Jtalien durch die Gründung eines anti
italieniſchen Staates zu ſchwächen.
Das Italien Muſſolinis, ſo ſchließt das

Blatt, hat keinen Grund, ſeine Haltung zu
ändern, da dieſe von zwei grundlegenden Ge-
ſichtspunkten beherrſcht iſt: die Löſung der
adriatiſchen Streitfrage und das Angebot fried-

Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien und
Jtalien.
In der engliſchen und ſranzöſiſchen

Preſſe
wird der Staatsſtreich des Königs Alexander
lebhaft begrüßt. Man nimmt an, daß der
Schritt im Einvernehmen und vielleicht ſogar
auf Anraten der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung erfolgt iſt. Lediglich die Pariſer

marxriſtiſchen Zeitungen zeigen ſich beunruhigt
und erklären, die Dewokratien Europas
dürften die Einſetzung eines abſoluten und
h iſchen Regimes in Südſlawien nicht

ulden.
Aber die Demokratien Europas werden

ſchön ſtill ſchweigen, es genügt ihnen, daß die
Kriegspropaganda ihre Wirkung gehabt hat,
daß Deutſchland- Oeſterreich Demokratien ge
worden und unſchädlich gemacht ſind.

da
j in Weißrußland ſowie über Brotunruhen in

Großfürſt Nikolai F.
Nikolai Nikolajewitſch, der Onkel des

letzten Zaren, iſt im Alter von 72 Jahren in
Antibes (Riviera), laut geſtriger Meldung,
geſtorben. Bei Kriegsausbruch übernahm er
das ruſſiſche Oberkommando, wurde aber nach
den Mißerfolgen der ruſſiſchen Waffen in den
Kaukaſus verbannt.

Moskau dementiert.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

erklärt: Die von der ausländiſchen Preſſe, in

angebliche Bauernaufſtände in der Ukraine und

Leningrad und Moskau ſind böswillige Erfin
dungen. Ruheſtörungen ſind nirgenös in der
Sowjetunion vorgekommen. Die Belieferung
Moskaus, Leningrads und anderer Städte mit
Lebensmitteln wickelt ſich ohne jede Störung
ab.

„Die Worte hör' ich wohl, allein mir fehlt
der Glaube.“

Shaw alias Lawrence.
Eine indiſche amtliche Mitteilung beſagt,

daß die indiſche Regierung mit Rückſicht auf das
ebenſo hartnäckige wie grundloſe und wider
ſinnige Gerücht, das den Namen des Mechani-
kers Shaw, früheren Oberſten Lawrence, mit
den Ereigniſſen an der afghaniſchen Grenze in
Zuſammenhang bringt, beſchloſſen hat, Shaw
aus der Provinz im Nordweſten, wo er für ge
wöhnlich bei den Luftſtreitkräften Dienſt ver-
ſieht, nach Mikranſhah zu verſetzen.

Ein merkwürdiges Dementi. Denn wenn
Lawrence wirklich keinerlei geheimnisvolle
Pläne und Aufträge hat, warum wird ihm
dann ſelbſt von amtlicher Stelle jetzt ein Pſeu-
donym zuerkannt. Normalerweiſe nennen Be-
hörden die Menſchen mit ihrem richtigen Na-
men (ſofern ſie ihn kennen), und Ausnahmen
machen ſie nur bei ihren Geheimagenten.

Unter dem Titel „Zollreform in U. S. A.“
meldet das „Berliner Tageblatt“ aus Neuyork:
Es iſt damit zu rechnen, daß in einem Jahr in
Amerika ein Zolltarif in Kraft tritt, der alle
bisherigen Leiſtungen des amerikaniſchen
Protektionismus in den Schatten ſtellen und
ſpeziell auch einen Rückgang des deut-
ſchen Exports nach Amerika zur Folge
haben wird. U. g. wird ein Schutzzoll auf
Bananen gefordert „um die Banane als Ge-
nußmittel durch die in Amerika angehauten
Früchte zu verdrängen“.

ermäßigt; Rabatt nach Tarif.
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Feitſpiegel.
Baden bei Strafe verboten.

Chemnitz iſt eine große Stadt, ein induſtrie
reiches und fleißiges Gemeinweſen, aber es
liegt halt in Sachſen. Und in Sachſen iſt
nicht nur Herr Bemmchen aus Bärne helle,
ſondern auch die hochweiſen Stadtväter. So hat
Magiſtratus im beſagten Chemnitz einen ſtren-
gen Ukas erlaſſen, der das Baden ver-
bietet! Allerdings nicht reſtlos alle Sonn-
tage darf der Chemnitzer Bürgersmann mit
Weib und Kind und Hausgeſind' ein Bad je
Kopf nehmen.

Was darüber iſt, das iſt vom Uebel
nend erklärt die hohe Obrigkeit, daß
groben Unfug des öfteren Badens,
Luxus hochgezüchteter Kulturmenſchen, mit
allen Mitteln geſteuert werden würde: die
Haushalte ſollen durch eigene Kontrollbeamte

Zür-
dem

dieſem

kontrolliert werden. Wird ein Chemnitzer
Sachſe' dabei ertappt, daß er ein Fanati-
ker im Waſſerverbrauch! etwa am Mitt-
woch oder Donnerstag zu baden wagt, dann
koſtet der „Spaß“ 20 Reichsmark, wohlge-
merkt beim erſtenmal. Spätere „Zuwider-
handlungen“ ziehen eine Steigerung der Strafe
nach ſich. Wenn aber alles nichts hilft, dann

wird die Waſſerleitung abgeſperrt!
Ein Mann hat einmal gemeint, den Kul-

turſtand eines Volkes erkenne man an ſeinem
Seifenverbrauch. Der Mann war ſicher nicht
an den Ufern der lieblich duftenden Chemnitz
geboren.

Parlamentarier nach Gewicht,
Wir leben nicht umſonſt im Zeitalter des

Sports und der Körperpflege. Wenn zwei
Boxerchampions zum grimmigen Kampfe in
den Ring treten, ſo verlangt der ſpörtgerechte
Zuſchauer von beiden Kämpen die gleiche Ge-
wichtsklaſſe. So erſcheint der Vorſchlag eines
amerikaniſchen Arztes, den er kürzlich einem
norwegiſchen Staatsminiſter ganz ernſthaft
unterbreitete, nunmehr auch die geiſtigen
Boxkämpfer unſerer Zeit, die Parlamenta-
rier, vor Ausübung ihrer verantwortungs-
vollen Tätigkeit einer genauen Gewichts-
und Längenmeſſung zu unterziehen, minde-
ſtens zeitgemäß.

Der Amerikaner empfiehlt noch, dieſe For-
derung überbietend, dem norwegiſchen Mini-
ſter, alle Stortingsmitglieder einer „parla-
mentariſchen Anthropologie“ zu unterziehen,
d. h. ſie vom phyſiologiſch-pſychologiſchen
Standpunkt auf ihre parlamentariſchen Fä-
higkeiten hin im voraus unterſuchen zu laſ-
ſen. Auf Grund dieſer anthropologiſchen Eig
nungsprüfung ſoll dann die erſprießlichere
politiſche Zuſammenarbeit aller Parlaments-
mitglieder gewährleiſtet werden. Wollen wir
das Rezept nicht auch in Deutſchland an
wenden

Ein reaktionärer Anfallk.
„Wie war Berlin ſo quietſchvergnügt!“ So

leſen wir. Ein Berliner Verein veranſtal-
tete ein Vereinsfeſt. Motto: Berlin vor 70
Jahren! Und dann leſen wir weiter in der
Zeitung einen direkt ſchwärmeriſchen Bericht
über die „gute alte Zeit“, in den ſich die ſtock
reaktionären Vereinsmeier geflüchtet hatten
Wie gemütlich, ſolid, fröhlich damals Berlin
war, wie „quietſchvergnügt“!

Und wo laſen wir dieſen Bericht? Jm „Vor-
wärts“, dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan
Deutſchlands. Und wer war jener rückſtändige
Verein? Eine große ſozialdemokratiſche Be-
zirksorganiſation in Rot-Berlin, Schließlich
iſt dieſer Rückfall in die ſchwärzeſte Reaktion
begreiflich. Einmal will ſich der Menſch er-
holen, vor allem von der Parteiphraſe!

Das verkommene Theater
Schiller nannte das Theater eine moraliſche
Anſtalt. Von den deutſchen Theatern, vor-
nehmlich unſerer Großſtädte, kann man das
heute ſo wenig mehr behaupten, daß ſich
jetzt ſogar die politiſchen Vertreter des deut
ſchen Bürgertums im Preußiſchen Landtage
zuſammengeſchloſſen haben, um den Verſuch
zu machen, durch geſetzgeberiſche Maßnahmen
der fortſchreitenden Entſittlichung unſeres
S n und literariſchen Lebens Einhalt
zu tun.
Wie dringend nötig dieſer Verſuch iſt, mit
ſtaatlichen Mitteln gegen die Entſittlichung
und Verwahrloſung des heutigen Theaters
vorzugehen, das beweiſt zum Beiſpiel das ge-
genwärtig im Berliner Deutſchen Theater ge
ſpielte Stück „Verbrecher“. „Helden“ dieſes an
geblichen Theaterſtücks, das in Wirklichkeit
eine parodiſtiſche Farce iſt, ſind: ein arbeits-
loſer Tunichtgut, eine Kindesmörderin, eine
Mörderin aus Eiferſucht, ſonſt Dirnen. Zu-
dälter, homoſexuelle Erpreſſer und ähnliches.
Was dieſe Leute auf der Bühne treiben,

das braucht ja wohl nicht erſt geſagt zu wer
den. Die Ueberraſchung für den normalen
Zuſchauer tritt ein, wenn in den vier Ge
richtsverhandlungen, die ſich mit den Ver
rechen der einzelnen Perſonen zu beſchäftigen
aben, die Tendenz des Stückes heraus-
ommt: die wirklich Geriſſenen kommen gut

e m



inſt angeſ
erlins geſpielten Reißers. Nun, die Repu

blik muß ja wiſſen, was ſie tut, um ihre Jn
ſtitutionen, zu denen doch wohl auch die Recht
ſprechung gehört, einigermaßen zu ſchützen

Kirchenflucht in Wien.

Funahme der Proteſtanten.
Aus den ſoben erſchienenen Mitteilungen

aus Statiſtik und erwaltung der Stadt
Wien“ ergibt ſich, daß in Wien in den Nach
kriegsjahren eine Kirchenaustrittsbewegung
von einem Umfange ſtattgefunden hat, wie nur
einſt in der Zeit der Reformation und Gegen
reformation.

Jn den Jahren 1919 bis 1927 ſind 140 043
Perſonen aus ihrer Religionsgenoſſenſchaft
ausgetreten, im Durchſchnitt jährlich 15 560
Perſonen. Davon waren 119 870 Katholiken,
10 566 Proteſtanten und Altkatholiken, 8994
Moſaiſche und 619 Angehörige anderer Be
kenntniſſe. Bei Einrechnung der Gewinne
im gleichen Zeitraum beträgt der Verluſt
der Katholiken 113 906, der moſai-
ſchen t 6862 Perſonen, wäh-rend für roteſtanten und Alt-katholiren ſich ein Zuwachs von30 415 Perſonen ergibt.

Die große Mehrzahl der in den neun
Nachkriegsjahren aus ihrer Religionsge-
noſſenſchaft Ausgetretenen wurde konfeſſions
los, nämlich 89 577 Perſonen, davon im Jahre
1927 allein 28 252 (89,1 Prozent der in dieſem
Jahre 31 789 Ansgetretenen).
Die Bewegung hängt in erſter Linie zu-

ſammen mit dem Sieg der Sozialdemokraten
in Wien. Bezeichnend dafür iſt, daß von den
konfeſſtonslos Gewordenen nur 171 beruflich
Selbſtändige und 31 unbekannten Berufs
waren, alle übrigen Arbeiter und Angeſtellte.
Die Statiſttk ſtellt auch ausdrücklich feſt, daß
die als beſonders rot bekannten Stadtviertel
weitaus die größte Zahl der Kirchenaustritte
aufweiſen

Man wird annehmen dürfen, daß die deut
ſche Zentrumspartei, beſonders unter ihrem
neuen, der Kirche ſo naheſtehenden Vorſitzen-
den, dem päpſtlichen Prälaten Kaas, ſich ſehr
ernſthafte Gedanken über dieſe „Erfolge“ der
ihnen im Reich bisher ſo naheſtehenden Sozi-
aldemokratie machen wird.

Erweiterung des Kabinetts
Poincare?

Die geſtrige Kabinettsſitzung beſchäftigte ſich
hauptſächlich mit der politiſchen Lage am Vor
abend des Wiederzuſammentrittes der Kammer.
Jm Laufe der letzten Tage hat Poincars mit
einzelnen ſeiner Miniſter ſehr eingehend über
allerlei Reformpläne konferiert, beſonders
auch auf verwaltungstechniſchem Gebiet. Ferner
iſt im Kabinettsrat ausführlich geſprochen
worden über das neue Mietergeſetz, das
Rundfunkprivileg, das ſich bekanntlich einmal
die Frau Hanau erwerben wollte, die Erwei-
terung von Paris uſw.

Da es in der gegenwärtigen Kammer auf
die Dauer unmöglich iſt, ohne die
Radikalen zu regieren, ſo wirdPoincars bei der Neubildung des jetzigen Ka
binetts einigen Radikalen Miniſterſitze an
bieten. Man ſpricht von Henneſſey und La
monreux. Aber die Radikalen werden damit
Tr Oppoſitionsſtellung keineswegs aufgeben.

ie wünſchen, durch die Erfahrungen des
vorigen Kabinetts der nationalen Einigung
klug geworden, keine neuerliche Zuſammen
h mit Miniſtern der Rechtsgruppe

arin.

Um die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates.
Aus Rom wird emeldet: Hieſige diploma-

Kreiſe
au

nd überzeugt, daß zwiſchen Be-
tragten Muſſolinis und des Vatikans vor

längerem ein Abkommen geſchloſſen worden
de der Gefangenſchaft des Papſtes ein

e bereiten und einen ſouveränen Kirchen
aat wiederherſtellen ſollte. Das Abkommen
oll aber von den Auftraggebern nicht be-

da noch Meinungsver-
chieden heiten beſtanden Es wurde aber

weiter verhandelt und nunmehr angeblich
folgende Einigungsformel gefunden:

1. Die italieniſche Regierung überläßt
dem Papſte einen Gebietsſtreifen weſtlich des
Raumes, den die vatikaniſchen Paläſte und
Grundſtücke heute einnehmen und der einen
Teil der Eiſenbahnſtrecke Rom--Viterbo und
der Station St Peter in der Nachbarſchaft
der Peterskirche umfaßt.

2. Die abſolute Sonveränität des Papſtes

e worden ſein,

über dieſen Gebietsſtreifen wird aner-
kannt. Seine Einwohner ſind Untertanen
des Papſtes.

3. Der Heilige Stuhl delegiert zur Zivil-
verwaltung dieſes Gebietes italieniſche Zi-
vilbeamte.

4. Die italieniſche Regierung willigt ein,
dem Hl. Stuhl eine Milliarde Lire als Ge-

enwert jener Beſitzungen zu bezahlen, deren
r Heilige Stuhl, wie er behauptet, ſeit 1870

beraubt iſt.
5. Jtalien entſendet einen regelrecht be-

glaubigten Botſchafter an die Kurie und der

2

i Stuhl einen ebenſolchen Nuntins an
den König von Jtalien.
Auch dieſe Regelung ſoll jedoch die Zuſtim-

mung des Papſtes nicht gefunden haben. Er
ſoll einen Zugang zur See fordern. Es wur-
den ihm darufhin verſchiedene Vorſchläge ge-
macht, vor allem ſollte ein Korridor ge-
ſchaffen werden, der hinter der Peterskirche
beginnen und auf dem rechten Tiberufer bis
zur Tibermündung führen ſollte. Allerdings
würde ein ſolch ſchmaler Landſtreifen unter
päpſtlicher Souveränität der italieniſchen Ver
waltung manche Schwierigkeiten bereiten und
darum iſt die Frage noch in Schwebe.

Der Landſtreifen, der im vorgeſchlage
nen Abkommen dem Heiligen Stuhl überlaſſen
werden ſollte, wäre jedenfalls groß genug, um
alle Vatikaniſchen Kongregationen, deren Aem-
ter jetzt über ganz Rom zerſtreut ſind, zu be
herbergen; ferner alle Botſchaften, Geſandten
und Miſſionen, die beim Heiligen Stuhl be-
glaubigt ſind. Der Papſt würde die abſolute
Souveränität über die Peterskirche, die Vati-
kaniſchen Paläſte und alle dazugehörigen Ge-
bäude, Gärten und Grundſtücke beſitzen. Nach
dem heute geltenden italieniſchen Garantie-
geſetz iſt der Vatikan nur Nutznießer dieſes
Beſitzes.

Es ſcheint ſicher, daß weiter verhandelt wird,
um die noch verbliebenen Differenzpunkte zu
beheben. Es ſollen auch ſchon weitere An-
näherungen erzielt worden ſein.

e

Italien fordert höheren Reparations
anteil.

Der diplomatfſche Korreſpondent des Lon-
doner Daily Telegraph ſchreibt: Es ſieht ſo
aus, als ob die Bemühungen der kleineren
alliterten Mächte, für ſich einen Anteil an
deutſchen Reparationen, neben dem ihnen in
Spa zugewieſenen Prozentſatz zu ſichern, von
Italien unterſtützt werden. Der italieniſche Bot-
ſchafter habe bei ſeinem kürzlichen Beſuch auf
dem Londoner Schatzamt angedeutet, daß
Jtalien ebenfalls eine höhere Beteiligung an
deutſchen Reparationen erwarte.

t

Sitzung der Reparationskommiſſton
am 10. Januar.

Die Pariſer „Havas Agentur“ berichtet, daß
die Reparationskommiſſion am 10. Januar eine
Sitzung abhalten werde. Da die Nennung der
Sachverſtändigen noch nicht von allen an der
Zuſammenſetzung des Reparationsausſchuſſes
intereſſierten Regierungen erfolgt iſt, kann ver-
mutlich im Laufe dieſer Sitzung keine Ent-
ſcheidung getroffen werden.

x

In Berlin beginnt man etwas optimiſttſcher
über Parker Gilberts Bericht zu denken. Die
Vorbereitungen für die Sachverſtändigenkon-
ferenz werden in Berlin mit Hochdruck fort-
geſetzt, das deutſche Programm für die Be-
ſprechungen liegt bereits dem Reichskabinett
vor. Es iſt auf die beiden Sätze zu formu-
lieren:

Herabſetzung der Jahreszahlungen in be-
trächtlichem Umfang und zwar ſchon für das
am 1. Januar begonnene nene Jahr. So-
dann: entgültige Feſtlegung der Geſamt-
ſumme der deutſchen Kriegsentſchädigungen.
Man will auf deutſcher Seite keine Zahlen
nennen, dennoch hört man, daß ſchon 40 Mil-
liarden Geſamtſumme für Deutſchland un
tragbar ſeien.
Die Räumungsfrage ruht zunächſt. Erſt auf

Grund der Sachverſtändigenbeſchlüſſe wird die
deutſche Aktion auf endliche Befreiung des
Rheinlandes von neuem einſetzen können, und

man hofft, dann mit größerer Ausſicht auf
Erfolg.

Arbeiter und Reparationen.
Der Deutſche Bergarbeiterverbanö

an Parker Gilbert.
Der deutſche Bergarbeiterverband veröf-

fentlicht laut „Vorwärts“ Ausführungen an
die grſgſe des Reparationsagenten, in denen
es heißt:

Parker Gilberts hat einen Bericht heraus-
gegeben, der auf den Grundton geſtimmt iſt,
daß Deutſchland verhältnismäßig leicht die ihm
im Dawesplan zugedachte Reparationszahlung
leiſten könne. Den Beweis hierfür will Gil-
bert erkennen in der Tatſache, daß Deutſchland
bis jetzt ſeine Reparationsleiſtungen prompt
erfüllt hat, wobei die deutſche Wirtſchaft ver
ſpreche, daß auch in Zukunft die beobachtete
Leiſtungsfähigkeit gegeben ſei.

Die deutſche Wirtſchaft beſteht aber nicht
nur, wie Parker Gilbert anzunehmen ſcheint,
aus Stenereingängen, Reparationsabgaben
von Reichsbahn und Jnduſtrie, Aktienrenten
und geliehenem Auslandsgeld, ſondern auch
aus arbeitenden Menſchen. Dieſe letzteren
aber ſind das Objekt, dem in erſter Linie ein
Werturteil über deutſchen Wohlſtand und
deutſche Leiſtungsfähigkeit zugrunde gelegt
werden muß.

Und wie ſieht es hier aus Kein Menſch
wird im Ernſte behaupten wollen, daß die
Lage der deutſchen Arbeiterſchaft als zufrie-
denſtellend bezeichnet werden kann. Gerade
Parker Gilbert müſſe das am beſten wiſſen,
da er doch Gelegenheit hat, den Unterſchied
in der Lebenshaltung des deutſchen und des
amerikaniſchen Arbeiters aus eigener An
ſchauung zu ſtudieren.
Warum iſt der Agent nicht einmal hinab-

geſtiegen zu den Maſſen der Arbeiter? Dort
hätte er gemerkt, daß ihr Lebensverhältnis im
Vergleich zum menſchlich Notwendigen noch
jammervoll genannt werden muß, und daß die
Wirklichkeit doch etwas anders ausſieht, als
ſie ſich am grünen Tiſch herauskalkulieren
läßt. Das menſchliche Wohlergehen iſt Sinn
und Zweck des Wirtſchaftens und ihm iſt die
Priorität aller Forderungen an die Wirtſchaft
zuzuerkennen. Die deutſche Arbeiterſchaft und
ihr ſozialwirtſchaftliches Wohlergehen iſt und
bleibt der wichtigſte Faktor für jegliche Wirt
ſchafts- und Reparationspolitik.“

Dieſe Erklärung zeigt, daß endlich auch
in ſozialiſtiſchen Kreiſen die bisher an eine

Abwälzbarkeit der Reparationen von dender deutſchen T tbelter auf die übri

glaubten die kenntnis
die Reparationsfrage iſt in

erſter Linie eine Arbeiterangelegenheit und
die Reparationslaſt bedroht in erſter Linie die
Arbeiterſchaft. Sollte dieſe Einſicht ſich ver
tiefen und verallgemeinern, ſo würde das ſe-
ensreiche r nicht nur für die Behand-
ung der Reparationsfrage durch die

Reichsregierung, ſondern darüber hinaus auch
in innen- eund wirtſchaftspoliti-
ſchen Fragen haben können.

Finanzſorgen we en
der Arbeitsloſigkeit.

Die Reichsfinanzen werden ladet
„Berl. Tageblatt“ durch die ſcharfe Steigerung
der Arbeitsloſenzahl eine weitere Be
laſtung erfahren. Die Zunahme der Ar-
beitsloſigkeit iſt ſchärfer als in den Vorjahren,
ein deutliches Zeichen, daß im Widerſpruch
zu den optimiſtiſchen Auffaſſungen Parker Gil-
berts der Abſtieg der Konjunktur auf dem
Arbeitsmarkt immmer deutlicher wird. Die
endgültige Zahl der Arbeitsloſen am Neujahrs-
tage iſt noch nicht bekannt, aber man darf ſie
auf nicht weniger als 1,6 Millionen ſchätzen,
wozu noch jene kommen, die nur Kurzarbeit
leiſten oder bereits der Kriſenfürſorge anheim-
gefallen ſind.

Einer ſo ſtarken Belaſtung ſind die Mit
tel der jungen Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung nicht gewachſen. Das Reich wird
daher an die Reichsanſtalt einen Vorſchuß
geben müſſen, den man, wie das Blatt be
merkt, allein bis zu Ende des Winters, mit
70 Mill. Mark kaum zu hoch veranſchlagt.

die Rückzahlung der Aufwertungs
hupotheken.

Nach den Beſtimmungen des Aufwertungs-
geſetzes ſind die aufgewerteten Hypotheken den
Aufwertungsgläubigern am 1. Januar 1932
zurückzuzahlen. Jn drei Jahren wird dann
alſo eine Kapitalumwälzung vor ſich gehen,
deren Ausmaß ſchon jetzt Vorbereitungen not

gen Volkskreiſe
wachgeworden iſt:

miniſterium Beſprechungen ſtattgefunden, die
ſich außer mit Fragen der Grundbuchbereini-
gung mit den Problemen beſchäftigten, die der
Rückzahlungstermin der Aufwertungshypo-
theken aufwirft. Beſchlüſſe wurden noch nicht
gefaßt.

Eine halbe Million Legionäre

neben dem ſtehenden Heer in Polen.
Die „D. A. Z.“ veröffentlicht einen Bericht

über eine geheime Konferenz der polniſchen
Legionäre, in der ein Major Pikuß mitteilte,
daß zurzeit in Polen neben dem ſtehenden
Heer 15 Legionen exiſtierten mit 295000 Mit-
gliedern, ferner 2145 Einzelorganiſationen von
„Schützen“ mit einer Mitgliederzahl von 150 000
Mann. Weiter wurde mitgeteilt, daß das
Vermögen ber Legionen 41 Millionen Zloty
betrage, von denen 11 Millionen für die Arbeit
an der ſchleſiſchen, 6 Millionen an der ukrai-
niſchen Front beſtimmt ſind.

Seit dem Herbſt 1928 wurde mit der An
ſiedlung von 20 000 polniſchen Legionären an
der litauiſchen Grenze begonnen, inzwiſchen
ſind bereits 10 000 angeſiedelt. Der Zweck
dieſer Anſiedlung und der Charakter der

wendig macht. Es haben daher im Reichsjuſtiz-

baren S
Rauh
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ganzen Legionsbildung wurde erſichtlich durch
die Erklärungen des Dr. Markiewiſz und des
Generals Zelykowſki, daß der Konflikt Polens
mit Litauen mit bewaffneter Hand entſchieden
werden müſſe und zwar nicht durch das offi-
zielle Heer, ſondern ſozuſagen privatim durch
die Legionäre und Schützen.

Des Königs Kanarienvogel.
Von unſerm Londoner Mitarbeiter.

Jm Volksmund heißt er des Königs
Kanarienvogel. Sein offizieller Titel iſt „Poet
Laureate“: lorbeergekrönter Poet oder, wie hier
gemeint iſt, Hofdichter. Jn früheren Zeiten
wurden die engliſchen Hofdichter in xford
h und mit großem Gepränge gekrönt.
nter den Plantagenets und Tudors erhieltenſie außer dem Lorheertegn mehr praktiſche

Gaben in Geſtalt von nach Art und Maß feſt
Naturalien. Zwar Truthähne, Schinken,

utter, Eier und Mehl ſind nicht eigentlich das,
was man ſich unter Dichterlohn vorſtellt. Aber
der Poet kann nicht vom Lorbeer leben. Zudem
repanchierten ſich die in Kanzonen und Sonetten

ebührend gefeierten Souveräne auch durch reich
ich bemeſſene Weinlieferungen, und wenn der

Poet Laureate etwa die Schinken mit einem
leichten Erröten akzeptiert haben ſollte, ſo konnte
er doch den Wein als echten Poetentribut mit
edlem Stolz in Empfang nehmen. James I. war
der erſte, der das Verhältnis zwiſchen König
und Poet Laureate auf eine finanzielle Baſis
ſtellte. Er ſchaffte die Honorarzahlung in land-
wirtſchaftlichen Produkten ab und gewährte
ſeinem Hofdichter Ben Jonſon eine lebensläng-
liche Penſion und 67 Pfund jährlich. Wie er
gerade auf 67 kam, iſt ſchwer erſichtlich. Die
einzige Erklärung ſcheint zu ſein, daß ihm das
Vergnügen, beſungen zu werden, mit 68 Pfund
zu teuer erkauft ſchien. Charles J. war etwas
großzügiger, wenn auch keineswegs generös; er
erhöhte die Penſion auf 100 Pfund. Dieſe nicht
gerade fürſtliche Summe ſtellt heute noch das
Jahresgehalt des Poet Laureate dar.

England iſt das Land der Tradition. Alte
Sitten erhalten ſich hier länger als anderswo.
Auch Georg V hat alſo noch ſeinen Hofdichter
De derzeitige Poet Laureate iſt Dr. Robert
Bridges. Er iſt Arzt im Ruheſtande und an
ſcheinend ich Poet a. D., denn ſeine Leier iſtgen ſeit Jahren verſtummt. Des Königs
Kanarienrogel ſingt nicht mehr Kann er nicht
richt oder will er nicht mehr? Das iſt die Frage,

die neuerdings die Gemüter bewegt. Freilich,was kann der König viel verlangen für 100
S jährlich? Dieſen Betrag erhielt der

ichter William Watſon ſeinerzeit von einer
Londoner Zeitung für ſeine Elegie auf den Tod
des vorletzten Poet Laureate, Lord Tennyſon,
alſo für einen einzigen Triller, und für eine
ſolche Bagatelle ſoll des Königs Kanarienvogel
ein ganzes Jahr lang ſingen? Dr. Robert
Bridges hat recht, ſich auf ein Bein zu ſtellen,den Kopf in die Bruſt zu ſenken und der Parole

M. h. M. (Menſch, halts Maul) zu huldigen.
Er iſt es der Dichtergilde als Berufsklaſſe
ſchuldig, ſo lange paſſiven Widerſtand zu leiſten,bis ſein Sahtesgetalt dem des Erzbiſchhofs von

Canterbury oder des Lordkanzlers oder doch
wenigſtens des Premierminiſters gleichgeſetzt
wird. Was würde Lord Birkenhead dazu geſagt
haben, wenn er, der ſeinen Abſchied nahm, weil
5000 Pfund t ihm nicht genügten, mit
lumpigen 100 Pfund abgeſpeiſt worden wäre?
Vorausgeſetzt, daß bei dieſem Hungerlohn von
Abſpeiſen überhaupt noch die Rede ſein kann.
Allerdings iſt der Hofdichter nicht Mitglied des
Kabinetts. Aber der Dichter ſteht bekanntlich
auf einer höheren Warte als auf den Zinnen
der Partei. Und jedenfalls iſt der Titel Poet
Laureate eine Auszeichnung und eine Ehre, um
die mit Ausnahme Bernard Shaws, jeder eng-
liſche Poet den Träger des offiziellen Dichter-
lorbeers beneidet. Der Hofdichter wird vom
Premierminiſter ernannt eigentlich ſollte es
umgekehrt ſein und es ſtehen ihm bei feier-
lichen nationalen Anläſſen Privilegien zu, die
kein anderer Würdenträger genießt. Er iſt zum
Tragen einer prunkvollen, goldgeſtickten Uniform
komplett mit Federhut und Degen berechtigt, an
der nur das eine auszuſetzen iſt, daß ſie weit
mehr koſtet als ein Hofdichter-Jahresgehalt.

Es hat kürzlich eine Agitation eingeſetzt,
Dr. Bridges zu bewegen, von ſeinem Poſten
zurückzutreten, den er 15 Jahre lang würdig,
aber ſchweigend bekleidet hat. Die Nörgler
fragen, warum Dr. Bridges überhaupt zum
Hoſdichter ernannt wurde? Außer einigen
Bänden künſtlich gemachter Lyrik in geſchraubter
Sprgche und einer trogenen Abhandlung über

den ihm geiſtesverwandten trockenen Milton
habe er doch nichts r Die Leute,
die dieſen Vorſtoß lanciert en legen dem
Premierminiſter nahe, einen ſanften Druck auf
Dr. Bridges auszuüben und, wenn dieſer den
Wink befolge und zurücktrete, Rudyard Kipling
zum Poet Laureate zu ernennen. Warum gerade
Kipling, iſt ſchwer verſtändlich. Denn auch dieſer
Vogel hat längſt das Singen verlernt.

Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Agitation
die Wirkung gehabt hat, zahlreiche Freunde und
Verehrer Dr. Bridges auf den Plan zu rufen,
die ſeine vornehme Zurückgezogenheit rühmen
und die Anſicht vertreten, daß der klaſſiſche Stil
und die abgeklärte Ruhe ſeiner Lyrik von ſeinen
Gegnern nicht verſtanden werden. Es ſei
Dr. Bridges hoch anzurechnen, daß er kein chau-
viniſtiſcher Schreier ſei. Der Premierminiſter
wird natürlich dem Begehren der Unzufriedenen
keine Folge geben. Dr. Robert Bridges wird,
wie ſeine Vorgänger, als Poet Laureate ſterben.
Miniſter kommen und gehen. Der König und
der Poet Laureate bleiben, bis das Szepter, bis
die Leier ihrer Hand entſinkt.

Des Königs Kanarienvogel iſt alt geworden und
ſingt nicht mehr. Soll er deswegen ſeines be-
ſcheidenen Stückleins Zucker verluſtig gehen?

A. Buſſe.
Byrö am Ende des Sülöpol

kontinents.
Die Südpol- Expedition des Commanders Byrd

hat in ihrem erſten Teile einen glücklichen Ver-
lauf genommen. Jm Marineamt zu Waſhingtoniſt ein Funkſpruch von Byrd eigenen in dem
der Führer der Expedition ſeiner Freude darüber
Ausdruck gibt, daß es ihm gelungen ſei, die ameri-
kaniſche Flagge mehrere hundert Kilometer weiter
nach Süden vorzutragen. Der nächſtgelegene be-
wohnte Platz ſei etwa 4500 Kilometer von ſeinem
Standort entfernt Das Ankeranswerfen war mit
vieler Mühe verbunden und erſt nach wiederholten
Verſuchen möglich.

Die Expedition hat ſomit den äußerſten
Punkt des Südpolkontinents exreicht.

Aus den Beſchreibungen der geographiſchen Ver-ältniſſe an der Eisbarriere t Fergor, daß Byrd
ſſertiefen von über 500 Meter lotete. Die Eis

berge erreichten ſtellenweiſe eine Höhe von etwa
30 bis 40 Metern. Das bizarre und gigantiſche
Naturbild machte in ſeiner Unendlichkeit auf alle
Fahrtteilnehmer einen unvergeßlichen Eindruck.

Die mit größter Planmäßigkeit und
Koſten man ſpricht von mehr als eine Million
Dollar dur s t Südpolexpedition des
Kapitäns Richard E. Byrd berechtigt zu der Hoff-
nung, daß ſie endlich die ſchon oft verſuchte Er-orſchung des t Feinde ermöglicht.

yrd iſt jetzt an der Grenze des ewigen Eiſes an
gekommen und plant, hier ein Depot zu errichten,
von wo aus mit Flugzeug und Schlitten das große
unbekannte Gebiet bis zum 1500 Kilometer ent-
fernten Pol und darüber hinaus nach wiſſenſchaft
lichen Methoden kartographiert, geologiſch und
botaniſch erforſcht werden ſoll.

Byrd iſt keineswegs der erſte, der zum Südpol
vordrang. Schon 1911 wurde er von Amundſen
erreicht, deſſen tragiſches Geſchick uns gerade jetzt
wieder beſchäftigt. Byrd nahm ſeinen Weg, wie
auch die anderen Polfahrer, von Neuſeeland her,
deſſen Hafen Dunedin er am 30. November ver
ließ Von hier aus bricht das Roßmeer eine tiefe
Scharte in das Eisgebiet, ſo daß man dem Pol
zu Schiff auf etwa 1500 Kilometer nahekommen
ann.

l I t

Hochſchulnachriſchten.

Für das Fach der Betriebswirt
ſchaftslehre habilitierte ſich in der rechts- und
ſtaats wirtſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Münſter Diplom- Kaufmann Dr. Hanns Linhardt,
Aſſiſtent am Privatwirtſchaftlichen Betriebs
wirtſchaftlichen) Seminar, mit einer Antritt
vorlefung über „Die Barreſerven der Kredit
banken“.

Roſtock Der durch die Emeritierung desGeheimrats O. Körner an der Univerſität Koſtoch
freiwerdende Lehrſtuhl für Otiatrie, Rhinologie
und Laryngologie iſt dem aufßerordentlichen
Profeſſor Dr. med. Otto Steurer an der Uni
perſität Tübingen angeboten worden. 8
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Rus Mer)ebueg.
Kauhreif und Kebel.

Harte Kälte fiel re einem milden RNach-
mittag am Abend über Stadt und Land. Mit
der Kälte kam dichter Nebel, der alles umhüllte
und den Lichtkreis der Lampen in der Stadt
immer mehr verkleinerte, die Konturen verwiſchte
und jedes Haus mit einem geſpenſtiſchen
Schimmer umwob.

Die Giebel floſſen mit dem reren Himmel
tat in ein unbeſtimmtes Etwas zuſammen.

n Und heute morgen wollte es nicht hell werdeerun s erdenSe Ueber Nacht war Rauhreif geworden. An
r Ar allen Zweigen zeigt ſich die weiße kriſtalleneahren, Pracht und bot bietet noch jetzt dem
ſpruch ſchönheitſuchenden Beſchauer einen reizvollen An
r Gil- blick
f dem Schon allein ein Gang durch unſeren Schloß-

Die garten iſt wie ein kleines Märchen. Ein Winter-
jahrs- märchen. Die Wege ſind vom Schnee befreit,
arf ſie der an den Rändern eine kleine Mauer bildet,
hätzen, auf den Denkmälern hängen Hermelinfetzen und
arbeit eben den ein groteskes Ausſehen.
heim ie ſchwerbereiften Bäume und Sträucher ſchälen

ſich durch vieſe winterliche kalte Pracht erſt un
Mit gewiß und dann immer ſchärfer aus dem unge-

toſen wiſſen Licht des Tages, bis man ſie in ihrer
mimoſenhaften Feinheit vor ſich hat. Rührt

wird man daran, dann geht ein feiner gli eg glitzernderrſchuß Kriſtallregen nieder. Ernſt und würdig ſtehen
tt be beſchneite Tannen in den von unberührtem

mit Schnee bedeckten Wieſenflächen.
4 Hin und wieder fliegt ein Spatz auf undagt. ſchilpt auf Kälte und Nebel Tr tn das

alles nicht ſchön finden. Er kennt jetzt vielleicht
ngs nur den Hunger. Aber ſonſt liegt Stille und

Einſamkeit über unſerem Schloßgarten, eine Stille
die vom monotonen Rauſchen der heute unſicht-

tungs baren Saale nur unterſtrichen wird.

en den Rauhreifzauber! n.r 1932
n ge ne in den Hauptſtraßen.

n not e verkehrsreichſte Straße Merſeburgs,sjuſtiz die Gotthardtſt r. ſteht augerhtther
en, die aus. Der zermahlene ſchmutzige Schnee liegt
ereini hier auf dem Fahrdamm jedem im Wege. Die
die der Anwohner haben ihn ſich vor den Haustüren
shypo und den Geſchäftsläden vom Halſe geſchafft, ſo
h nicht daß auf dem Fahrdamm große Berge entſtan-

den wären, wenn nicht die Kraftwagen und
Fuhrwerke für den Rückweg auf den Bürger-

s ſteig ſorgten. Breite Spuren entſtehen und
näare vergehen wieder, um die Berge immer wieder

mehr nach den Seiten zu verſchieben, bis er
olen. ſchließlich durch Fußgänger wieder auf den
Bericht Bürgerſteigen landet. Dasſelbe Bild bietet die
Berich urgſtraße, wo die engen Verhältniſſe denlniſchen Kreislauf faſt ebenſo ſchnell bewirken.

itteilte, Könnte hier nicht Wandel geſchaffen werden
chenden Es iſt dies für eine Stadt ein ganz unwürdiger
n Mut Zuſtand, der durch Wegſchaffen des Schnees

nach der nahen Geiſel und Klia an der Gott-
en von hardtsbrücke leicht zu beſeitigen wäre.

150 000

aß das Der „ſchwarze“ Huſar.
Zloty Die Bronzefigur des Huſarendenk-

Arbeit j Mals iſt nunmehr infolge der Einwirkung
trat von chemiſchen Gaſen in der Luft vollkommen

ukrat ſchwarz verfärbt und hebt ſich gerade jetzt bei
Schnee kontraſtvoll von der Umgebung ab. Es

er An iſt zu befürchten, daß das Metall der Figur in
ren an kürzeſter Zeit verwittern wird, wenn nicht,
wiſchen wie beim Kriegerdenkmal im Jrrgarten, eine

Zweck Rettungsaktion in Form einer gründlichen
ter der Reinigung und Befreiung von der ſchwarzen
ch durch Oxidationsſchicht vorgenommen und durch Jſo-
und des lation und Konſervierung einer weiteren Ein
Polens wirkung der ſchädlichen Gaſe vorgebeugt wird.

ſchieden eas ſt Keine Mieterhöhung!
urm Die von einem Berliner Abendblatt gemeldete

n Nachricht von einer bevorſtehenden neuen Reichs
jen Ver mietenerhöhung entſpricht nicht den Tatſachen
aß Byrd

Die Eis 12on etwa Ein bemerkenswertes Jubiläum.
gantiſche Von der Merſeburger Vereinsbank gi

nung unsl folgende Notiz zu: s de
achten Jn dieſen Tagen jährt es ſich zum 25. Male,

Million daß der aus den genoſſenſchaftlichen Volksbanken
on des „Genoſſenſchaftliche Giroverband“ auf
der Hoff die Genoſſenſchaftsabteilungen der Dresdner Bank
ichte Er überging. 1865 von Direktor Soergel unter
möglicht. dem Einfluß SchultzeDelitzſchs ins Leben gerufen,
Fiſes an bildere er elf Jahre vor Eröffnung des Giro-
errichten, j verkehrs der Reichsbank die erſte Girovereini-
das große Lung, die ſich über ganz Deutſchland erſtreckte. Seit
eter ent dem vor 25 Jahren erfolgten Uebergang auf die
ſenſchaft Dresdner Bank haben deren Genoſſenſchaftsabtei-
Jjiſch und lungen den Genoſſenſchaftlichen Giroverband zu

einer Vereinigung entwickelt, der etwa 1100 der
Südpol leiſtungsfähigſten Kreditgenoſſenſchaften Schultze

imundſen Delitſcher Richtung mit rund 3200 Jnkaſſoplätzen
rade jetzt e Die genoſſenſchaftlichen Volksbanken
Weg, wie haben ſich in zäher Kleinarbeit von den ſchweren
land her, Schlägen der Jnflation erholt und ſind heute
iber ver wieder wie vor dem Kriege zu einem wirt-
eine tiefe ſchaftlichen Faktor von zunehmender Bedeutung
dem Pol herangewachſen.
ekommen Der diesjährige Giroverbandstag am 7. u. 8. Fe

bruar wird unter dem Zeichen dieſes 25jährigen
J Beſtehens in Anweſenheit der Reichs und Stagts-
behörden und der Vertreter aller Kreiſe der Wirt

ſchaft ſtattfinden. Bei der Begrüßungsfeier wird
iebswirt der Anwalt des Deutſchen Genoſſenſchaftsverban-
chts- und des, Prof. Dr. Stein, die Feſtrede halten. Die
niverſität h Leitung der Hauptverſammlung wird auch dies
Linhardt, I mal wieder in den Händen von Bankdirektor Wil-
Betriebs helm Kleemann, Mitglied des Vorſtandes der
Antritts Dresdner Bank, liegen. Nach dem einleitenden

Kredit Referat von Bankdirektor P. Rapmund über
I „Die Genoſſenſcheftsabteilungen der Dresdner

m des Bank in der kredit genoſſenſchaftlichen Bewegung“
t. Roſtock werden u. a. ſprechen: Herr Prof. Dr. Klau-
hinologie ſing über „Genoſſenſchaft und Recht“, Herr
entlichen Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. Hermes über

„Wirtſchaftsfragen der Gegenwart und Herrder Uni
Chefredakteur Prof. Bernhard über „Banken
und Bankpolitik

Partei, Berufsſtand und Lehrverband müſſen
ſammung des

Am Montag vormittag fand im „Tivoli“
die Hauptverſammlung des Kreis-
landbundes ſtatt. Der überaus ſtarke Be
ſuch dieſer Verſammlung war ein Beweis,
welches Jntereſſe die Landwirte in dem hie-
ſigen Bezirks ihrer Berufsvertretung ent-
gegenbringen. Herr Kreisbauermeiſter Dr. v.
Richter begrüßte mit herzlichen Worten die
Anweſenden und gab ſeiner Freude über den
ſo zahlreichen Beſuch Ausdruck. Er ſprach den
Wunſch aus, daß ſich das neue Jahr beſſer und
günſtiger für die Landwirtſchaft geſtalten möge
als das alte. Dem geſchätzten und verdienten
Ehrenvorſitzenden des Kreislandbundes, der
jahrelang ſeine Geſchicke vorbildlich geleitet
hatte, Herrn Gutsbeſitzer Niele, Starſiedel,
wurde

eine Ehrenurkunde
überreicht, für die Herr Niele mit bewegten
Worten dankte. Zu Ehren der im letzten Jahre
Geſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen.

Darauf gab Herr Geſchäftsführer Teich-
mann einen Rückblick auf das vergangene
Jahr. Er erinnerte an das Wort Dantes
„Laßt alle Hoffnung draußen“, jenes furcht-
barſte und unmännlichſte Wort, das man leider
im letzten Jahre von vielen Landwirten, die
durch die überaus großen Nöte nicht ein und
aus wußten, ausgeſprochen worden ſei. Solche
Worte ſollte ein deutſcher Landwirt nicht aus-
ſprechen, denn nur, wenn Mut und Tatkraft
vorhanden ſind, kann es auch in der Wirtſchaft
wieder aufwärts gehen. Geſchäftsführer
Teichmann gab darauf in eingehenden Aus-
führungen einen
Rückblick auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

im Kreiſe Merſeburg,
die natürlich auch von der Agrarkriſe beein-
trächtigt wurden. Er erwähnte die Hagelkata-
ſtrophen, ſowie die Trockenheit und die damit
verbundene Futternot, die ſelbſt in der
ſonſt ſo waſſer reichen Aue geherrſcht
habe. Er erinnerte an die Schäden, die die
Gammaeule hervorgerufen hat und ent-warf ein erſchütterndes Bild von der Not der
Land wirtſchaft. Er trat der Verdächtigung ent-
gegen, daß der Kreislandbund an Mitgliedern
verloren habe. Das Gegenteil ſei der Fall.
Die Mitgliederzahl hat ſich im letzten Jahre
erhöht. Der Redner ſchloß ſeine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit der Mah-
nung, zuſammenzuſtehen und einig ſein in die-
ſem wirtſchaftlichen Kampfe.

Herr Dr. v. Richter dankte Herrn Teich-
mann für ſeine Geſchäftsführung. Bei der
Erörterung der geſchäftlichen Angelegenheiten
wurde der bisherige Vorſtand ein-
ſtimmig wiedergewählt, dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt, und der bisherige
l redoveitras für das nächſte Jahr feſt-
geſetzt.

Die bisherigen Hauptverſammlungen des
Kreislandbundes wurden ſtets durch ausgezeich-
nete Vorträge lebendig geſtaltet. Auch in der
diesjährigen Hauptverſammlung wurden zwei
bedeutungsvolle Vorträge gehalten. Als erſter
Redner ſprach Landrat a. D. Mangold über
die

Reparatfonslaſten.
Der Redner gab einen Rückblick auf die Ent-

ſtehung der ſogenannten Reparation, er ging
zurück auf die 14 Punkte Wilſons, in denen nur
für zivile Schäden Deutſchland haftbar gemacht
wurde. Als aber die Revolution in Deutſch-
land hereinbrach, wuchs auch der Appetit un
ſerer Feinde, und ſo kam man zu dem ſchönen
Wort „Wiedergutmachung“.

Landrat Mangold ſchilderte eindringlich alle
Phaſen der Entwicklung. Er trat dem ſchön-
färberiſchen Bericht Parker Gilberts entgegen
und hob hervor, daß Deutſchland ſeine Repa-
ration nur mit den Auslandsanleihen bezahlt
habe. Durch den Bericht des Reparations-
agenten ſeien die Verhandlungen über die
Feſtſetzung von Deutſchlands Schuld natürlich
außerordentlich ungünſtig geworden. Erſt
wenn auf jedem Steuerzettel auch die indirek-

Kraftwagen Straßenbahn.
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Montag-

mittag am Gemeinſchaftsbahnhof. Zwei Liefer-
autos kamen von der Weißenfelſer Straße nach
dem Gemeinſchaftsbahnhof gerade in dem
Augenblick gefahren, als die Straßenbahn
rangierte. Während das eine Auto noch durch-
fahren konnte, wurde das andere von dem
Motorwagen erfaßt. Der hintere Kotflügel
wurde eingedrückt, während bei dem Motor-
wagen der Handgriff verbogen wurde. Per-
ſonen wurden nicht verletzt.

Ein Pferö vom Schlag getroffen.
Vom Schlag getroffen wurde am Montag

vormittag gegen 11 Uhr an der Einfahrt des
Sand-Durchbruches zur Weißenfelſer Straße
ein Pferd der Firma Bierverleger Proske, der
mit einem Doppelgeſpann in die Weißenfelſer
Straße einbiegen wollte. Das Pferd, das dem
Fuhrunternehmer Weber gehörte und erſt vor
etwa 10 Tagen gekauft wurde, fiel plötzlich um
und verendete nach kurzer Zeit. Der Kadaver
wurde nach einiger Zeit vom Abbdecker abgeholt.
Der Beſitzer hatte das Pferd während der
kurzen Zeit nur einmal ſelbſt gefahren; im
übrigen war es ſtets anderweitig verborgt ge-
weſen.
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Unfall auf der Straße.
Am Sonnabend gegen 7 Uhr ſtürzte ein

Arbeiter auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte,
als er in die Schreiberſtraße einbog. Hinzu-
kommende Fußgänger halfen dem Mann wieder
auf die Beine und brachten ihn zum Arzt. Da
die Schreiberſtraße gerade jetzt von der Jugend
ren ſehr bevorzugt wird, iſt Vorſicht
am Platze.

r

eichslandbundes.

Die grüne Front ſammelt ſich
g ſchloſſen ſein. Starker Beſuch der Hauptver

ten Abführungen an Daweslaſten mit ver-
zeichnet würden was techniſch natürlich nicht
möglich wäre dann würde das deutſche Volk
erkennen und zuſammenſtehen. Der Redner
forderte, daß

jetzt eine Einheitsfront zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmern, zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirtſchaft notwendig ſei, um
die Reparationsverhandlungen günſtig füh-
ren zu können.
Dr. v. Richter erwähnte, daß es Pflicht

der deutſchen Landwirtſchaft ſei, die Bauern-
hochſchule in Neudietendorf zu unter-
ſtützen.

Sodann nahm der Landesverbandsvor-
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei,
Herr Dr. Schiele, Naumburg, das Wort zu
einem bedeutſamen Vortrag über

Deutſchnationale Volkspartei und
Landwirtſchaft.“

Wenn das Wort Wahrheit iſt, daß der Krieg
die Politik mit anderen Mitteln iſt, ſo be
findet ſich Deutſchland nach dem Kriege immer
noch in einem zehnjährigen Kriegszuſtand. Es
kommt nicht allein auf die Waffen an, ſondern
darauf, ob das Volk einig iſt, ſozuſagen, ob
es innerlich nicht ohne Waffen iſt.

Es kommt auf den Willen an.
Jn der Jnnenpolitik haben wir die Fort-
ſetzung des Revolutionszuſtandes von 1918,
wenn auch in milderer Form. Die Linksſeite
hat ihre politiſchen Parteien, ihre Gewerk-
ſchaften und ihre Wehrverbände, und auf der
rechten Seite muß es das auch aufgeben.

Parteiberufsſtändiſche Vertretung Ge
werkſchaften) und Wehrverbände. Alle drei
gehören zu den unentbehrlichen Waffen im
Kampfe um die innenpolitiſche Macht, um die
Wohlfahrt im deutſchen Vaterlande.
Wenn man die Lage in Oeſterreich betrach-

tet, ſo kann man feſtſtellen, daß Oeſtereich uns
in allen Zuſtänden immer um zwei Jahre vor-
ausgegangen iſt. Das ſozialiſtiſche Wien war
ein Staat im Staate, die öſterreichiſche Bauern-
ſchaft, die einig war, hat hier mit Hilfe der
Wehrverbände ordnend eingegriffen.

Das zeigt, daß eine ſtädtiſche Revolution
i zuſammenbricht, wenn das Land wach
So hat es Oeſterreich fertig gebracht, in ſei-

nem Lande Ordnung zu ſchaffen. Dasſelbe
müſſe auch in Deutſchland fertig gebracht wer-
den. Freilich nicht, wenn man auf dem Hof
ſitzen bleibt und alle Dinge geſchehen läßt, wie
ſie laufen.

Die grüne Front
war von jeher der dauerhafteſte Berufsſtand.
Auch heute noch, wenn er zuſammenhält, iſt
er allen Anfeindungen gewachſen. Eine bloße
berufsſtändiſche Vertretung genügt aber nicht
in dem Kampfe.

Nicht Berufsſtand noch politiſche Partei oder
Wehrverband allein, ſondern alle drei in einer
Front könnten eine Beſeitigung des der-
zeitigen, labilen Zuſtandes, welcher
als Fortſetzung des Krieges zu bezeichnen ſei, er-
reichen. Die Stärke eines Volkes liege auch in
der Familie. Alle Klüfte müſſen verſchwinden,
alle Deutſchen an einem Faden ziehen. Die Frage
der Wiedergeſundung der deutſchen Landwirtſchaft
ſei nicht nur abhängig von der Minderung der
Laſten, ſondern auch von der Schaffung eines ge
ſunden Landarbeiterſtandes. Jmmer wieder Einig-
keit und Treue führe zum Ziel, zur Befreiung.

Deutſchland muß zurückkehren zur Ernährung
aus der eigenen Scholle.

Davon haben auch die Verbraucher in den Städten
wenn ſie ihre Lage richtig erkennen, Jntereſſe. Die
Auslandskredite ſind ein Fluch für dje deutſche
Landwirtſchaft.

Die Ruhe im überfüllten Saale war erſtaun-
lich, wie überhaupt die ganze Verſammlung ein
einmätiges Bild bot.

Näch einigen ſteuertechniſchen Aufklärungen
des Herrn Syndikus Stoebe vom Kreisland-
bund und einem Aufruf zur Mitarbeit an der
wichtigen Junglandbundarbeit von Herrn Mark
g raf fand die Verſammlung ihren Abſchluß.
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Wettervorherſage.

nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar,)

Seit Montag hat Mitteleuropa eine Ver-
ſtärkung des Hochs erfahren. Die nächtliche
ſtarke Ausſtrahlung hat ſtarken Froſt bewirkt.
Jn der Höhe hat ſich die Kälte nicht ſo bemerk-
bar gemacht. Die Temperaturen liegen dort
nicht ſo tief unter Null. Für Mittwoch iſt
keine weſentliche Veränderung der herrſchenden
Witterung zu erwarten.

Vorherſage: Nach Morgennebeln teils heiter
teils wolkig. Stärkerer Froſt.

Schneebericht:

Thüringer Wald: Oberhof, Wetter
heiter, Temperatur 5 Grad, Geſamtſchnee-
höhe 70 Zentimeter, Neuſchnee keiner, Pulver-
ſchnee ja, Sportsmöglichkeit ſehr gut; Fried-
richsroda Wetter heiter, Temperatur 8 Grad,
Geſamtſchneehöhe 15 Zentimeter, Neuſchnee
keiner, Pulverſchnee ja, Sportsmöglichkeit ſehr
gut.

Alpen: Oberſtdorf, Wetter bewölkt, Tem-
peratur 12 Grad, Geſamtſchneehöhe 42 Grad,
Neuſchnee keiner, Pulverſchnee ja, Sportsmög-
lichkeit ſehr gut.

Nachdruck

kleine Zeiger vermerti den geſtrigen d
Zeiger den heutigen Barometerßand,

nung der neuen P arrſtelle

an St. Viti.
Ein Mahnruf zum Frieden.

Die kirchlichen Körperſchaften von St. Viti
haben in ihrer Sitzung am Montag die Frage
der Beſetzung der neu errichteten Pfarrſtelle
ernſt und eingehend beſprochen. Auf Grund
der ausführlichen und klaren Ausführungen
des Herrn Superintendenten Kramm kamen
ſie zu der Ueberzeugung, daß der Gemeinde-
kirchenrat und ſein Vorſitzender nichts ver-
ſäumt haben, um Herrn Paſtor Mielcke der
Gemeinde zu erhalten, daß aber auch die Maß-
nahmen der Kirchenbehörde wohl begründet
ſeien.

Sie erwarten von den Gemeindemitgliedern,
daß ſie zur Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue
ihrer erwählten Vertreter volles Vertrauen
haben, und bitten ſie, im Einverſtändnis mit
Herrn Paſtor Mielcke, nunmehr jede weitere
Agitation in dieſer Sache zu unterlaſſen, da-
mit wieder Ruhe und Frieden in der Ge-
meinde einkehren, ohne die ein gedeihliches
Gemeindeleben nicht möglich iſt.

Der Gemeindekirchenrat.
Becke, Bock, Junker, Krätſchmar, Krauße,

von Preuſchen, Scholtz, Schwennigke,
Wolckheim, Kratzenſtein.

Fur Einführung der Kirchenälteſten
und Veroröneten.

Die im November v. J. gewählten Mit-
glieder der Kirchlichen Körperſchaften werden
auf Verfügung der Kirchenbehörde jetzt in ihr
Amt eingeführt. Dazu müſſen die Gemeinde-
glieder wiſſen, was das Amt der Aelteſten zu
bedeuten hat, denn dieſes Amt kann nur dann
recht verſehen werden, wenn hinter ihm eine
vertrauende Gemeinde ſteht. Jn der apoſto-
liſchezn Zeit wurden denen, die am Wort und
Sakrament dienten, Aelteſte beigegeben, die
die Aufſicht führen ſollten und zur Hand wären.
Nach der Ordnung der Kirche werden jetzt
Männer und Frauen gewählt, die mit demPfarramt dazu helfen ſollen, daß die Gemeinden
mehr und mehr zu einer Pflanzſtätte evange-
liſch-chriſtlichen Glaubens und Lebens werden.

Insbeſondere ſoll chriſtliche Zucht und Sitte
durch ſie erhalten und belebt, über die Gottes-
häuſer und die Ordnungen gewacht, das Gut
der Kirche von ihnen wohl verwaltet und da
für geſorgt werden, daß die rechten Pfarrer an
den rechten Platz kommen. Sie ſelbſt ſollen ſich
als treue Glieder der Kirche erweiſen, ſich durch
fleißigen Beſuch der Gottesdienſte auszeichnen
und der Gemeinde in jeder Weiſe mit gutem
Beiſpiel vorangehen. Die Mitglieder der Kirchl.
Körperſchaften müſſen ſich innerlich mit ver-
antwortlich fühlen für ihre Gemeinde; ihr Ge
wiſſen ſoll an Gott gebunden ſein. Sie haben
auch über den inneren Geiſt der Gemeinde zu
wachen, Aelteſte und Gemeinde müſſen ſich in
Liebe für die Kirche begegnen. Ueber der
Kirche aber ſteht Chriſtus, nach dem die Kirche
heißt und dem ſie dient.

Die Be

Erfolgreiche
Merſeburger Geflügelzüchter

auf der Lipſia-Schau.
Vom 4. bis 6. Januar fand in r unter

dem rotektorat des Oberbürgermeiſters der
Stadt die 54. allgemeine Geflügelausſtellung des
u Geflügelzuchtvereins ſtatt, die eine der
größten Schauen Europas iſt. Jn einer der
großen Hallen auf den Ausſtellungsgelände am
Völkerſchlachtdenkmal war die rieſige inter
nationale Schau untergebracht, in der über 13 000
Tiere ausgeſtellt waren. Reicher internationaler
Flaggenſchmuck und die Eröffnung der Aus-ſtellung durch den Oberbürgermeiſter bewieſen,

welchen Wert man dieſer Schau im beſonderen
und der Geflügelzucht im allgemeinen in Deutſch-
land beimißt. Auch von unſerem Merſe
burger rührigen Geflügelzüchter-verein beteiligten ſich einige Mitglieder an der
Ausſtellung und konnten alle gute Ergeb-
niſſe erzielen, was bei der Größe der Aus-
ſtellung gewiß ein Zeichen dafür iſt, daß der
Verein auf dem beſten Wege iſt, ſeine Jdeale in
die Wirklichkeit umzuſetzen.

Die folgenden Ausſteller erzielten nachſtehende
Ergebniſſe: Herr Dr. med. Wolf auf Luchs-
tauben 3 gut, 3 ſehr gut mit 3 Ehrenpreiſen;
Frau Bankdirekror Margarete Schulze auf
KhakiCampbell-Enten 1 gut; Herr Oberpoſt-
ſekretär Pietzner auf Minorka, roſenkämmig,
4 gut mit 1 Ehrenpreis, 1 ſehr gut mit Ehren-
preis; Herr Bäckermeiſter Nohle auf Modeneſer
Gazzi (Tauben) 2 gut, 1 ſehr gut mit 1 Ehren-
preis; Herr Bäckermeiſter rin auf Schön-
heitsbrieftauben 4 gut, 2 ſehr gut mit 2 Ehren-
preiſen; Herr Kaufmann Freygang auf
Luchstauben 1 gut, 3 ſehr gut mit 1 Ehrenpreis.

Lauchſtäöter Theater-Verein.
Der 7. Bericht des Vereins, eben heraus-

gegeben, umfaßt das Jahrfünft von 1924 bis
1928. 1924 wurde am Lauchſtädter Theater die
ſeit dem Kriege unterbrochen geweſene Reihe
der Aufführungen wieder aufgenommen. Und
zwar vom 16. bis 19. Mai mit Goethes „Taſſo“,
1925 folgte Mozarts „Entführung aus dem
Serail“, 1926 Heinrich v. Kleiſts „Amphitryan“,
1927 als Jubiläumsaufführungen (zur Er-
innerung an die 1802 unter Goethes Leitung er-
folgte Einweihung des Theaters) Goethes
„Was wir bringen“, und Mozarts „Titus“ und
1928 die Doppelaufführung der Tauriſchen
Jphigenien von Euripides und Goethe.

Vorſtand und Verwaltungsrat haben mehr
fach Veränderungen erfahren durch Tod vöer
ſonſtigen Abgang von Mitgliedern. Heute be
ſteht der Vorſtand aus den Herren: Landes
hauptmann Dr. Hübener (Merſeburg), Ge

v heimrat Prof. Dr. Kern (Halle), ſchwed. Konful
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Dr. Hans Lehmann (Halle). Der Verwaltungs
rat ſetzt g8 zuſammen aus den Herren: Geh.
Hofrat Prof. Dr. Bethe geipeg General-
direktor Bothe (Merſeburg), Prof. Dr. Karo
(Halle), Dr. Fr. Lauterbach (Lauchſtädt), Univ.

uſikdirektor u Dr. Rahlwes, Oberbürger-
meiſter Dr. Rive, Geheimrat Prof. D. Dr.
Strauch und Baumeiſter Wolff; dieſe ſämtlich

Seeem Genius von Gotthold Ephraim Leſſinhofft der Verein 1929 in Goethes Theater i
Lauchſtädt huldigen zu dürfen. Die Mitglieder
verſammlung im Frühjahr wird wohl auch
hierüber beſchließen. Dem Bericht, der der Hoff
nung Ausdruck gibt, daß dem Lauchſtädter
Theaterverein noch recht viele neue Freunde
gewonnen werden, ſind außer dem Mitglieder-
verzeichnis noch Szenenbilder aus den fünf
letzten Aufführungen beigegeben, die ſicherlich
ſelbſt bei Goethe durch ihre meiſterliche Aus
geſtaltung des Bühnenbildes in dem kleinen
Theater beifällige Anerkennung gefunden haben
würden.

Filmſchau.
Der Liebesreigen.

„Jn den Kammerlichtſpielen läuft
ein erſtklaſſiges Programm. Man ſieht Wil
helm Dieterle und Luciano Albertini jeder
iſt einzig in ſeiner Art in zwei Großfilmen,
die beide gleich feſſelnd angelegt ſind. „Der
Liebesreigen“ gibt die Kämpfe zweier Männer
wieder, die in Freundſchaft verbunden waren,
bis eine dämoniſche Frau zwiſchen ſie tritt, die
den einen der beiden, den verheirateten
Künſtler, an ſich ziehen will und dadurch der
jungen Frau des Künſtlers viel Kummer be-
reitet, daß dieſe ſich entſchließt, mit dem Freund
des eigenen Mannes das Haus zu verlaſſen.
Die Verhältniſſe erfahren jedoch eine plötz!iche
Wendung durch den Tod der verführeriſchen
Frau. Das Schlußbild ſtellt nichts Außer-
gewöhnliches dar. Der Film kann bis ins
Letzte ſehr gut gefallen, weiſt er doch neben
ſeinen inhaltlichen Qualitäten eine Beſetzung
auf, die den Film erſt zum Kunſtwerk ſtempelt.
Wir ſehen in den Hauptrollen neben Dieterle
noch Marcella Albani, Cläre Kommer, Char-
lotte Ander, Hermann Picha, Hans Mieren-
dorf. Der zweite Film mit Luciano Al-
bertini im Zentrum iſt eine einzige Senſation.
„Der größte Gauner des Jahrhunderts“ be-
titelt ſich die ſehr unterhaltſame Filmgroteske.

Die neueſte Opelwochenſchau bringt wieder
das Neueſte.

A1AAm
Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne „Die ſelige Exzellenz“,
außerdem ein qutes Beiprogramm.

Union- Theater. „Die Dame mit der Maske“ ſowie
„Palais de Dauſe“.

Kammerlichtſpiele. „Der Liebesreigen“ ſowie Der
größte Gauner des Jahrhunderts“.

M. K.-G. Dienstag, 8. Januar, 20 Uhr, Monats
verſammlung.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 8. Jan.,
20 Uhr, in „Müllers Hotel“ Vortrag über
ſtätten“.
FArbeitsgemefnſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 8. Jan.,
20 Uhr: im „Caſino“ Verſammlung. Herr Lehrer
Günther ſpricht. Mittwoch, 9. Januar, Singeſtunde
bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler. Donnerstag, 10. Jan.
Nähabend im „Caſino“.

Schutz dem Haſelwild.
Jm Regierungsberzirk Merſeburg darf dem

Haſelwild bis zum 31. Dezember 1931 in keiner
Weiſe nachgeſtellt werden.

Aus der Umgebung.
„Ungariſche Rhapſodie“.

e. Neuröſſen. Unter Hinweis auf die große
Anzeige in der Sonnabendausgabe wird aber-
mals auf die heute und morgen abend ſtatt-
findenden Vorführungen des beſten Ufa-Films
des letzten Jahres aufmerkſam gemacht. Zu-
tritt hat jedermann. Mit Rückſicht auf den
aus Merſeburg zu erwartendenBeſuch hat die Ueberlandbahn ab 19 Uhr
wieder Sonderwagen vorgeſehen. Jm Bei-
programm läuft u. a. der Bildſtreifen „Mit
Schlägel und Eiſen“, der für uns beſonders
intereſſant iſt, weil die Aufnahmen über Ent-
ſtehung der Briketts in den Braunkohlengruben
des Geiſeltales gemacht worden ſind. Die
Muſikkapelle iſt auf 12 Mann verſtärkt worden.
Nach der Vorſtellung ſpielt ſie in den Reſtau-
rationsräumen. Als nächſte Veranſtaltung
im Anrecht J folgt ein Liederabend des
Kammerſängers Bender.

mm T

Aus der Jäger- und Schützenvereins
Hauptverſammlung.

Bad Lauchſtädt. Der Verein ehem. Jäger
und Schützen hielt am Sonntag, dem 6. Januar,
im Jägerheim ſeine gutbeſuchte Jahres-Haupt-
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht war
zu entnehmen, daß der Verein mit Genugtuung
auf das verfloſſene Vereinsjahr zurückblicken
kann. Beſonders gute Ergebniſſe wurden beim
eifrig betriebenen Schießen erzielt. Als beſte
Schützen auf die Meiſterſchaftsſcheibe gingen
Kameraden Oskar Siebert, Alfred Glie-
mann und Oskar Pfitzner, beim Serien-
ſchießen die Kameraden Oskar Siebert,
Alfred Gliemann und Hugo Schmidt
hervor. Der bisherige Geſamtvorſtand wurde
bis auf den zweiten Vorſitzenden wieder-
gewählt. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich
das traditionelle Jägereſſen an.

Der Verlauf der ganzen Veranſtagltung
legte Zeugnis dafür ab, daß der kameradſchaft-

ner Prer-

Lützen. Die Hoffnungen und Erwartungen,
die man bei Eröffnung der 15. Provinzialaus-
ellung gehegt hat, ſind bei weitem übertrof-
en worden. Zahlreiche Freunde und Züchter
waren herbeigeeilt, um dieſe Tagung zu unter-
ſtützen. Bei dem Beſuche der Ausſtellung war
man erſtaunt über die Fülle und Schönheiten
der Tiere. Von allen Tieren fielen beſonders
die Raſſen Schwarzloh und Blauloh, Groß- und
Klein-Chinchilla und Hermelin, wie auch An-
gora „Langhaarraſſe auf. Beſonders hervor
zuheben ſind die Caſtorrex, welche eine Neu
züchtung, aus Frankreich in Deutſchland ein
geführt, in hieſigem Orte von unſerem Züchter
Langrock gezüchtet werden. Für die Züch-
tung zeugt, daß Herr Langrock ſchöne Preiſe
erhalten und bereits derartige Tiere nach
Schweden abgeben konnte. Die Ausſtellung
zeigt deutlich, daß alle Züchter ernſte Arbeit
leiſten, nicht nur um der Fleiſcherzeugung
willen, ſondern vor allem zur Stärkung der
heimiſchen Fell- und Pelzerzeugung beitragen.
Die Kaninchen-Fellverwertung wurde durch die
Frauengruppe des Verbandes Halle, wie auch
durch die bekannte Leipziger Firma Berger S
Friedrich veranſchaulicht.

Der am Sonnabend im Schützenhaus an
läßlich der Tagung ſtattgefundene

Feſtkommers

wurde eingeleitet durch den Krönungsmarſch,
ausgeführt von der Muſiker- Vereinigung
Lützen. Die weiteren Darbietungen fanden
vollen Beifall. Beſonders gefielen „Melodien
aus Zigeunerbaron“ und „Dornröschens
Brautfahrt“. Auch die anderen Darbietungen
des Geſangvereins „Liederkranz“ trugen zur
Verſchönerung des Abends bei. Für die nö-
tige Stimmung ſorgte der Münchener Humoriſt
Willy Weber.

Herr Hahn begrüßte zu dieſer Veranſtal-
tung die aus allen Teilen der Provinz herbei-
geeilien Züchter und Freunde. Der 1. Vor-

15. Provinzialverbanösausſtellung
der Kaninchenzüchter-Vereine für die Provinz Sachſen.

ſitzende des Provinzialverbandes führte unter
anderem aus, daß der Provinzialverband

14 Kreisverbände mit 183 Vereinen
unmfaßt. Es muß danach getrachtet werden, die
Züchtung für unſer Vaterland nutzbar zu
machen. Volkswerte müſſen erhalten und ge-
ſcheffen werden, damit ſie nicht vom Auslande
im. ortiert werden und damit unnötige Gelder
ins Auslond fließen. Die Züchter möchten auch
die Jugend nicht überſehen, ſondern ſie zu in
tereſſieren verſuchen, damit der erforderliche
Nachwuchs herangebildet wird.

Herr Bürgermeiſter Meyer wies in ſeinen
Ausführungen auf die Bedeutung und

Sehens würdigkeiten der Stadt Lützen
hin und gab der Freude darüber Ausdruck,
das der hieſige Verein die Mühe und Arbeit
nicht geſcheut hat, eine derartige Veranſtaltung
zu übernehmen, und daß dieſe als wohl-
gelungen bezeichnet werden kann.

Zum Schluß ergriff der Geſchäftsführer des
Reichsbundes Deutſcher Kaninchenzüchterver-
eine das Wort zu längeren Ausführungen.
Nach einem Dank an den Leiter der Ausſtellung
und Züchter des Vereins dankt er im beſon-
deren dem Herrn Bürgermeiſter Meyer da-
für, daß er durch tatkräftige Unterſtützung,
ſowie durch Uebernahme des Protektorats es
ermöglicht hat, daß die Ausſtellung in dieſer
Form durchgeführt werden konnte.

Er führte aus, daß die Zucht zunächſt der
Hauswirtſchaft diene, dann aber der Volks-
wirtſchaft und damit unſerem Vaterlande die-
nen ſoll. Er erinnert daran, daß für

23 Millionen an Fellen
für unſer deutſches Vaterland eingeführt
worden ſind. Auch für Gefrierfleiſch ſind große
Summen ausgegeben worden. Nahezu 475 Mil-
lionen könnten wir reicher werden, wenn es
uns gelingen wird, die Zucht nach dieſen Be
ſtrebungen hin weiter auszubauen.
Ein gemütlicher Ball beſchloß die Veran-

ſtaltung. A. R.
K. Mücheln. Der Jungdeutſche Orden, ſein

Kampf und ſein Ziel“, lautete das Thema für den
dem die hieſige Ortsgruppe des

Jungdeutſchen Orden für Sonnabend abend nach
dem „Schützenhauſe“ eingeladen hatte. Herr
Weſche begrüßte zunächſt die Anweſenden. Dann
nahm der Bundeskanzler Herr Bornemann
ren das Wort zu ſeinen Ausführungen. Er
ührte ungefähr aus: Der umſtrittenſte Faktor der
nationalen Bewegung in Deutſchland ſei wohl die
Jungdeutſche Bewegung. Man behauptet, der
Jungdeutſche Orden ſei nicht mehr als national
z ehen. Unſere Anſchauung r Eine
nationale Bewegung muß die Garde der Nation
ſein. Trotz des Vorhandenſeins des nationalen
Denkens und einer nationalen Bewegung iſt es in
Deutſchland nur ſchlimmer geworden.
Nach unſerer Anſicht muß die jetzige nationale Be
wegung die Fortſetzung der früheren nationalen

Bewegung ſein.
1914 bildete ſich bei den Truppen eine Gemein-
ſchaft ohne Klaſſengeiſt, und es kam der Wir-Ge-
danke gegenüber dem Jch- Gedanken zur Geltung.
Der Frontſoldat wollte alles ändern, wenn er
nach uſe käme, aber er blieb trotzdem national,
denn er ſtarb für die Nation. Dann aber ſprach
man vom Volksſtagat, und der Frontſoldat dachte,
nun ſind keine Reformen mehr nötig und bejchte.
Nun beginnt die Tragik des nationalen Ge-
dankens. Es verbanden ſich Kaſte, Geld und
Fronterlebnis zu einer Front. Zunächſt prägte
man das nationale Programm dahin, daß es
Pflicht ſei, ſich ſelbſt zu ſchützen. Dann verlangte
man eine nationale Diktatur. Da man ſich aber
noch nicht geinmal über den Diktator einig war,
mußte das Fiasko kommen. Nun glaubte man,

das Ziel in zu finden. DieWirtſchaft aber iſt national. Wir Jungdeutſche
ſagen, es liegt am Syſtem.

Die Geſetze werden vom Reichstag beſchloſſen,
alſo hat der Reichstag die Gewalt. Wenn jemand
Geld hat, bildet er einen Privatverein, nennt ihn
Partei und iſt dann immun (7). Die Zugkraft rich

liche Geiſt in den Reihen der ehemaligen Grün-
röcke nach wie vor gehegt und gepflegt wird.

Der Kriegerverein im Jahre 19 8.
s. Bad Lauchſtädt. Die Monatsverſamm-

lung des Kriegervereins im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Stern“ war gut be-
ſucht. Nach dem Willkomm- und Neujahrs-
gruß des Vorſitzenden Herrn Lehrer Mylich
wurde eine Botſchaft des Präſidenten Exzellenz
von Horn verleſen. Dann wurde der Jahres-
bericht des Vereins verleſen, der ſehr günſtig
ausklang und zu den beſten Hoffnungen be-
rechtigte. Ebenſo günſtig waren die nun fol
genden Kaſſenberichte. Die Vorſtandswahl
fand durch Wiederwahl ſchnelle Erledigung.
Die drei alten Krieger A. Rühlemann,
Wilh. Götze und Ed. Roſenkranz wurden
von der oberſten Leitung für treue Dienſte
ſeit 25 Jahren ihrer Zugehörigkeit zum Ver-
ein mit dem Ehrenkreuz des Kriegervereins-
weſens belohnt. Der Verein hat ſich aus
kleinen Verhältniſſen entwickelt und zählt zur-
zeit 105 Mitglieder, worunter ſich 80 Kriegs-
teilnehmer befinden. Nach Schluß der Ver-
ſammlung blieben die Mitglieder in beſter
Stimmung noch lange bei fröhlichem Geſang
beiſammen.

Späte Weihnachtsfeier der Feuerwehr.

Bad Dürrenberg. Eine nachträgliche Feier
am Sonnabend im Saale der „Eiſenbahn-
brücke“. Nachmittags ward den Kindern be-
ſchert. Lange Tafeln waren reichlich gedeckt.
53 Kinder konnten Gaben empfangen. Weih-
nachtslieder, Gedichtvorträge und Einzelſänge
ließen noch einmal rechte Weihnachtsſtimmung
in den Kinderherzen aufkommen. Und be-
ſonders groß war die Freude, als verſchiedene

Lichtbildreihen über die Leinwand glitten.

Der Jungdeutſche Orden, ſein Kampf und ſein Fiel.

Bundeskanzler Vornemann in Mücheln.
tet ſich nach den Verſprechungen. Jn Wirklichkeit
wählt der Deutſche eine Partei. Nach Art. 21 ſind
ſie Vertreter des ganzen Volkes, alſo an Aufträge
nicht gebunden, und den Wählern keine Rechen
ſchaft ſchuldig.
Neben Wirtſchaftsfragen ſind die Kulturfragen

von Wichtigkeit,
die aber faſt außer Kurs geſetzt Wir Jung-
deutſche fordern, daß der Staat Wirtſchafts-
und Kulturkammern einrichtet. Es ſoll auf
berufs- und kulturſtändiger Grundlage jeder ſeine
Jntereſſen vertreten können. Wir haben uns als
nationaler Verband verpfichtet gefühlt, einen Vor
ſchlag zu machen, wollen aber auch über einen
anderen diskutieren. Es muß der Klaſſenſtaat von
heute bekämpft werden. Es muß eine Front von
rechts und links gegen den Marxismus gebildet
werden.

Jn der Ausſprache nahm zunächſt Herr Schrift-
ſteller Oh m (Halle) das Wort: Wenn immer die
Sachlichkeit von heute herrſchte, würden wir mit
einer neuen Zeit beginnen können. Es iſt mein
Wunſch, daß mit der Empfindlichkeit Schluß ge
macht wird. Wir können uns

den Luxus dieſes Meinungskampfes
nicht mehr leiſten. Dem inneren Niederbruch im
Kriege verdanken wir es, daß wir die Bahnen
Bismarcks im Staate verlaſſen haben. Jn zäher
Arbeit müſſen wir die Arbeiter aus den Klauen
des Marxismus löſen. Jch begrüße die Aus
führungen als ein Zeichen des gegenſeitigen Ver
ſtehens. Eine zwingende Aufgabe iſt es, daß, wir
uns wieder verſtehen lernen.

Während bis dahin der Abend einen inter
eſſanten angenehmen Verlauf genommen hatte,
brachte die Entgegnung des Herrn Bornemann
recht unerquickliche Szenen, die man am beſten
übergeht. Die ver ſöhnlichen Worte der folgenden
Redner der Herren Fiedler, Dr. Herrmann
und Harang, die ſämtlich dem Jungdeutſchen
Orden fernſtehen, bewirkten, daß der Abend einen
angenehmen Augsklang fand.

henen r eAbends fanden ſich die Mitglieder und die
nächſten Angehörigen zu einigen gemütlichen
Stunden zuſammen.

Disziplinarverfahren gegen den Porbitzer
Gemeindevorſteher.

Perſonalunion Porbitz und Keuſchberg.
m. Bad Dürrenberg. Laut Bekanntmachung

des Landrats iſt Gemeindevorſteher Dießner
vom Amt als Gemeindevorſteher der Gemeinde
PorbitzPoppitz enthoben, bis zum Ausgang des
gegen ihn verfügten Diſziplinarverfahrens. Zum
Kommiſſariſchen Gemeindevorſteher iſt der Kreis-
ausſchußoberinſpektor Recht ernannt worden.
Herr Dießner hat viel Redens von ſich gemacht
durch ſeinen Widerſtand gegen den Zweckverband
Dürrenberg und auch innerhalb der Porbitzer
Gemeindevertretung war ſeine Amtsführung oft
Gegenſtand lebhafter Kritik. Was die Einlei-
tung eines Diſziplinarverfahrens veranlaßt hat,
iſt gegenwärtig noch nicht bekannt. Da Kreisaus-
ſchußoberinſpektor Recht auch zurzeit kommiſſari-
ſcher Gemeindevorſteher von Keuſchberg iſt,
haben Porbitz und Keuſchberg ſozuſagen „Perſo-
nalunion“, eine Einrichtung, die verwaltungs-
techniſch gut zu heißen wäre, wenn ihr Urſprung
nicht in der Uneinigkeit der Gemeindevertretun-
gen läge, die zwar alle das Wohl der Gemeinden
anſtreben, aber über die Wege zu dieſem Ziel
parteipolitiſch und wirtſchaftlich ganz verſchieden
denken. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
auch aus dieſen Verhältniſſen auf die Rotwendig-
keit eines recht baldigen, feſten Zuſammen-
ſchluſſes der umliegenden Gemeinden ſchließt.

Dor neue Oberauſſichtsbeamte der Lanöſägere

Zöſchen. Der in Zöſchen ſtationierte Ober
landjäger Nickel wurde zum Vertreter des auf
Schule kommandierten Beamten der Land
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jägerei zuſtändig für die Ortſchaften Dölkau,
Horburg, Maßlau und Kleinliebenau, beſtimmt.
Oberlandjäger Nickel iſt telephoniſch unter
Nr. 5 zu erreichen.

Als Nachfolger des zur Schutzpolizei-Jn-
ſpektion Großlichterfelde abkommandierten
Major Limberger wurde Major Müller,
der aus Wandsbek nach Merſeburg verſetzt
worden iſt, zum Oberaufſſichtsbeamten der
Landjägerei im Regierungsbezirk Merſeburg
ernannt.
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Auf den Schieven der Eiſenbahn.

Schkeuditz. Am Sonntagnachmittag ſtellte
ſich auf dem hieſigen Bahnhof der Dienſtknecht
Aug. Hartmann aus Beuditz im angetrunkenen
Zuſtand in das Gleis, um ſich von dem ein-
fahrenden Perſonenzuge überfahren zu laſſen.
Durch ſchnelles Zufaſſen eines Eiſenbahn
beamten und eines Reiſenden wurde die Ab-
ſicht des Lebensmüden vereitelt. H. wurde
dann der Polizei übergeben

das Poſtauto erneut ſtecken geblieben.

Weitere ſchwere Se rungen in der Um
gebung.

i Am Montag blieb das Schkeuditz
Delitzſcher Poſtauto wiſchen Cursdorf u
Gleſien erneut in den Schneeverwehungen ſtecken.
Man iſt zur eit noch mit der Beſeitigung desSchnees eſchaftigt Ob heute weitere fahrplan-
mäßige Fahrten zur Durchführung gelangen, iſt
fraglich und hängt davon ab, ob die auch an an
deren Stellen der Strecke nach Delitzſch befind
lichen Schneeverwehungen rechtzeitig beſeitigt
werden können.

Der ſtarke Schneefall in den letzten Tagen und
vor allem große Schneeverwehungen haben auch
auf den Landwegen in der Umgebung unſerer
Stadt Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt Zahl-
reiche Autos und Fuhrwerke blieben im Schnee
ſtecken und mußten unter großen Schwierigkeiten
herausgeholt werden. Von zuſtändiger Stelle
werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die
Gemeindevorſteher verpflichtet ſind, dafür Sorge
zu tragen, daß die Straßen in ihren Gemeinden
vom Schnee freigehalten werden, Hernfalls die
Gemeinden für Vorſpann und andere Hilfelei-
ſtungen haftbar gemacht werden können.

Stunden der Mütter.
b Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden finden im Bezirk Mücheln im
Monat Januar wie folgt ſtatt: Neumark,
Dienstag, 8. und 22. Januar, 15 Uhr. Gaſthaus
Schumann; Crumpa, Freitag, 11. Januar, 15
r Schule; Gr öſt, Montag, 14. Januar, 14,30Uhr, Gaſthaus; Stöbnitz, Dienstag, 15. Jan.,
15 Uhr Schule; Lützkendorf, Donnerstag,17. Januar, 15 Uhr, Schule; Srunngarot
Freitag 18. Januar, 15 Uhr, Schule; Zorbau,
Donnerstag, Janvar, 15 Uhr, Schule;
b ach, Freitag, 25 Januar, 15 Uhr, Schule;
Schmirma Dienstag, 29. Januar, 12,30 Uhr,
Gaſthaus; Oechlitz, D'enstag, 29. Januar, 14
Uhr, Pfarrei; Neubiendorf, Donnerstag,
31. Januar, 15 Uhr, Gaſthaus Raap.

Im Bett erſtickt aufgefundöen.

Eptingen. Heute, Dienstag morgen, wurde
das einjährige Söhnchen des Hofmeiſters H. Sch.
unter der Bettdecke, unter die der Junge abends
gekrochen war, erſtickt aufgefunden. Eine Schuld
an dem Unfall kann niemand beigemeſſen werden.

NHus Schwermut in den Tod.
Querfurt. Selbſtmord durch Erhängen ver-

übte am Sonntag vormittag 7 Uhr das Ajäh-
rige Dienſtmädchen Berta Vollmer, das in
einem Geſchäftshauſe in der grünen Straße
angeſtellt war. Grund zur Tat dürfte Schmer-
mut ſein.

St. Ulrich--St. Micheln. (Richtefeſt.) Am
Sonntag fand das Richtefeſt der gemeinſam für
beide Orte im Bau begriffenen Schule ſtatt.

Leipziger Börse vom S. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.

6. 1. 7. 1. 6. 1. 7. 1.140.,75 141 00 Loz. Bier Riebeck 165,0 lieb
295.00 295,00 do. tiypoth.-Bk. 134.001 3.,50

Adee
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne] 35,00 95,c0 Lindner 4,00 42. 00Chromo Najork 137. 0137. c Mansfelo 115.60115.60
Etzold &Kiebling 39.00 39.90 Norddtsch. Wolle 186.00 187.50
Falkenst. Gardin. 128, 00 126,00 Pittier Werkzeug 265.00 268, 00
GautzschKammg 95,60 695,00 Polyphon 1460,00462, 00GermaniaMasch.. pfebſrer Bruk. 186.,00 186, 00
alle Zimmerm. 21,00 21,00 Prestowerke 2Halle Zucker 60,(0 60, 00 Rauchw. Walther (3,00 103,00
tartmann Masch 17.80 18,0 Riquet Co. 138, 139.50
Kirchner Co. 35.00] 83,50 HoizstNiederschi 122, c 123. 06
köbcke Co. 80,00) 60 00 ahiberg-Lis' 120,00120,00bandkr. Kulkwitz! 93.50 83,50 Schubert &Salzer 339.00344,00
Laogbein-Piano 137.00 137,00 Stöhr Kammgarn 230,12230, 00
beilpz. Baumwoll 169.00169., 00 Thüringer Gas I66,00166,0

10. A olle 114.00114,00 Thüringer Wolle 163,50 164, 00
do. Kammgarn 114.00]116, c Wotanwerke 2

Leipziger Produktenborſe vom s Januar. Weizen
44.,50 kg 196--202, Roggen hieſiger (0 kg
Sandroggen 71 kg 201--207
228--238; Wintergerſte
neu 202--220

198--204;
Sommergerſte. mländiſche

210--220. Hafer alt.
Mais amer. rund 228--232, cinquantin

260- 255 Raps 345-3665. Viktoriaerbſen 370 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Voroertcht zum Berliner Schlachtviehmartt vom
7. Januar. Auftrieb: 1757 Rinder, 2750 Kälber, 3495
Schafe, 11 422 Schweine. Preiſe: Rinder 18-62, Kälber
60--90, Schafe 35 68, Schweine 1. 2. 83--856,
3. 80- 82, 4. 76--79. 5. 73--76. Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine glatt.

Hälterſtr 4 Verantwortlich für
Redakteur Kurt Goldhammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg. beide in Merſeburg

u nler Prer
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Aue äDie RAdierkaliwerke verkaufen ihren
Beſitz.

Oberröblingen a. See. Nachdem nach Stillegundes Adlerkaliwerkes S vor S
Fabrikgebäude zum Abbruch verkauft worden ſind.
werden jetzt auch die Wohnhäuſer veräußert. Das
e Wohngebäude. Bahnhofſtraße 25. mit acht
Familienwohnungen hat Tiſchlermeiſter BohndorfFr auft. Der neue Beſitzer beabſichtigr. e dem

roßen Hofplatze in der Ecke See und Bahnhof
traße eine Möbelniederlage zu errichten. Das
aus Bahnhofſtraße 5, in dem ſich außer einer
eſtauration die Räume der Kreisſparkaſſen

zweigſtelle befinden, iſt in den Beſitz von Goſt-
wirt Kleemann übergegangen. Das Wohnhaus,
Bahnhofſtraße 27. hat die Oberröblinger Gewerbe
dank erworben, um darin ihre Geſchäftsräume
interzubringen. Die dem Bahnhofsgebäude gegen
iberliegende Direktorvilla wird der praktiſche Arzt
Dr. Schmidt übernehmen. Sämtliche Käufer ſind
Drtseinwohner.

Thüringen verliert ſeine einzige
Zuckerlabrik.

Camburg. Wegen des Wiederaufbaus der
abgebrannten r e jetzt hier inden Rathausſälen eine Aktionärverſammlung
tatt, die ſehr ſtark beſucht war. Gegen den
Wiederaufbau waren nicht nur die preußiſchen
Hutsbeſitzer aus der Gegend von Naumburg,
Sckartsberga, Schkölen uſw., ſondern auch eine
zroße Anzahl Landwirte aus der Grafſſchaft
Lamburg ſelbſt Der Wiederaufbau der Zucker
abrik wurde ſchließlich mit 930 gegen 340 Stim-
nen abgelehnt. Mit der Camburger Fabrik
»erliert das Land Thüringen ſeine einzige
zuckerfabrik. Man wird ſich an Zeitz an
chließen.

Der Fettel an der Wohnungstür.
Einladung für Spitzbuben,

e Früher war es üblich, beim Ver
aſſen der Wohnung etwaigen Beſuch durch Ver
nerke aus Zetteln oder Schreibtafeln, die an der
rür aufgehängt wurden, von dem Verbleib der
Pohnungsinhaber in Kenntnis zu ſetzen. Die
ſewohnheit paßt nicht mehr in un'ere Zeit. Sie
at neuerdings Spitzbuben wiederholt Gelegen
eit zu Einbrüchen gegeben Zumal dann, wenn
er Wohnungsinhaber auch noch ſo freundlich
var, den Spitzbuben den Zeitpunkt der Rückkehr
uf dem Zettel anzugeben, wie das dieſer Tage
n einem Geſchäfte nahe dem Oſtbahnhofe der
fall war Um ſo erſchrockener war die auf die
ährlichkeit der Allgemeinheit zu ſehr vertrauende
jnhoberin, als ſie abends beim Nachhaufekommen
hre Wohnung offen fand und feſtſtellen mußte,
aß inzwiſchen Spitzbuben tüchtig unter ihrem
Helde und den Waren aufgeräumt hatten Sie
atten die 43 Mark in Silber eine Menge Woll
varen mitgehen heißen. So fehlten: 16 Männer-
jemden, 4 MännerNormalUnterhoſen, 8 ſtarke
Nännerhoſen 18 Vullover für Männer, 6 Kin-
erjacken. 8 Koſtüme für Damen. 4 Dutzend Da-
nenſtrümpfe. 2 Dutzend Herrenſocken. zweimal
0 Meter Gingang zu Schirzen 2 helle Sommer-
näntel und 4 graue geſtrickte Röcke.

Zwei Einbrecher.
„„Naumburg. Bei den Eheleuten Müller in
Ziegelroda iſt ſeinerzeit ein Einbruwvsdieb-
tahl in der Weiſe ausgeführt worden, daß eine
Leiter angelehnt und im Oberſtock ein Fenſter
eingedrückt wurde. Danach iſt alles durch-
wühlt worden. Es wurden Gegenſtände im
Werte von 150 Mark vermißt, und zwar eine
zoldene Damen-Armbanduhr, ein goldenes
Armband., Broſche und Kleinigkeiten In die
ſer Sache waren der aus Roßleben gebürtige
Kaufmannsgehilfe Karl Nägler aus Berlin-
Spandau und der Stallſchweizer Wilhelm
Mertens aus Zerbſt aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführt. Sie waren auf dem Naum-

Calbe a. d. Milde. Montag früh wurde ein
Raubüberfall auf den Schützenhauswirt Küſter
in deſſen Wohnung verübt. Zwei junge Leute,
die mit einer dunklen Limouſine gekommen
waren, drangen durch die Saaltür in das
Schlafzimmer von Küſter, wo er mit ſeiner
Gattin ſchlief. Frau Küſter, die von dem Ge-
räuſch erwachte und die Banditen ſah, weckte
ihren Mann, der in dem Augenblick, als er
ſich den Einbrechern entgegenſtellen wollte,
einen

Schuß in die Bruſt
bekam. Der Schuß traf einen Zentimeter über
dem Herzen und ließ Küſter zuſammenbrechen.
Sofort nach dem Schuß flüchteten die Täter in
ihrem bereitſtehenden Auto ohne Beute. Da
Küſter ſeinen Geldſchrank im Schlafzimmer
hatte, hatten es die Banditen, die mit je einem
Revolver bewaffnet waren, anſcheinend darauf
abgeſehen, Geld zu ſtehlen. Sie müſſen mit den
Verhältniſſen ſehr genau vertraut geweſen ſein.
Am Sonnabend fand im Schützenhaus ein Ver-
gnügen ſtatt; dabei iſt der Schlüſſel des Schlaf-
zimmers geſtohlen worden. Jn Frage kommen
zwei junge Leute, die Ballonmützen trugen.
Sie ſind mit ihrem Auto in Richtung Garde-
legen abgefahren. Küſter liegt ſchwerverletzt

danieder. r
Deſſau. Ein dreiſter Raubüberfall wurde

am Sonntag abend im Hauſe des Mühlen-

ded 22222222222burger Hauptbahnhof miteinander bekannt ge-
worden, wobei Nagler erzählte, er könnte bei
Bekannten ein Ding drehen, 7000 bis 10 000
Mark Beute könnten herauskommen. Für
Mertens, der rückfälliger Dieb iſt, beantragte
der Anklagevertreter unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände ein Jahr ſechs Monate Ge-
fängnis; für Nägler, der noch unbeſtraft iſt,
ein Jahr Gefängnis bei Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft. Das Gericht verurteilte in Rück-
ſicht ihres Geſtändniſſes Nägler zu neun Mo-
naten Gefängnis, Mertens zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis.

Bedöeut'ame Raö'oe findung.
Jena. Dem Profeſſor Eſau iſt es gelungen,

ultrakurze Wellen ohne Antenne und mit ge-
wöhnlichen Rundfunkröhren bis zu 400 Kilo-
meter zu ſenden. Sein Sender hat glatt in
einer Zigarrenkiſte Platz. Der Apparat kann
auch für mediziniſche Zwecke verwandöt werden.
Kleine Tiere ſterben augenblicklich, wenn die
Wellen ſie treffen, Bazillenkulturen werden
vernichtet.

r DA

Alles ſür die Kotz!
Weimar. Waren da in einer Villa am Horn

wei Damen allein zu Hauſe. Plötzlich glaubtene Schritte und Türeklappen zu vernehmen.
Zitternd eilten ſie an das Telephon und riefen
die Hilfe der Polizei herbei. Schon erſchien das
Ueberfallkommando, man drang ein in die Villa,
ſuchte zunächſt die ſchlotternden. Damen zu be-
ruhigen und begann dann mit Gründlichkeit das
Haus zu durchſüchen Vom Dachboden bis zum
Keller durchforſchte das Auge des Geſetzes alle
Winkel und Ecken. Da eine röchelnde
Stimme! Die Hände krampften ſich um die
Waffe! Und was war es? Ein frierendes Kätz-
chen, das den Hütern des Geſetzes kläglich ent
gegenmiaute. Mit dem Bewußtſein, daß dies-
mal alles für die Katz geweſen war, zog ſich
die Polizei ſchmunzelnd zurück in die Reviere.

Gegen die Fnserböhung.
Schleuſingen. Der Genoſſenſchaftliche Kreis

verbandstag des Kreiſes Schleuſingen nahm fol-
gende Entſchließung an. „Der in Schleuſingen

Zwei Banditenſtreiche.
Ein Gaſtwirt niedergeſchoſſen. Flucht im Kuto. 5000 Mk Beute.

beſitzers Fiedler in Delnau verübt. Nach
der Darſtellung Fiedlers ſpielte ſich die Sache
folgendermaßen ab: Fiedler war in ſeinem
Kontor mit der Erledigung geſchäftlicher An
gelegenheiten beſchäftigt. Gegen 6 Uhr klopfte
es. Es waren drei Männer da, von denen zwei
in die Stube traten; einer blieb draußen Einer
bat um die Erlaubnis, mit der Ueberland-
zentrale telephonieren zu dürfen, und nannte
deren richtige Nummer. Während Fiedler die
Verbindung herſtellte, wurde ihm ein Strick
über die Arme geworfen und das
Telephon entriſſen. Darauf ſteckten ihm die
Räuber einen Knebel in den Mund und feſſel-
ten Fiedler mit den Händen auf dem Rücken
an einen Schrank. Hierauf löſchten ſie das Licht
und plünderten den Geldſchrank
aus, an dem die Schlüſſel ſteckten. Sie raub-
ten etwa 5000 Mark. Darauf verſchwanden
ſie ſpurlos. Nach etwa einer halben Stunde
kam die Frau Fiedlers aus der Stadt Deſſau
zurück und befreite ihren Mann aus der Lage.
Während des Ueberfalles hatte ſich ſonſt nie-
mand auf dem Mühlengehöft befunden.
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Die Polizei ſteht der Erzählung Fiedlers
mit Zweifel gegenüber. Man hat Polizeihunde
angeſetzt, aber die Tiere haben keine fremde
Spur gefunden. Die Finanzverhältniſſe Fied-
lers ſollen ſeit längerem ganz verworren ſein.

verſammelte Genoſſenſchaftliche Kreisverbands-
tag erhebt gegen die von der Preußenkaſſe
vorgenommene Zinserhöhung einmütig Proteſt
und fordert, daß die Zinserhöhung um e v. H.
ſofort rückgängig gemacht wird.“

In äußerſter Ge'ahr.
Sandersleben Auf der Strecke Halle--Aſchers-

leben ſtieg, als ver Zug auf freier Strecke hielt,
eine ad aus dem Zuge aus und ſtürzte
den ſteilen g h nunter er Zugführer, derden Vorgang beobachret hatte. führte die Blinde
wieder in das Abteil hine rn Kaum hatten beide
das Trittbrett erreicht, da brauſte ein Perſonen-
ug aus de entgegengeiegten Richtung vorüber.
eide blieben unverletzt

Mit zwei Meſſern gegen den Polizei
beam' en.

Delitzſch. Jn der Nacht zum Sonntag befand
ſich der Polizeihauptwachtmeiſter Sack, der im
Kriminaldienß tätig iſt, im Gaſthauſe zu Werben,
um einige verdächtige Perſonen zu beobachten
Dort wurd. er ohne erſicht lichen Grund von dem
Schloſſe Kurt Kohlferber, der im Verdacht ſteht,
in re Einbrüche verübt zu haben, mit zwei
Fs aſchenmeſſern angegriffen und in die
inke Bruſt geſtochen. Es gelang dem Beamten
noch, dem Meſſerſtecher die Waffen zu entreißen
Verhaften konnte er ihn wegen der Verletzung
nicht mebr. Der Polizeikommiſſar wurde mit
zwei Beomten an den Tatort gerufen und nahm
Kohlferber feſt

Kicht ein einziger Todes'all.
rer (Delitzichh Das 780 Einwohner

ählende Dorf Feeirodu kann die gewiß ſeltſameLatſaghe verzeich. en, de im Jahre 1928 keiner

das Zeitliche geſean hat. Laut Kirchenbuch iſt
dieſer Fall ſcher einnol »ngetreten, und zwar
im Jahre 1656, als das Dorf 300 Einwohner
zählte.

Beſuch des Generals hHeye.
Deſſau. Am 10.-12 Januar wird der Chef

der Heeresleitung General Heye endgültig ſeinen
Beſuch in Deſſau abſtatten Er will in Zerbſt
und Deſſau Truppenbeſichtigungen vornehmen
und im Anſchluß daran einen Beſuch bei der An- worden.

haltiſchen Staatsregierung machen Hierbei wird
die anhaltiſche Garniſonfrage beſprochen werden.
Bekanntlich ſteht Anhalt auf dem Standpunkt,
daß aus landsmannſchaftlichen Gründen heraus
die Garniſonen bei Anhalt bleiben müſſen.

Ein Großbaus ür Unverehelichte.

Eiſenach. Wie in Berlin, wo Ledigen-
heime und Häuſer für Junggeſellen geſchaffen
worden ſind, ſo ſoll auch in Eiſenach ein Haus
für „die Frau ohne Familie und Mann
errichtet werden. Am Ende der Mönchſtraße,
an der Stelle, die der Volksmund als „Veil-
chentreppe“ bezeichnet, ſoll ſich im Frühjahr
ein ſiebenſtöckiges Hochhaus erheben. Den
Architekt und Maurermeiſter Walther Heer
wagen hat bereits beim Städltiſchen Bauam
um die Bauerlaubnis nachgeſucht. Danach be-
ſteht das Haus aus einem Sockelgeſchoß in
dem die Portierswohnung untergebracht wird.
Darüber ſoll ſich ein Gymnaſtikſaal mit
kleiner Bühne erheben. So iſt der Hang, der
zur Domſtraße hinaufführt, auf das beſte aus-
genutzt. Hinter dieſen Räumlichkeiten befinden
ſich Heizanlagen und Keller. Ebenſo iſt ein
gemeinſchaſtlicher Speiſeſaal, ein Kaſino. vor-
geſehen. Darüber folgen dann in 5 Stock-
werken vierzig Wohnungen, die um
einen Hof gruppiert, je zwei und drei Zimmer
enthalten; natürlich ſind Bad und Küche und das
übliche Zubehör nicht vergeſſen. Warmes
fließendes Waſſer, elektriſche oder Luftheizung,
Gasküche, Fahrſtühle machen das Leben in
dieſem Hauſe ſo angenehm wie nur möglich.
Schränke- und Bettniſchen ſind nach den
modernen Prinzipien, die der Architekt le
Corbuſier erfand., gleich eingebaut. Natürlich
iſt ein flaches Dach, das den Bodenraum er- 8
ſpart, vorgeſehen. Von anßen wird der ganze
Bau in der Art der Backſteingotik, d. h. mit
buntglaſierten Ziegeln verkleidet werden.

der a'te Schacht zu ammengebrochen.
Gräfenthal. Ein Bergeinſturz ereignete ſich

auf dem Schieferbruch der „oberen Ausdauer“.
Dort ſtehen auf einem alten, nunmehr aus-
gebauten- Gang einige Betriebs- und Wohn-
häuſer. Der alte Hohlſchacht war während der
Abweſenheit der Hausbewohner des gefähr-
deten Hauſes teilweiſe in ſich zuſammen
gebrochen. Angeſammelte Waſſermaſſen, der
Schätzung nach ungefähr 2000 Kubikmeter,
wurden nach außen verdrängt und fanden Aus-
gang über die Einbruchsſtelle nach der Schutt-
halde. Nach Einſichtnahme durch Bergrat Lut-
hardt, Saalfeld, ſoll das gewaltige Loch des
Einbruchs mit Abraum aufgefüllt werden. Der
Rand der Einbruchſtelle grenzt hart an eines
der Wohnhäuſer, das von zwei Familien be-
wohnt wird. Eine der Familien war während
der Gefahrenzeit in einem Nachbardorf auf
Beſuch und war nicht wenig erſtaunt, als ſie bei
der nächtlichen Heimkehr den Weg halb in die
Tiefe geſtürzt vorfand. Das Haus mußte ge-
räumt werden. Weitere Zuſammenbrüche ſind
nicht zu erwarten.

Durch Trunk vertfert,

Der Ehemann ſeit 3 Tagen tot.
Burg (Magdeburg). Ein kaum glaublicher

Fall menſchlicher Verkommenheit wurde in
Möſer feſtgeſtellt. Ein Arzt wurde zu einer
Familie gerufen, um den angeblich in der
Nacht eingetretenen Tod des Mannes feſtzu-
ſtellen. Der Arzt folgte der Aufforderung und
fand die Leiche im Bett und neben oder mehr
über ihr lag die vollſtändig alkoholiſierte Ehe-
frau. Der Tod hatte den Mann aber bereits
vor zwei, wenn nicht ſogar vor drei Tagen
ereilt. Ein penetranter Geruch erfüllte den
ohne hin ſehr unſauberen Raum. Mit Hilfe on
Nachbarn wurde die Frau aus' dem Bett ent-
fernt und die Leiche an einen anderen Platz
gebracht. Es handelt ſich um eine alte polniſche
Arbeiterfamilie, die dem Trunke ſehr ergeben
war. Die Polizeibehörde iſt verſtändigt

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie BDlank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(417 Fortſetzung. Rachdru erboten)
„JIch hoffe mit aller Zuverſicht, daß Herr

Malten an dieſer Affäre nicht zugrunde gehen,
ſondern am Leben bleiben wird ob wir ihm
aber den Platz hier erhalten können, Fräulein
Roſi, darauf wage ich nicht zu hoffen, denn Sie
wiſſen, daß ſich die Firma Malten in einer ern-
fteren Kriſis befindet als der Kranke ſelbſt

Roſi reckte ſich trotzig in die Höhe. Jhre
Augen blitzten leidenſchaftlich auf, und erregt
entgegnete ſie:

„Wir müſſen ihm den Platz erhalten, Herr
Rodeck! Wir müſſen alles tun, daß die alte
Firma Malten den Sieg davonträgt

Aber das Geſicht des alten Rodeck zeigte
einen verzagten Ausdruck, und müde zuckte er
die Schultern.

„Jch habe die Hoffnung aufgegeben, daß
wir das Unglück abwenden können. Jetzt, da
Herr Malten in die Duellaffäre verwickelt
wurde, da ſeine Arbeitskraft im Betrieb fehlt,
da man nicht weiß, ob er dem Leben erhalten
bleibt, wird ſich niemand finden, der unſerer
Firma Kredit gewährt.“

„Dann, dann käme es vielleicht zum Kon
kurs

„Es wird ſich nicht vermeiden laſſen.“
„Und wenn Herward zurückkehrt, dann ſoll

er fremde Leute an ſeinem Platze finden ſoll
das Erbe ſeiner Väter in fremden Händen
ſehen Nein nein, das darf nicht ge-

ſchehen wir müſſen die Firma Malten
retten

Ein bitteres Lächeln huſchte um den Mund

des alten Prokuriſten. Er ließ ſich wie er-
ſchöpft in einen Stuhl niederſinken und ſchaute
mit ſtarren Blicken vor ſich hin. Dabei mur-
melte er: „Jch habe ſchon manchen ſchweren,
wirtſchaftlichen Kampf mit ausgefochten, Fräu-
lein Roſi, aber keiner iſt mir jemals ſo hoff-
nungslos erſchienen wie dieſer hier, und Sie
dürfen mir glauben, daß ich keinen ſehnlicheren
Wunſch habe, als gerade jetzt Herrn Malten
beweiſen zu können, daß er an mir einen
treuen Diener hat. Doch ich wage auf keine
Hilfe mehr zu hoffen

Auch Roſi hatte ſich in einen Stuhl fallen
laſſen, ſtützte den Kopf in beide Hände und
grübelte vor ſich hin.

Lange herrſchte tiefes Schweigen in dem
hohen Zimmer, und von weitem vernahm man
das Surren der Maſchinen die Melodie der
Arbeit.

Regungslos lauſchte Roſi dieſem Klang.
Und wieder richtete ſie ſich trotzig auf. Sie

taſtete nach der Hand des alten Rodeck und um-
ſpannte dieſe mit feſtem Druck.

„Wenn wir beide mit vereinten Kräften
den Kapf aufnehmen, Herr Rodeck, vielleicht
gelingt es uns doch, den Sieg davonzutragen

„Aber wir brauchen Geld viel Geld
und woher ſollen wir große Summen bekom-
men, wenn uns niemand Kredit gewährt?“

„Sagten Sie nicht, daß die Firma Malten
zu retten ſei, wenn alles verkauft wird, was
bisher den Luxusbedürfniſſen diente?
Shmuck, Villa Auto und das Land-
haus

Müde lächelte der alte Rodeck.
„Das hätte uns vielleicht retten können,

Fräulein Roſi Da wir aber jetzt unmöglich
von dem Kranken eine Vollmacht verlangen
können, all dieſe Dinge zu verkaufen, ſo find
auch dieſe Pläne vereitelt und jetzt, da man

weiß, daß Herward Malten ſchwer krank iſt,

da man überall von dem Duell ſpricht und
natürlich auch erfahren hat, doß die Firma
Malten ſich in einer Kriſis befindet, wird kein
Käufer ſich melden, da jeder hofft, die Ver-
kaufsobjekte nach wenigen Wochen billig genug
zu erhalten.“

Roſi ſprang erregt auf und ging unruhig
im Zimmer hin und her. Jhre Augenbrauen
waren nachdenklich zuſammengezogen. Jhre
Gedanken hetzten ſich

Und während ſie auf und nieder ging, mur-
melte ſie im Rhythmus ihrer Schritte:

„Helfen helfen um jeden Preis!“
Plötzlich blieb ſie wieder vor dem alten Ro-

deck ſtehen und rief: „Zahlt man für Brillanten
in Amſterdam nicht die höchſten Preiſe

„Ja dort iſt die Börſe für ſolche Steine
„Und man fragt dort nicht nach einer Voll

macht, nach der Berechtigung zu dem Verkauf?“
„Nein, aber ich verſtehe Jhre Frage nicht?“
„Sie werden mit dem Schmuck nach Amſter-

dam reiſen, Herr Rodeck, und ihn dort ver-
kaufen!“

Da hob der alte Rodeck erſchrocken beide
Hände. Er wollte abwehren, doch Roſt fuhr
leidenſchaftlich fort:

„Keine Einwendung! Keine Bedenken! Die
Firma Malten ſteht auf dem Spiel. Sie muß
um jeden Preis gerettet werden, damit Her-
ward an dieſen Platz zurückkehren kann, wenn
er mit Gottes Hilfe Geneſung gefunden hat.
Meine Schweſter hat ihren Gatten betrogen.
Sie hat ſein Haus verlaſſen, nachdem ſie ſeine
Ehre und ſeinen guten Namen in den Staub
gezogen hatte. Jch will verſuchen, zu ſühnen

will gutmachen, was ſie verſchuldet und
darum muß die Firma Malten gerettet wer-
ben, denn ich bin feſt davon überzeugt, daß
Herward von dem Augenblick an geſunden wird,

da er erfährt, daß ihm das Erbe ſeiner Väter
erhalten bleibt

Die Augen des alten Rodeck leuchteten auf.
Er preßte Roſis Hände feſt in den ſeinen unö
flüſterte:

„Sie haben auch mir die Hoffnung zurück-
gegeben, Fräulein Roſi und ich glaube faſt,
daß Sie der gute Stern des Hauſes Malten
werden könnten.“

Doch Roſi wehrte beſchämt ab und eilte zu
dem Schreibtiſch.

Sie nahm dort Platz, öffnete alle Schub-
fächer und bemerkte zu dem alten Prokuriſten
gewendet:

„Laſſen Sie uns zunächſt eine Aufſtellung
der Summen machen, die dringend benötigt
werden, damit ich genau unterrichtet bin, wie-
viel der Verkauf des Schmuckes erbringen
muß.“

Der alte Rodeck ließ ſich von Roſis Arbeits-
eifer mit fortreißen, und bald darauf ſaßen
beide völlig vertieft in die Bücher und Akten.

Dabei wußte Roſi ſo geſchickt zu fragen und
verriet ſo große kaufmänniſche Kenntniſſe, daß
der alte Rodeck ſich freute, mit ihr arbeiten zu
können.

Sie entwickelte Pläne über Pläne.
Sie ſahen mit einem Male ein großes Ziel

vor ſich, ſo daß die Sorgenwolken von der
Stirn des alten Mannes faſt verſchwunden
waren, als er ſich nach der Bank begab, um
auf dem Safe den koſtbaren Schmuck zu holen.

Doch kurze Zeit kehrte er in das Arbeits-
zimmer Herward Maltens zurück, wo er Roſi
noch immer über den Büchern ſitzend fand.

Sie wandte ſich ihm haſtig zu, und ihre
Augen zeigten einen erſtaunten Ausdruck, als
ſie fragte:

„Sie kommen mit leeren Händen rRodeck?“ t Herr u
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Dr. Hans Lehmann (Halle). Der Verwaltungs-
rat ſetzt g zuſammen aus den Herren: Geh.
Hofrat Prof. Dr. Bethe geigeg General-
direktor Bothe (Merſeburg), Prof. Dr. Karo
e Dr. Fr. Lauterbach (Lauchſtädt), Univ.uſikdirektor re Dr. Rahlwes, Oberbürger-
meiſter Dr. Rive, Geheimrat Prof. D. Dr.
Strauch und Baumeiſter Wolff; dieſe ſämtlich

eheem Genius von Gotthold Ephraim Leſſin
hofft der Verein 1929 in Goethes Theater
Lauchſtädt huldigen zu dürfen. Die Mitglieder-
verſammlung im Frühjahr wird wohl auch
hierüber beſchließen. Dem Bericht, der der Hoff
nung Ausdruck gibt, daß dem Lauchſtädter
Theaterverein noch recht viele neue Freunde
gewonnen werden, ſind außer dem Mitglieder-
verzeichnis noch Szenenbilder aus den fünf
letzten Aufführungen beigegeben, die ſicherlich
ſelbſt bei Goethe durch ihre meiſterliche Aus
geſtaltung des Bühnenbildes in dem kleinen
Theater beifällige Anerkennung gefunden haben
würden.

S

Filmſchau.
Der Liebesreigen.

„Jn den Kammerlichtſpielen läuft
ein erſtklaſſiges Programm. Man ſieht Wil-
helm Dieterle und Luciano Albertini jeder
iſt einzig in ſeiner Art in zwei Großfilmen,
die beide gleich feſſelnd angelegt ſind. „Der
Liebesreigen“ gibt die Kämpfe zweier Männer
wieder, die in Freundſchaft verbunden waren,
bis eine dämoniſche Frau zwiſchen ſie tritt, die
den einen der beiden, den verheirateten
Künſtler, an ſich ziehen will und dadurch der
jungen Frau des Künſtlers viel Kummer be-
reitet, daß dieſe ſich entſchließt, mit dem Freund
des eigenen Mannes das Haus zu verlaſſen.
Die Verhältniſſe erfahren jedoch eine plötzliche
Wendung durch den Tod der verführeriſchen
Frau. Das Schlußbild ſtellt nichts Außer-
gewöhnliches dar. Der Film kann bis ins
Letzte ſehr gut gefallen, weiſt er doch neben
ſeinen inhaltlichen Qualitäten eine Beſetzung
auf, die den Film erſt zum Kunſtwerk ſtempelt.
Wir ſehen in den Hauptrollen neben Dieterle
noch Marcella Albani, Cläre Kommer, Char-
lotte Ander, Hermann Picha, Hans Mieren-
dorf. Der zweite Film mit Luciano Al-
bertini im Zentrum iſt eine einzige Senſation.
„Der größte Gauner des Jahrhunderts“ be-
titelt ſich die ſehr unterhaltſame Filmgroteske.

Die neueſte Opelwochenſchau bringt wieder
das Neueſte.

h

Vereſne, Vorkräge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Die ſelige Exzellenz“,

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Dame mit der Maske“ ſowie

„Palais de Dauſe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Liebesreigen“ ſowie Der

größte Gauner des Jahrhunderts“.
M. K.-G. Dienstag, 8. Januar, 20 Uhr, Monats

verſammlung.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 8. Jan.,

De Uhr, in „Müllers Hotel Vortrag über „Alpen
ten“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 8. Jan.,

20 Uhr: im „Caſino“ Verſammlung. Herr Lehrer
Günther ſpricht. Mittwoch, 9. Januar, Singeſtunde
bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler. Donnerstag, 10. Jan.
Nähabend im „Caſino“.

Schutz dem Haſelwild.
Jm Regierungsberzirk Merſeburg darf dem

Haſelwild bis zum 31. Dezember 1931 in keiner
Weiſe nachgeſtellt werden.

Aus der Umgebung.
„Ungariſche Rhapſodie“.

e. Neuröſſen. Unter Hinweis auf die große
Anzeige in der Sonnabendausgabe wird aber-
mals auf die heute und morgen abend ſtatt-
findenden Vorführungen des beſten Ufa-Films
des letzten Jahres aufmerkſam gemacht. Zu-
tritt hat jedermann. Mit Rückſicht auf den
aus Merſeburg zu erwartendenBeſuch hat die Ueberlandbahn ab 19 Uhr
wieder Sonderwagen vorgeſehen. Jm Bei-
programm läuft a. der Bildſtreifen „Mit
Schlägel und Eiſe der für uns beſonders
intereſſant iſt, weil ote Aufnahmen über Ent-
ſtehung der Briketts in den Braunkohlengruben
des Geiſeltales gemacht worden ſind. Die
Muſſikkapelle iſt auf 12 Mann verſtärkt worden.
Nach der Vorſtellung ſpielt ſie in den Reſtau-
rationsräumen. Als nächſte Veranſtaltung
im Anrecht I folgt ein Liederabend des
Kammerſängers Bender.

c

Aus der Jäger- und Schützenvereins-
Hauptverſammlung.

Bad Lauchſtädt. Der Verein ehem. Jäger
und Schützen hielt am Sonntag, dem 6. Januar,
im Jägerheim ſeine gutbeſuchte Jahres-Haupt-
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht war
zu entnehmen, daß der Verein mit Genugtuung
auf das verfloſſene Vereinsjahr zurückblicken
kann. Beſonders gute Ergebniſſe wurden beim
eifrig betriebenen Schießen erzielt. Als beſte
Schützen auf die Meiſterſchaftsſcheibe gingen
Kameraden Oskar Siebert, Alfred Glie-
mann und Oskar Pfitzner, beim Serien-
ſchießen die Kameraden Oskar Siebert,
Alfred Gliemann und Hugo Schmidt
hervor. Der bisherige Geſamtvorſtand wurde
bis auf den zweiten Vorſitzenden wieder-
gewählt. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich
das traditionelle Jägereſſen an.

Der Verlauf der ganzen Veranſtaltung
legte Zeugnis dafür ab, daß der kameradſchaft-

e

Lützen. Die g nungen und Erwartungen,
die man bei Eröffnung der 15. Provinzialaus-
ellung gehegt hat, ſind bei weitem übertrof-
en worden. Zahlreiche Freunde und Züchter

waren herbeigeeilt, um dieſe Tagung zu unter-
ſtützen. Bei dem Beſuche der Ausſtellung war
man erſtaunt über die Fülle und Schönheiten
der Tiere. Von allen Tieren fielen beſonders
die Raſſen Schwarzloh und Blauloh, Groß und
Klein-Chinchilla und Hermelin, wie auch An-
gora „Langhaarraſſe auf. Beſonders hervor-
zuheben ſind die Caſtorrex, welche eine Neu-
züchtung, aus Frankreich in Deutſchland ein-
geführt, in hieſigem Orte von unſerem Züchter
Langrock gezüchtet werden. Für die Züch-
tung zeugt, daß Herr Langrock ſchöne Preiſe
erhalten und bereits derartige Tiere nach
Schweden abgeben konnte. Die Ausſtellung
zeigt deutlich, daß alle Züchter ernſte Arbeit
leiſten, nicht nur um der Fleiſcherzeugung
willen, ſondern vor allem zur Stärkung der
heimiſchen Fell- und Pelzerzeugung beitragen.
Die Kaninchen-Fellverwertung wurde durch die
Frauengruppe des Verbandes Halle, wie auch
durch die bekannte Leipziger Firma Berger S
Friedrich veranſchaulicht.
Der am Sonnabend im Schützenhaus an

läßlich der Tagung ſtattgefundene
Feſtkommers

wurde eingeleitet durch den Krönungsmarſch,
ausgeführt von der Muſiker- Vereinigung
Lützen. Die weiteren Darbietungen fanden
vollen Beifall. Beſonders gefielen „Melodien
aus Zigeunerbaron“ und „Dornröschens
Brautfahrt“. Auch die anderen Darbietungen
des Geſangvereins „Liederkranz“ trugen zur
Verſchönerung des Abends bei. Für die nö-
tige Stimmung ſorgte der Münchener Humoriſt
Willy Weber.

Herr Hahn begrüßte zu dieſer Veranſtal-
tung die aus allen Teilen der Provinz herbei-
geeilſen Züchter und Freunde. Der 1. Vor-

15. Provinzialverbanösausſtellung
der Kaninchenzüchter-Vereine für die Provinz Sachſen.

ſitzende des Provinzialverbandes führte unter
anderem aus, daß der Provinzialverband

14 Kreisverbände mit 183 Vereinen
umfaßt. Es muß danach getrachtet werden, die
Züchtung für unſer Vaterland nutzbar zu
marhen. Volkswerte müſſen erhalten und ge-
ſchaffen werden, damit ſie nicht vom Auslande
im. ortiert werden und damit unnötige Gelder
ins Auslond fließen. Die Züchter möchten auch
die Jugend nicht überſehen, ſondern ſie zu in-
tereſſeren verfuchen, damit der erforderliche
Nachwuchs herangebildet wird.

Herr Bürgermeiſter Meyer wies in ſeinen
Ausführungen auf die Bedeutung und

Sehens würdigkeiten der Stadt Lützen
hin und gab der Freude darüber Ausdruck,
daß der hieſige Verein die Mühe und Arbeit
nicht geſcheut hat, eine derartige Veranſtaltung
zu übernehmen, und daß dieſe als wohl-
gelungen bezeichnet werden kann.

Zum Schluß ergriff der Geſchäftsführer des
Reichsbundes Deutſcher Kaninchenzüchterver-
eine das Wort zu längeren Ausführungen.
Nach einem Dank an den Leiter der Ausſtellung
und Züchter des Vereins dankt er im beſon-
deren dem Herrn Bürgermeiſter Meyer da-
für, daß er durch tatkräftige Unterſtützung,
ſowie durch Uebernahme des Protektorats es
ermöglicht hat, daß die Ausſtellung in dieſerForm durchgeführt werden konnte.

Er führte aus, daß die Zucht zunächſt der
Hauswirtſchaft diene, dann aber der Volks-
wirtſchaft und damit unſerem Vaterlande die-
nen ſoll. Er erinnert daran, daß für

23 Millionen an Fellen
für unſer deutſches Vaterland eingeführt
worden ſind. Auch für Gefrierfleiſch ſind große
Summen ausgegeben worden. Nahezu 475 Mil-
lionen könnten wir reicher werden, wenn es
uns gelingen wird, die Zucht nach dieſen Be
ſtrebungen hin weiter auszubauen.
Ein gemütlicher Ball beſchloß die Veran-

ſtaltung. A. R.Der Jungdeutſche Orden, ſein Kampf und ſein Fiel.

Bundeskanzler Vornemann in Mücheln,
k. Mücheln. Der Jungdeutſche Orden, ſein

Kampf und ſein Ziel“, lautete das Thema für den
e dem die hieſige Ortsgruppe des
Jungdeutſchen Orden für Sonnabend abend nach
dem „Schützenhauſe“ eingeladen hatte. Herr
Weſche begrüßte zunächſt die Anweſenden. Dann
nahm der Bundeskanzler Herr Bornemann
(Berlin) das Wort zu ſeinen Ausführungen. Er
führte ungefähr aus: Der umſtrittenſte Faktor der
nationalen Bewegung in Deutſchland ſei wohl die
Jungdeutſche Bewegung. Man behauptet, der
Jungdeutſche Orden ſei nicht mehr als national
anzuſehen. Unſere Anſchauung iſt folgende: Eine
nationale Bewegung muß die Garde der Nation
ſein. Trotz des Vorhandenſeins des nationalen
Denkens und einer nationalen Bewegung iſt es in
Deutſchland nur ſchlimmer geworden.
Nach unſerer Anſicht muß die jetzige nationale Be
wegung die Fortſetzung der früheren nationalen

Bewegung ſein.
1914 bildete ſich bei den Truppen eine Gemein-
ſchaft ohne Klaſſengeiſt, und es kam der Wir-Ge-
danke gegenüber dem Jch- Gedanken zur Geltung.
Der r wollte alles ändern, wenn er

uſe käme, aber er blieb trotzdem national,
denn er ſtarb für die Nation. Dann aber ſprach
man vom Volksſtaat, und der Frontſoldat dachte,
nun ſind keine Reformen mehr nötig und bejchte.
Nun beginnt die Tragik des nationalen Ge-
dankens. Es verbanden ſich Kaſte, Geld und
Fronterlebnis zu einer Front. Zunächſt prägte
man das nationale Programm dahin, daß es
Pflicht ſei, ſich ſelbſt zu ſchützen. Dann verlangte
man eine nationale Diktatur. Da man ſich aber
noch nicht geinmal über den Diktator einig war,
mußte das Fiasko kommen. Nun glaubte man,
das Ziel in r zu finden. DieWirtſchaft aber iſt national. Wir Jungdeutſche
ſagen, es liegt am Syſtem.

Die Geſehe werden vom Reichstag beſchloſſen,
alſo hat der Reichstag die Gewalt. Wenn jemand
Geld hat, bildet er einen Privatverein, nennt ihn
Partei und iſt dann immun (7). Die Zugkraft rich

tet ſich nach den Verſprechungen. Jn Wirklichkeit
wählt der Deutſche eine Partei. Nach Art. 21 ſind
ſie Vertreter des ganzen Volkes, alſo an Aufträgenicht gebunden, und den Wählern keine Rechen
ſchaft ſchuldig.
Neben Wirt halte ſind die Kulturfragen

von Wichtigkeit,
die aber faſt außer Kurs geſetzt ſind. Wir Jung-
deutſche fordern, daß der Staat Wirtſchafts-
und Kulturkammern einrichtet. Es ſoll auf
berufs- und kulturſtändiger Grundlage jeder ſeine
Jntereſſen vertreten können. Wir haben uns als
nationaler Verband verpfichtet gefühlt, einen Vor
ſchlag zu machen, wollen aber auch über einen
anderen diskutieren. Es muß der Klaſſenſtagat von
heute bekämpft werden. Es muß eine Front von
rechts und links gegen den Marxismus gebildet
werden.

Jn der Ausſprache nahm zunächſt Herr Schrift
ſteller Oh m (Halle) das Wort: Wenn immer die
Sachlichkeit von heute herrſchte, würden wir mit
einer neuen Zeit beginnen können. Es iſt mein
Wunſch, daß mit der Empfindlichkeit Schluß ge-
macht wird. Wir können uns

den Luxus dieſes Meinungskampfes
nicht mehr leiſten. Dem inneren Niederbruch im
Kriege verdanken wir es, daß wir die Bahnen
Bismarcks im Staate verlaſſen haben. Jn zäher
Arbeit müſſen wir die Arbeiter aus den Klauen
des Marxismus löſen. Jch begrüße die Aus-
führungen als ein Zeichen des gegenſeitigen Ver-
ſtehens. Eine zwingende Aufgabe iſt es, daß, wir
uns wieder verſtehen lernen.

Während bis dahin der Abend einen inter
eſſanten angenehmen Verlauf genommen hatte,
brachte die Entgegnung des Herrn Bornemann
recht unerquickliche Szenen, die man am beſten
übergeht. Die verſöhnlichen Worte der folgenden
Redner der Herren Fiedler, Dr. Herrmann
und Harang, die ſämtlich dem Jungdeutſchen
Orden fernſtehen, bewirkten, daß der Abend einen
angenehmen Ausklang fand.

e

liche Geiſt in den Reihen der ehemaligen Grün-
röcke nach wie vor gehegt und gepflegt wird.

Der Kriegerverein im Jahre 19 8.
s. Bad Lauchſtädt. Die Monatsverſamm-

lung des Kriegervereins im Vereinslokal
„Gaſthof zum goldenen Stern“ war gut be-
ſucht. Nach dem Willkomm- und Neujahrs-
gruß des Vorſitzenden Herrn Lehrer Mylich
wurde eine Botſchaft des Präſidenten Exzellenz
von Horn verleſen. Dann wurde der Jahres-
bericht des Vereins verleſen, der ſehr günſtig
ausklang und zu den beſten Hoffnungen be-
rechtigte. Ebenſo günſtig waren die nun fol-
genden Kaſſenberichte. Die Vorſtandswahl
fand durch Wiederwahl ſchnelle Erledigung.
Die drei alten Krieger A. Rühlemann,
Wilh. Götze und Ed. Roſenkranz wurden
von der oberſten Leitung für treue Dienſte
ſeit 25 Jahren ihrer Zugehörigkeit zum Ver
ein mit dem Ehrenkreuz des Kriegervereins-
weſens belohnt. Der Verein hat ſich aus
kleinen Verhältniſſen entwickelt und zählt zur-
zeit 105 Mitglieder, worunter ſich 80 Kriegs-
teilnehmer befinden. Nach Schluß der Ver-
ſammlung blieben die Mitglieder in beſter
Stimmung noch lange bei fröhlichem Geſang
beiſammen.

Späte Weihnachtsfeier der Feuerwehr.
Bad Dürrenberg. Eine nachträgliche Feier

Sonnabend im Saale der „Eiſenbahn-
Nachmittags ward den Kindern be-

ſchert. Lange Tafeln waren reichlich gedeckt.
53 Kinder konnten Gaben empfangen. Wetih-
nachtslieder, Gedichtvorträge und Einzelſänge
ließen noch einmal rechte Weihnachtsſtimmung
in den Kinderherzen aufkommen. Und be-
ſonders groß war die Freude, als verſchiedene
Lichtbildreihen über die Leinwand glitten.

am
brücke“.

Abends fanden ſich die Mitglieder und die
nächſten Angehörigen zu einigen gemütlichen
Stunden zuſammen.

Diszſplinarverfahren gegen den Porbitzer
Gemeindevorſteher.

Perſonalunion Porbitz und Keuſchberg.
m. Bad Dürrenberg. Laut Bekanntmachung

des Landrats iſt Gemeindevorſteher Dießner
vom Amt als Gemeindevorſteher der Gemeinde
Porbitz-Poppitz enthoben, bis zum Ausgang des
gegen ihn verfügten Diſziplinarverfahrens. Zum
Kommiſſariſchen Gemeindevorſteher iſt der Kreis
ausſchußoberinſpektor Recht ernannt worden.
Herr Dießner hat viel Redens von ſich gemacht
durch ſeinen Widerſtand gegen den Zweckverband
Dürrenberg und auch innerhalb der Porbitzer
Gemeindevertretung war ſeine Amtsführung oft
Gegenſtand lebhafter Kritik. Was die Einlei-
tung eines Diſziplinarverfahrens veranlaßt hat,
iſt gegenwärtig noch nicht bekannt. Da Kreisaus-
ſchußoberinſpektor Recht auch zurzeit kommiſſari-
ſcher Gemeindevorſteher von Keuſchberg iſt,
haben Porbitz und Keuſchberg ſozuſagen „Perſo-
nalunion“, eine Einrichtung, die verwaltungs-
techniſch gut zu heißen wäre, wenn ihr Urſprung
nicht in der Uneinigkeit der Gemeindevertretun-
gen läge, die zwar alle das Wohl der Gemeinden
anſtreben, aber über die Wege zu dieſem Ziel
parteipolitiſch und wirtſchaftlich ganz verſchieden
denken. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
auch aus dieſen Verhältniſſen auf die Rotwendig-
keit eines recht baldigen, feſten Zuſammen-
ſchluſſes der umliegenden Gemeinden ſchließt.

Dor neue Oberauſſichtsbeamte der Lanöjägere

Zöſchen. Der in Zöſchen ſtationierte Ober-
landjäger Nickel wurde zum Vertreter des auf
Schule kommandierten Beamten der Land-

ne e
jägerei zuſtändig für die Ortſchaften Dölkau,
Horburg, Maßlau und Kleinliebenau, beſtimmt.
Oberlandjäger Nickel iſt telephoniſch unter
Nr. 5 zu erreichen.

Als Nachfolger des zur Schutzpolizei-Jn-
ſpektion Großlichterfelde abkommandierten
Major Limberger wurde Major Müller,
der aus Wandsbek nach Merſeburg verſetzt
worden iſt, zum Oberaufſichtsbeamten der
Landfägerei im Regierungsbezirk Merſeburg
ernannt.

Auf den Schienen der Eiſenbahn.

Schkeuditz. Am
ſich auf dem hieſigen Bahnhof der Dienſtknecht
Aug. Hartmann aus Beuditz im angetrunkenen
Zuſtand in das Gleis, um ſich von dem ein
fahrenden Perſonenzuge überfahren zu laſſen.
Durch ſchnelles Zufaſſen eines Eiſenbahn-
beamten und eines Reiſenden wurde die Ab-
ſicht des Lebensmüden vereitelt. H. wurde
dann der Polizei übergeben.

das Poſtauto erneut ſtecken geblieben.

Weitere ſchwere Verkehrsſtörungen in der Um
gebung.

dige Am Montag blieb das Schkeudi
Delitzſcher oſtauto zwiſchen Cursdorf u
Gleſien erneut in den Schneeverwehungen ſtecken
Man iſt z eit noch mit der Beſeitigung de
Schnees beſchäftigt. Ob heute weitere fahrplan
mäßige Fahrten zur Durchführung gelangen, iſ
fraglich und hängt davon ab, ob die auch an an
deren Stellen der Strecke nach Delitzſch befind
lichen Schneeverwehungen rechtzeitig beſeitig
werden können.

Der ſtarke Schneefall in den letzten Tagen un
vor allem große Schneeverwehungen haben auc
auf den Landwegen in der Umgebung unſere
Stadt Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Zahl
reiche Autos und Fuhrwerke blieben im Schne
ſtecken und mußten unter großen Schwierigkeite
herausgeholt werden. Von zuſtändiger Stell
werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen, daß di
Gemeindevorſteher verpflichtet ſind, dafür Sorg
zu tragen, daß die Straßen in ihren Gemeinde
vom Schnee freigehalten werden, DHernfalls di
Gemeinden für Vorſpann und andere Hilfele
ſtungen haftbar gemacht werden können.

Stunden der Mütter.
b Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säu(

lingswiegeſtunden finden im Bezirk Mücheln i
Monat Januar wie folgt ſtatt: Neumar
Dienstag, 8. und 22. Januar, 15 Uhr. Gaſtharv
Schumann; Crumpa, Freitag, 11. Januar,
pr Schule; Gr öſt, Montag, 14. Januar, 14,
Uhr, Gaſthaus; Stöbnitz, en tag 15. Jar
15 Uhr Schule; Lützkendorf, Donnersta
17. Januar, 15 Uhr, Schule; Braunsdor
Freitag 18. Januar, 15 Uhr, Schule; Zor ba
Donnerstag, 24 Janvar, 15 Uhr, Schule; R
b ach, Freitag, 25 Januar, 15 Uhr, Schul
Schmirma Dienstag., 29. Januar, 12,30 Uh
Gaſthaus; Oechlitz, D'enstag, 29. Januar,
Uhr, Pfarrei; Neubiendorf, Donnersta
31. Januar, 15 Uhr, Gaſthaus Raap.

Im Bett erſtickt aufgefunden.
Eptingen. Heute, Dienstag morgen, wurl

das einjährige Söhnchen des Hofmeiſters H. Se
unter der Bettdecke, unter die der Junge abend
gekrochen war, erſtickt aufgefunden. Eine Schul
an dem Unfall kann niemand beigemeſſen werde

FHus Schwermut in den Tod.
Querfurt. Selbſtmord durch Erhängen ver

übte am Sonntag vormittag 7 Uhr das 24jäl
rige Dienſtmädchen Berta Vollmer, das i
einem Geſchäftshauſe in der grünen Straß
angeſtellt war. Grund zur Tat dürfte Schmer
mut ſein.

St. Ulrich--St. Micheln. (Richtef eſt.) An
Sonntag fand das Richtefeſt der gemeinſam fü:
beide Orte im Bau begriffenen Schule ſtatt.

Leipziger Börse vom 8. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.
e

6. 1. 7.1. 1. T. 1.140.,75 141.00 Co. Bier Riebeck 165,00 166, 06
295.00295,00 do. tiypoth.-Bk. 134.00 1 3.,50

Lindner 41,00 42. 00
Mansfelo 115.60116.60
Norddtsch. Wolle 1686.00 187.50
Pittier Werkzeug 265.00 265, 00
Po! J 460,00462. 00re itzer Brnuk. 186.00186, 00

Prestowerke
Kauchw. Walther 1(3,00
Riqueſ Co. 138,
HoſzstNiederschl 122,00
ahlberg-Lis 120,00Schubert &Salzer 339. 00
Stöhr Kammgarn 230,12230,00

belpz. Baumwoll Thüringer Gas I66, 00o. Molle 114.00 Thüringer Wolle 163, 50
do. Kammgarn 114, 00116, oc Wotanwerke

Leipziger Produktenborſe vom 8. Januar. Weizen
44,60 kg 196--202, Roggen hieſiger (0 kg 198--204;
Sandroggen 71 kg 201--207 Sommergerſte. mländiſche

Ades
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 128,00 126, 00

GautzschKammg o
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
tlartmann Masch
Kirchner Co
köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
rangbein-Piano

228--238; Wintergerſte 210--220 Hafer alt.
neu 202--220. Mais amer. rund 228--232, cinquantin
260- 255. Raps 345--365. Viktorigerbſen 370 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Vorvertcht zum Berliner Schlachtviehmartt vom
7. Januar. Auftrieb: 1757 Rinder, 2750 Kälber, 3495
Schafe, 11422 Schweine. Preiſe: Rinder 18-62, Kälber
60-90, Schafe 35—68, Schweine 1. 2. 83-86.
3. 80- 82, 4. 76--79, 6. 73 75. Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine glatt.

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Drucke
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Die FAöierkaliwerke verkaufen ihren
Beſitz.

Oberröblingen a. See. Nachdem nach Stillegun
des Adlerkaliwerkes 327 vor
Fabrikgebäude zum Abbruch verkauft worden ſind.
werden jetzt auch die Wohnhäuſer veräußert. Das

Wohngebäude. Bahnhofſtraße 25. mit acht
amilienwohnungen hat Tiſchlermeiſter Bohndorfgekauft. Der neue Beſitzer beabſichtigt. e dem

Erapen Hofplatze in der Ecke See und Bahnhof
traße eine Möbelniederlage zu errichten. Das

Haus Bahnhofſtraße 5, in dem ſich außer einer
Reſtauratioy die Räume der Kreisſparkaſſen
zweigſtelle befinden, iſt in den Beſitz von Geſt
wirt Kleemann übergegangen. Das Wohnhaus,
Bahnhofſtraße 27. hat die Oberröblinger Gewerbe
bank erworben, um darin ihre Geſchäftsräume
unterzubringen. Die dem Bahnhofsgebäude gegen
überliegende Direktorvilla wird der praktiſche Arzt
Dr. Schmidt übernehmen. Sämtliche Käufer ſind
Ortseinwohner.

Thüringen verliert ſeine einzige
Zuckerlabrik.

Camburg. Wegen des Wiederaufbaus der
abgebrannten r jetzt hier inden Rathausſälen eine Aktionärverſammlung
ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. Gegen den
Wiederaufbau waren nicht nur die preußiſchen
Gutsbeſitzer aus der Gegend von Naumburg,
Eckartsberga, Schkölen uſw., ſondern auch eine
große Anzahl Landwirte aus der Graſſchaft
Vamburg ſelbſt Der Wiederaufbau der Zucker
»abrik wurde ſchließlich mit 930 gegen 340 Stim-
men abgelehnt. Mit der Camburger Fabrik
perliert das Land Thüringen ſeine einzige

uckerfabrik. Man wird ſich an Zeitz an
chließen.

Der Fettel an der Wohnungstür.
Einladung für Spitzbuben.

e ä Früher war es üblich, beim Ver
laſſen der Wohnung etwaigen Beſuch durch Ver
merke auf Zetteln oder Schreibtafeln, die an der
Tür aufgehängt wurden, von dem Verbleib der
Wohnungsinhaber in Kenntnis zu ſetzen. Die
Gewohnheit paßt nicht mehr in unſere Zeit. Sie
at neuerdings Spitzbuben wiederholt Gelegen
eit zu Einbrüchen gegeben Zumal dann, wenn

der Wohnungsinhaber auch noch ſo freundlich
war. den Spitzbuben den Zeitpunkt der Rückkehr
auf dem Zettel anzugeben wie das dieſer Tage
in einem Geſchäfte nahe dem Oſtbahnhofe der
Fall war Um ſo erſchrockener war die auf die
Ehrlichkeit der Allgemeinheit zu ſehr vertrauende
Jnhoberin, als ſie abends beim Nachhauſekommen
ihre Wohnung offen fand und feſtſtellen mußte,
daß inzwiſchen Spvitzbuben tüchtig unter ihrem
Gelde und den Waren aufgeräumt hatten Sie
hatten die 43 Mark in Silber eine Menge Woll
waren mitgehen heißen. So fehlten: 16 Männer-
hemden, 4 MännerNormal-Unterhoſen, 8 ſtarke
Männerhoſen 18 Pullover für Männer, 6 Kin-
derfacken, 8 Koſtüme für Damen. 4 Dutzend Da-
menſtrümpfe. 2 Dutzend Herrenſocken, zweimal
10 Meter Gingang zu Schüſrzen 2 helle Sommer-
mäntel und 4 graue geſtrickte Röcke.

7weil Einbrecher.
„„Naumburg. Bei den Eheleuten Müller in
Ziegelroda iſt ſeinerzeit ein Einbruvsdieb-
ſtahl in der Weiſe ausgeführt worden, daß eine
Leiter angelehnt und im Oberſtock ein Fenſter
eingedrückt wurde. Danach iſt alles durch
wühlt worden. Es wurden Gegenſtände im
Werte von 150 Mark vermißt, und zwar eine
goldene Damen-Armbanduhr, ein goldenes
Armband, Broſche und Kleinigkeiten In die-
ſer Sache waren der aus Roßleben gebürtige
Kaufmannsgehilfe Karl Nägler aus Berlin-
Spandau und der Stallſchweizer Wilhelm
Mertens aus Zerbſt aus der Unterſuchungs-
haft vorgeführt. Sie waren auf dem Naum-

Fwei Banditenſtreiche.
Ein Gaſtwirt niedergeſchoſſen. Flucht im Auto. 5000 Mk Beute.

Calbe a. d. Milde. Montag früh wurde ein beſitzers Fiedler in Delnau verübt. Nach
Raubüberfall auf den Schützenhauswirt Küſter
in deſſen Wohnung verübt. Zwei junge Leute,
die mit einer dunklen Limouſine gekommen
waren, drangen durch die Saaltür in das
Schlafzimmer von Küſter, wo er mit ſeiner
Gattin ſchlief. Frau Küſter, die von dem Ge-
räuſch erwachte und die Banditen ſah, weckte
ihren Mann, der in dem Augenblick, als er
ſich den Einbrechern entgegenſtellen wollte,
einen

Schuß in die Bruſt
bekam. Der Schuß traf einen Zentimeter über
dem Herzen und ließ Küſter zuſammenbrechen.
Sofort nach dem Schuß flüchteten die Täter in
ihrem bereitſtehenden Auto ohne Beute. Da
Küſter ſeinen Geldſchrank im Schlafzimmer
hatte, hatten es die Banditen, die mit je einem
Revolver bewaffnet waren, anſcheinend darauf
abgeſehen, Geld zu ſtehlen. Sie müſſen mit den
Verhältniſſen ſehr genau vertraut geweſen ſein.
Am Sonnabend fand im Schützenhaus ein Ver-
gnügen ſtatt; dabei iſt der Schlüſſel des Schlaf-
zimmers geſtohlen worden. Jn Frage kommen
zwei junge Leute, die Ballonmützen trugen.
Sie ſind mit ihrem Auto in Richtung Garde-
legen abgefahren. Küſter liegt ſchwerverletzt

danieder. v
Deſſau. Ein dreiſter Raubüberfall wurde

am Sonntag abend im Hauſe des Mühlen-

der Darſtellung Fiedlers ſpielte ſich die Sache
folgendermaßen ab: Fiedler war in ſeinem
Kontor mit der Erledigung geſchäftlicher An-
gelegenheiten beſchäftigt. Gegen 6 Uhr klopfte
es. Es waren drei Männer da, von denen zwei
in die Stube traten; einer blieb draußen Einer
bat um die Erlaubnis, mit der Ueberland-
zentrale telephonieren zu dürfen, und nannte
deren richtige Nummer. Während Fiedler die
Verbindung herſtellte, wurde ihm ein Strick
über die Arme geworfen und das
Telephon entriſſen. Darauf ſteckten ihm die
Räuber einen Knebel in den Mund und feſſel-
ten Fiedler mit den Händen auf dem Rücken
an einen Schrank. Hierauf löſchten ſie das Licht
und plünderten den Geldſchrank
aus, an dem die Schlüſſel ſteckten. Sie raub-
ten etwa 5000 Mark. Darauf verſchwanden
ſie ſpurlos. Nach etwa einer halben Stunde
kam die Frau Fiedlers aus der Stadt Deſſau
zurück und befreite ihren Mann aus der Lage.
Während des Ueberfalles hatte ſich ſonſt nie-
mand auf dem Mühlengehöft befunden.

Die Polizei ſteht der Erzählung Fiedlers
mit Zweifel gegenüber. Man hat Polizeihunde
angeſetzt, aber die Tiere haben keine fremde
Spur gefunden. Die Finanzverhältniſſe Fied-
lers ſollen ſeit längerem ganz verworren ſein.

cent 222222222222burger Hauptbahnhof miteinander bekannt ge-
worden, wobei Nagler erzählte, er könnte bei
Bekannten ein Ding drehen, 7000 bis 10 000
Mark Beute könnten herauskommen. Für
Mertens, der rückfälliger Dieb iſt, beantragte
der Anklagevertreter unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände ein Jahr ſechs Monate Ge-
fängnis; für Nägler, der noch unbeſtraft iſt,
ein Jahr Gefängnis bei Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft. Das Gericht verurteilte in Rück-
ſicht ihres Geſtändniſſes Nägler zu neun Mo-
naten Gefängnis, Mertens zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis.

Bedeut'ame Rad 'oe findung.
Jena. Dem Profeſſor Eſau iſt es gelungen,

ultrakurze Wellen ohne Antenne und mit ge-
wöhnlichen Rundfunkröhren bis zu 400 Kilo-
meter zu ſenden. Sein Sender hat glatt in
einer Zigarrenkiſte Platz. Der Apparat kann
auch für mediziniſche Zwecke verwandt werden.
Kleine Tiere ſterben augenblicklich, wenn die
Wellen ſie treffen, Bazillenkulturen werden
vernichtet.

r W
Alles für die Kotz!

Weimar. Waren da in einer Villa am Horn
wei Damen allein zu Hauſe. Plötzlich glaubtenſie Schritte und Türeklappen zu vernehmen.

Zitternd eilten ſie an das Telephon und riefen
die Hilfe der Polizei herbei. Schon erſchien das
Ueberfallkommando, man drang ein in die Villa,
ſuchte zunächſt die ſchlotternden. Damen zu be-
ruhigen und begann dann mit Gründlichkeit das
Haus zu durchſuchen Vom Dachboden bis zum
Keller durchforſchte das Auge des Geſetzes alle
Winkel und Ecken. Da eine röchelnde
Stimme! Die Hände krampften ſich um die
Waffe! Und was war es? Ein frierendes Kätz-
chen, das den Hütern des Geſetzes kläglich ent
gegenmiaute. Mit dem Bewußtſein, daß dies-
mal alles für die Katz geweſen war, zog ſich
die Polizei ſchmunzelnd zurück in die Reviere.

Gegen die F noerböhung.
Schleuſingen. Der Genoſſenſchaftliche Kreis

verbandstag des Kreiſes Schleuſingen nahm fol-
gende Entſchließung an. „Der in Schleuſingen

verſammelte Genoſſenſchaftliche Kreisverbands-
tag erhebt gegen die von der Preußenkaſſe
vorgenommene Zinserhöhung einmütig Proteſt
und fordert, daß die Zinserhöhung um e v. H.
ſofort rückgängig gemacht wird.“

Jn äußerſter Ge'ahr.
Sandersleben Auf der Strecke Halle--Aſchers-

leben ſtieg, als oer Zu auf freier Strecke hielt,
eine r ar aus dem Zuge aus und ſtürzte
den ſteilen g h nunter er Zugführer, der
den Vorgang beobachret hatte. führte die Blinde
wieder in das Abteil hinein Kaum hatten beide
das Trittbrett erreicht, da brauſte ein Perſonen-
zug aus de entgegengeſetzten Richtung vorüber.
Beide blieben unverletzt

Mit zwei Meſſern gegen den Polizei
beam en.

Delitzſch. Jn der Nacht zum Sonntag befand
ſich der Polizeihauptwachtmeiſter Sack, der im
Kriminaldienſſ tätig iſt, im Gaſthauſe zu Werben,
um einige verdächtige Perſonen zu beobachten
Dort wurde er ohne erſichtlichen Grund von dem
Schloſſer Kurt Kohlferber, der im Verdacht ſteht,
in e Einbrüche verübt zu haben, mit zwei
gezückten Taſchenmeſſern angegriffen und in die
inke Bruſt geſtochen. Es gelang dem Beamten

noch, dem Meſſerſtecher die Waffen zu entreißen
Verhaften konnte er ihn wegen der Verletzung
nicht mebr. Der Polizeikommiſſar wurde mit
zwei Beomten an den Tatort gerufen und nahm
Kohlferber feſt

Kicht ein einziger Todes'all.
rarore (Delitzichh Das 780 Einwohner

ählende Dorf F.eirodu kann die gewiß ſeltſameSatſage verzeich. en, de im Jahre 1928 keiner

das Zeitliche geſean hat. Laut Kirchenbuch iſt
dieſer Fall ſcher einnol »ngetreten, und zwar
im Jazre 1656, als das Dorf 300 Einwohner
zählte.

Beſuch des Generals Heye.
Deſſau. Am 10.--12 Januar wird der Chef

der Heeresleitung General Heye endgültig ſeinen
Beſuch in Deſſau abſtatten Er will in ZJZerbſt
und Deſſau Truppenbeſichtigungen vornehmen
und im Anſchluß daran einen Beſuch bei der An-

haltiſchen Staatsregierung machen Hierbei wird
die anhaltiſche Garniſonfrage beſprochen werden.
Bekanntlich ſteht Anhalt auf dem Standpunkt,

die Garniſonen bei Anhalt bleiben müſſen.

Ein Großhaus ür Unverehelichte.
Eiſenach. Wie in Berlin, wo Ledigen-

heime und Häuſer für Junggeſellen geſchaffen
worden ſind, ſo ſoll auch in Eiſenach ein Haus
für „die Frau ohne Familie und Mann
errichtet werden. Am Ende der Mönchſtraße,
an der Stelle, die der Volksmund als -,„Veil-

wagen hat bereits beim Städltiſchen Bauam:
um die Bauerlaubnis nachgeſucht. Danach be-
ſteht das Haus aus einem Sockelgeſchoß in
dem die Portierswohnung untergebracht wird.
Darüber ſoll ſich ein Gymnaſtikſaal mit
kleiner Bühne erheben. So iſt der Hang, der
zur Domſtraße hinaufführt, auf das beſte aus-
genutzt. Hinter dieſen Räumlichkeiten befinden
ſich Heizanlagen und Keller. Ebenſo iſt ein
gemeinſchaftlicher Speiſeſaal, ein Kaſino. vor-
geſehen. Darüber folgen dann in 5
werken vierzig Wohnungen, die um
einen Hof gruppiert, je zwei und drei Zimmer
enthalten; natürlich ſind Bad und Küche und das
übliche Zubehör nicht vergeſſen. Warmes

Gasküche, Fahrſtühle machen das Leben in
dieſem Hauſe ſo angenehm wie nur möglich.
Schränke- und Bettniſchen ſind nach den
modernen Prinzipien, die der Architekt le
Corbuſier erfand. gleich eingebaut. Natürlich
iſt ein flaches Dach, das den Bodenraum er-
ſpart, vorgeſehen. Von außen wird der ganze
Bau in der Art der Backſteingotik, d. h. mit
buntglaſierten Ziegeln verkleidet werden.

der a'te Schacht zu'ammengebrochen.
Gräfenthal. Ein Bergeinſturz ereignete ſich

auf dem Schieferbruch der „oberen Ausdauer“.
Dort ſtehen auf einem alten, nunmehr aus-
gebauten Gang einige Betriebs- und Wohn-
héuſer. Der alte Hohlſchacht war während der
Abweſenheit der Hausbewohner des gefähr-
deten Hauſes teilweiſe in ſich zuſammen-
gebrochen. Angeſammelte Waſſermaſſen, der
Schätzung nach ungefähr 2000 Kubikmeter,
wurden nach außen verdrängt und fanden Aus-
gang über die Einbruchsſtelle nach der Schutt-
halde. Nach Einſichtnahme durch Bergrat Lut-
hardt, Saalfeld, ſoll das gewaltige Loch des
Einbruchs mit Abraum aufgefüllt werden. Der
Rand der Einbruchſtelle grenzt hart an eines
der Wohnhäuſer, das von zwei Familien be-
wohnt wird. Eine der Familien war während
der Gefahrenzeit in einem Nachbardorf auf
Beſuch und war nicht wenig erſtaunt, als ſie bei
der nächtlichen Heimkehr den Weg halb in die
Tiefe geſtürzt vorfand. Das Haus mußte ge-
räumt werden. Weitere Zuſammenbrüche ſind
nicht zu erwarten.

Durch Trunk vertſert.

Der Ehemann ſeit 3 Tagen tot.
Burg (Magdeburg). Ein kaum glaublicher

Fall menſchlicher Verkommenheit wurde in
Möſer feſtgeſtellt. Ein Arzt wurde zu einer
Familie gerufen, um den angeblich in der
Nacht eingetretenen Tod des Mannes feſtzu-
ſtellen. Der Arzt folgte der Aufforderung und
fand die Leiche im Bett und neben oder mehr
üver ihr lag die vollſtändig alkoholiſierte Ehe-
frau. Der Tod hatte den Mann aber bereits
vor zwei, wenn nicht ſogar vor drei Tagen
ereilt. Ein penetranter Geruch erfüllte den
ohne hin ſehr unſauberen Raum. Mit Hilfe on
Nachbarn wurde die Frau aus dem Bett ent-
fernt und die Leiche an einen anderen Platz
gebracht. Es handelt ſich um eine alte polniſche

worden.

Arbeiterfamilie, die dem Trunke ſehr ergeben
war. Die Polizeibehörde iſt verſtändigt

Heimgefunden.
Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(17 Fortſetzung. Rachdru erboten.)
„Jch hoffe mit aller Zuverſicht, daß Herr

Malten an dieſer Affäre nicht zugrunde gehen,
ſondern am Leben bleiben wird ob wir ihm
aber den Platz hier erhalten können, Fräulein
Roſi, darauf wage ich nicht zu hoffen, denn Sie
wiſſen, daß ſich die Firma Malten in einer ern-
fteren Kriſis befindet als der Kranke ſelbſt

Roſi reckte ſich trotzig in die Höhe. Jhre
Augen blitzten leidenſchaftlich auf, und erregt
entgegnete ſie

„Wir müſſen ihm den Platz erhalten, Herr
Rodeck! Wir müſſen alles tun, daß die alte
Firma Malten den Sieg davonträgt

te, mländiſche
er alt.

cinquantin
370 440. Die
eichsmart.
ehmartkt vom

Kälber, 3495
62, Kälber
2. 83--86.

chafe, Kälber

purger Druck
en Textteil:

Anür den
Merſeburg

Aber das Geſicht des alten Rodeck zeigte
einen verzagten Ausdruck, und müde zuckte er

die Schultern.
„Jch habe die Hoffnung aufagegeben, daß

wir das Unglück abwenden können. Jetzt, da
Herr Malten in die Duellaffäre verwickelt
wurde, da ſeine Arbeitskraft im Betrieb fehlt,
da man nicht weiß, ob er dem Leben erhalten
bleibt, wird ſich niemand finden, der unſerer
Firma Kredit gewährt.“

„Dann, dann käme es vielleicht zum Kon-
kurs

„Es wird ſich nicht vermeiden laſſen.“
„Und wenn Herward zurückkehrt, dann ſoll

er fremde Leute an ſeinem Platze finden ſoll
das Erbe ſeiner Väter in fremden Händen
ſehen Nein nein, das darf nicht ge-
ſchehen wir müſſen die Firma Malten
retten

Ein bitteres Lächeln huſchte um den Mund

des alten Prokuriſten. Er ließ ſich wie er-
ſchöpft in einen Stuhl niederſinken und ſchaute
mit ſtarren Blicken vor ſich hin. Dabei mur-
melte er: „Jch habe ſchon manchen ſchweren,
wirtſchaftlichen Kampf mit ausgefochten, Fräu-
lein Roſi, aber keiner iſt mir jemals ſo hoff-
nungslos erſchienen wie dieſer hier, und Sie
dürfen mir glauben, daß ich keinen ſehnlicheren
Wunſch habe, als gerade jetzt Herrn Malten
beweiſen zu können, daß er an mir einen
treuen Diener hat. Doch ich wage auf keine
Hilfe mehr zu hoffen

Auch Roſi hatte ſich in einen Stuhl fallen
laſſen, ſtützte den Kopf in beide Hände und
grübelte vor ſich hin.

Lange herrſchte tiefes Schweigen in dem
hohen Zimmer, und von weitem vernahm man
das Surren der Maſchinen die Melodie der
Arbeit.

Regungslos lauſchte Roſi dieſem Klang.
Und wieder richtete ſie ſich trotzig auf. Sie

taſtete nach der Hand des alten Rodeck und um
ſpannte dieſe mit feſtem Druck.

„Wenn wir beide mit vereinten Kräften
den Kapf aufnehmen, Herr Rodeck, vielleicht
gelingt es uns doch, den Sieg davonzutragen

„Aber wir brauchen Geld viel Geld
und woher ſollen wir große Summen bekom-
men, wenn uns niemand Kredit gewährt?“

„Sagten Sie nicht, daß die Firma Malten
zu retten ſei, wenn alles verkauft wird, was
bisher den Luxusbedürfniſſen diente?
Shmuck, Villa Auto und das Land-
haus

Müde lächelte der alte Rodeck.
„Das hätte uns vielleicht retten können,

Fräulein Roſi Da wir aber jetzt unmöglich
von dem Kranken eine Vollmacht verlangen
können, all dieſe Dinge zu verkaufen, ſo ſind
auch dieſe Pläne vereitelt und jetzt, da man
weiß, daß Herward Malten ſchwer krank iſt,

da man überall von dem Duell ſpricht und
natürlich auch erfahren hat, doß die Firma
Malten ſich in einer Kriſis befindet, wird kein
Käufer ſich melden, da jeder hofft, die Ver-
kaufsobjekte nach wenigen Wochen billig genug
zu erhalten.“

Roſi ſprang erregt auſ und ging unruhig
im Zimmer hin und her. Jhre Augenbrauen
waren nachdenklich zuſammengezogen. Jhre
Gedanken hetzten ſich

Und während ſie auf und nieder ging, mur-
melte ſie im Rhythmus ihrer Schritte:

„Helfen helfen um jeden Preis!“
Plötzlich blieb ſie wieder vor dem alten Ro-

deck ſtehen und rief: „Zahlt man für Brillanten
in Amſterdam nicht die höchſten Preiſe

„Ja dort iſt die Börſe für ſolche Steine
„Und man fragt dort nicht nach einer Voll

macht, nach der Berechtigung zu dem Verkauf?“
„Nein, aber ich verſtehe Jhre Frage nicht?“
„Sie werden mit dem Schmuck nach Amſter-

dam reiſen, Herr Rodeck, und ihn dort ver-
kaufen!“

Da hob der alte Rodeck erſchrocken beide
Hände. Er wollte abwehren, doch Roſi fuhr
leidenſchaftlich fort:

„Keine Einwendung! Keine Bedenken! Die
Firma Malten ſteht auf dem Spiel. Sie muß
um jeden Preis gerettet werden, damit Her-
ward an dieſen Platz zurückkehren kann, wenn
er mit Gottes Hilfe Geneſung gefunden hat.
Meine Schweſter hat ihren Gatten betrogen.
Sie hat ſein Haus verlaſſen, nachdem ſie ſeine
Ehre und ſeinen guten Namen in den Staub
gezogen hatte. Jch will verſuchen, zu ſühnen

will gutmachen, was ſie verſchuldet und
darum muß die Firma Malten gerettet wer
den, denn ich bin feſt davon überzeugt, daß
Herward von dem Augenblick an geſunden wird,

da er erfährt, daß ihm das Erbe ſeiner Väter
erhalten bleibt

Die Augen des alten Rodeck leuchteten auf.
Er preßte Roſis Hände feſt in den ſeinen und
flüſterte:

„Sie haben auch mir die Hoffnung zuriſick-
gegeben, Fräulein Roſi und ich glaube faſt,
daß Sie der gute Stern des Hauſes Malten
werden könnten.“

Doch Roſi wehrte beſchämt ab und eilte zu
dem Schreibtiſch.

Sie nahm dort Platz, öffnete alle Schub-
fächer und bemerkte zu dem alten Prokuriſten
gewendet:

„Laſſen Sie uns zunächſt eine Aufſtellung
der Summen machen, die dringend benötigt
werden, damit ich genau unterrichtet bin, wie-
viel der Verkauf des Schmuckes erbringen
muß.“

Der alte Rodeck ließ ſich von Roſis Arbeits-
eifer mit fortreißen, und bald darauf ſaßen
beide völlig vertieft in die Bücher und Akten.

Dabei wußte Roſi ſo geſchickt zu fragen und
verriet ſo große kaufmänniſche Kenntniſſe, daß
der alte Rodeck ſich freute, mit ihr arbeiten zu
können.

Sie entwickelte Pläne über Pläne.
Sie ſahen mit einem Male ein großes Ziel

vor ſich, ſo daß die Sorgenwolken von der
Stirn des alten Mannes faſt verſchwunden
waren, als er ſich nach der Bank begab, um
auf dem Safe den koſtbaren Schmuck zu holen.

Doch kurze Zeit kehrte er in das Arbeits-
zimmer Herward Maltens zurück, wo er Roſi
noch immer über den Büchern ſitzend fand.

Sie wandte ſich ihm haſtig zu, und ihre
Augen zeigten einen erſtaunten Ausdruck, als
ſie fragte:

„Sie kommen mit leeren Häuden, rRodeck?“ g Herr

Stock

e

daß aus landsmannſchaftlichen Gründen heraus

chentreppe“ bezeichnet, ſoll ſich im Frühjahr
ein ſiebenſtöckiges Hochhaus erheben. Der
Architekt und Maurermeiſter Walther Heer-

fließendes Waſſer, elektriſche oder Luftheizung,



Sporkunfall ſeit nimmt der Stu tgarter Erich Hagenocher an der Veranſtaltung teil, weitere BeReumark. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich werber ſind die Amerikaner Schaeffer und Cochbei dem auf den Spielvereinigungs
tragenen ubballwettiviel, in deſſen Verlauf
ein Merſeburger Spieler infolge unglücklichenr r mit einem Reumärter as rechte

chienenbein doppelt brach Er wurde nach
einem Notverband im Krankenauto ins Merſe
burger Krankenhaus übergeführt.

GeflügelFusſtellung.
Oberröblingen a. See. Am 5. und 6.

veranſtaltete der
ein „Robnegavp

ausge

nuar
Geflügel und nSitz Einsdorf bei Allſtedt, eine

Jahrestagung der Leſchtathleten.

gaſtſpiel:
nach Mitteldeutſch
ſollen am 31 März gegen Fortuna- Leipzig
und am 1 den Dresdner Sport-
klub ſpielen
DFB., von deſſen Entſcheidungen alles abhängt.

f251 der Japanern Yvoda, der Belgier Horemans
owie
Conti

F. range, der in Abweſenheit von Roger
je Jntereſſen Frankreichs vertritt.

SpartaPrag wurde anläßlich des Neujahrsls in in zu zwei weiteren Spielenand eingeladen. Die Wage

s letzte Wort hat freilich der

h e en n e erlteher eſaats heit Aret Euebelſe keine d mtliches aus Kem Sag egan
Zwerg ner verſchiedenſter Raſſen, 170 Tauben Der Gau-Athletik-Ausſch Ver Verbindliche Mitteilung Nr. JSt uß hatte geſtern zu f daß die Anregungen und die vorbildlichen VerMagen ſener ſee d r der ſeiner Jahrestagung eingeladen und 14 Vereine anſtaltungen des Saalegaues 1. Zum S i alle 96. Al
die Raſſegeflügelzucht n De wenn zutragen, mit 74 Stimmen waren vertreten. Der Jahres Anklang bei der D. S. B. emeines: R Band, Fretimfelder Str. 116 II
egend zu förd z erroblingen und Um Hericht lag auch in dieſem Jahre gedruckt vor efunden haben. Seinem Vortrag wurde leb all Ernſt Reiner, Wilhelmſtr. m

8egend zu fördern und zu beleben. Außerdem be und wurde ohne irgendwelche Debatte geneh mut Fauſt, Fritz. Reutr-Straße 13. Wacker:abſichtigten die Ausſteller, ſich hier ein Ab c e o after Beifall zuteil, brachte er doch Tatſachen, 9gebiet fur Raſſebrnſeter u gert in 4eag. migt. Gewitz ein Zeichen dafür daß der G. A. A. Afe bisher in keiner Zeitung und in teinem der erhonnummer zäton J Es fall
erung der Tiere fand m Jann t r zur Zufriedenheit aller ihm angeſchloſſenen Züſcher feſtgehalten ſind. Hoffentlich werden 2 Zur ermin iſte Am u 730 er
ſteet So Preorſchler en r vormittags Vereine gearbeitet hat. Lediglich bezüglich Fje Fehler 1982 nicht noch einmal gemacht, und guo Nr. 208 209 229 222 227, 230, e

nene e et e e e e en en e ehe eigen rn en h e et en sgab es einige Für- und Widerreden. Der auf- 2-ehe eryſe E r geſtellte Plan für 1929 wird aber auch dieſen eragr e rban sſportlehrer in weit grö n um 11 Uhr; 5 Könnern 1-- Poſt 1
Chormaun (Bornſtedt fü n 2945 Vereinen, die eine Verringerung der Klaſſen- De Klaſſeneinteilung lieb nahezu die intracht) beginnt r 9,40 pr. Oomünde 2 x
wertetes rebhuhnſarbi z Ft e „ſehr gu Der einteilung um eine Zerſplitterung zu ver ſeſche, Lediglich in der B. Klaſſe mußte Favr- W Zurückgezogene en sm 93 ſ
ausſtellende Verein iſt dem San Wo ſcher er meiden anſtreben, gerecht werden. rit mit dem bisher der O Klaſſe angehörenden an gre vie S
lügelzüchter“ angeſchloſſen Als Alterspräſident fungierte Herr Kohl Bahnſportverein tauſchen. Anträge lagenre ß e mann (98), der dem GauAthletik- Ausſchuß für ſeitens der Vereine nicht vor. Vom G.A.A. A Haußen. Großmann. fe

e die mühevolle Arbeit den Dank der Verſamm ſelbſt wurde der Antrag geſtellt, dem Hall. Aus 6Unglückliche Motorraö'ahri. lung und gleichzeitig den Dank der an er r aigeich e Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball, F
v Vereine des Saalegaues übermittelte. Die ſtehenden Wettkampfkommiſſion Aenderungs- Betrifft Spiele am 13. Januar 1929: SpielW r r r Neuwahlen gingen flott vonſtatten. Wiederum vorſchläge zu machen, um ein Zuſammenfallen 179 n n 181 leitet ientrat n

ſchäftsführer Rebeck und ſein Mitfahrer, der ein Zeichen für das gute Einverſtändnis war, der Termine zu vermeiden. Bekanntlich fiel (Fav), 182 leitet neutral (96), 198 leitet Richter S
Lehrling Adolf Jankowial aus Hotersdorf. daß ſämtliche Wahlen einſtimmig erfolgten der Lauf „Quer dur Halle mit dem Jugend (Gieb.), 192 leitet Hübſch (Wa.), 196 leitetNebeck fuhr ohne ſein Verſchulden gegen ein Die Geſchicke des G.-A.-A. für 1929 wurden in mehrkampftag des G. W. suſammen. Die Beege (Eintracht), 198 leitet neutral (Antrag t
aus einer Querſtraße kommendes Laſtauto. nachſtehende Hände gelegt. Obmann. Hoffe beſte Löſung wäre r u wenn der ſteller Braunsdorf), 204 leitet Eintracht, 205 1
Bei dem Sturz erlitt Rebeck einen Oberſchenkel. mann (Vfe. Me) Beiſitzer: Rock mann A. f. den geſamten G. A, A. bei ſeinen Ver keitet Ellinger (Pr. M.), 214 PSV. Halle, 219 Au
bruch während der Lehrling Jankowiak unter (Halle 96); Aſt (SV. 98); Meſſerſchmidt anſtaltungen ſoweit ſie Wettkämpfe umfaſſen PSV. Holle, 229 leitet Zappendorf. Ge

Räder vehr 7 (Pol. SV.) und Dylla II (09 Me.). Uhde hinzuzöge. Betrifft Handball: 323 leitet Grahmann (99) nadie Räder des Laſtautos geriet und ſofort tot 5 S fft H ahwar (Wacker) lehnte infolge Ueberlaſtung eine Zum Schluß wurde nochmals die Durch Z25 leitet neutral (98), 927 leitet Blum Reichs ie m Wiederwahl ab. Anſchließend erhielt der Ver führung der Herbſtgeländeläufe auf der Pferde hahn), 331 leitet Freytag PSV. M., 333 leitet Ak
bandsſportlehrer Hoffmann (Leipzig) das Wort, rennbahn zur Sprache gebracht. Eine „Sach- Fauſt (96). einStare in der Skaödt. welcher den Dank des V. M. B. V. dem G.-A.-A. kennertagung“ im März wird hier die endgül- Hohl. Baer. ſtat

Nordhauſen Seit etwa 3 Wochen vor Weih zum Ausdruck brachte und beſonders betonte, l tige Klärung bringen. Wwa acein
Gleich nach Anwurf kam ATV. überraſchendſich beträchtlicher Schwarm Amtliche Mitteilung Nr. 48.nachten hat

Stare in dem Efeu an der Weſtſeite der Markt- Hanöball d. T.

Staßfurt. Durch falſche Ausfertigung eines Strafwurf in Führung. Nach der Halbzeit wurde den Spitzenpaaren Kroſchel-Junge und Linari- Gaugerichtsver handlungen am Donnerss

kirche eingeniſtet Wenige m darauf iſt auch in der achten Minute in Führung. Hart auf e r v auf 4 Wochen: R. Oswald,
Dre e i Her e w. Mir en 29 harts en Wi e Vier a 2 Aenderungen für Sonntag, öden 18. Jan.
Jntereſſant iſt es, wenn bei beginnender Däm- t t altbaren Wu auf. n g,merung die Tiere ſich auf ihren Ruheplätzen v We w. alles 2 n doch d Fe zogen epiel r n wegen Platzſchwierigkeit wird u
r e Wie Rat ſtiegskandidat in dem TV. Nietleben u Vlergeſſtunde Penmen die Gute wieder agf Spiel Nr. 325 findet 18 Uhr ſtatt der
geht. Ein merkwürdiges Gemengſel der ver Es war n Kampf zweier n r ſchaffen manche kritiſchen Momente vor dem Spiel Nr. 329 findet 12 Uhr ſtatt. 79
ſchiedenartigen Töne! (chaften, er am Sonntag um die ſo wertvollen W. Tore. Aber es bleibt bei dem Ergebnis Spiel Nr. 383 findet 14.80 Uhr ſtatt. er

Punkte ausgetragen wurde, in dem Eifer ATV. hätte na ſeinen Leiſtungen einen Spiel Nr. 338 findet 11 Uhr ſtatt. (i. 2
Männerturner durch bedeutend Dewecſt ifer knappen Sieg verdient. Spiel Nr. 2062 Boruſſia 8 Blauweiß 3: teili

Das Auge beim Skilauf ausgeriſſen. ſtets dar n g. x g 10.30 r a De ten Din utz erzmi Hinzu kam noch. daß die hohe Schneedede 20 Spiel Nr. 23553 PSVB. 3 r flieh Aſchersleben. Beim Skifabren zwiſchen Einzelſpiel unmöglich machte und daher der Berliner „Sechstage es Pret (Evieder Sir Mar
u h s rin Mannſchaft einen Vorteil brachte, die die aus- Unveränderter Stand nach 67 Stunden Spiel Nr. 28454 98 3 Schkeuditz 3: 14 Uhr Mon

9 heim Sprunge ſo unglücklich daß ihm das ünte akre enere Mannſchaftsleiſtung aufzuweiſen t Jn 39 w. 7 des r c We les d d 27. J dem
Auge wnsllig gert r ießen ſi ie Sechstagefahrer zunä nicht in 3. Neuanſetzungen für 20. und 27. Januar ineS e en Mit Lore ort du MTV. legte ſich vom Anpfiff an mächtig ins ihrer Ruhe ſtören Erſt im weiten Teil der Wer erfolgen am Mittwoch, den 9. Januar.
üUnſalſtelle glarmiert werden. Zwei Sanitater n n Gegners tung betamen di Beſucher etwas zu ſehen. Etwa 4. Knobbe, Erich (PSV.), wird zum Mon

I hellen den Verunglückten ab Hälfte feſt. Außer einigen Pfoſten und Latten zehn Minuten lang wursen die elf noch im tag, dem 14. Januar, vorgeladen (8.80 Uhr).

n t Latn W. r. r n T a r Oswald. Werner.krſt als das Spiel offener wurde, wurden auch geſetzte ze in ſtändiger Bewegung gehalten.
die Torwürfe gefährlicher und Merſeburg ging Bei den Jagden zeigten ſich e r vonVerhängnisvolles verſehen. in der 20. Minute durch einen verwandelten einer ſehr guten Seite. Mit ihrem Aufrücken zu Saalegau. Gaugericht.

ker
Rezeptes iſt hier eine junge Frau an den Rand das ſchon ohnehin ſchnelle Tempo noch verſchärft, Miethe dürftte bald zu rechnen ſein. 7 ſogades Frabes gebracht worden. Ein Arzt hatte h da Spiel kragen auch an Hort zu Nach 67 Stunden re 76 Kilometer) war ſage den 10. Januar in Mars la S mark
der Frau, die Mutter geworden war, zur Beſei nahm. Nietleben konnte einige Zeit drücken, der Stand des Rennens folgender: 1. 19,45 Uhr gegen Karl Saalbreiter (Sa z Bau
tigung einer ſchmerzhaften Bruſtentzündung einen aber als Folge ihres engmaſchigen Zuſpieles Spitze: Kroſchel-Junge 72, Linari-Miethe Tun 20,15 Uhr gegen Richard In ſt
Balſam verſchrieben. Die Apotheke lieferte aber keinen ſicheren Torwurf anbringen. Nachdem 70 Punkte; eine Runde zurück Dülberg Petri Reih muth (Holleben) s 378 B 12; 3. 2945 Uhr ſchaft

3 ſtatt des Wundbalſams Scheidewaſſer. Dieſer ſich MTV. wieder freigemacht hakte, fiel durch 108 Punkte zwei Runden zurück: KrollTietz 143 Legen Walter Röth und den Sportv. Holleben Abſa
n Jrrtum wurde erſt entdeckt, als ſich die Frau den Linksaußen das letzte Tor Der Schiri Punkte; Letourneur-Broccardo 55 Punkte; drei F 376 A 3, 5, B s 4. 21 Uhr gegen Otto Ga- nord

mit der Arznei eingerieben und ſchwer ver Boos hatte keinen leichten Stand, pfiff aber zur Runden zurück Rielens-van Kempen 110 Punkte; ander Walter Rath (Mücheln), Karl Große Verſo
brannt hatte. Der Zuſtand der jungen Mutter, Zufriedenheit. vier Kunden zurück. PreußReſiger 77 Pkte.; fünf und Georg Müller (Schkeuditz) 8 378 B 12 keit
die ſchon ſeit Tagen beſinnungslos darnieder- Das Spiel der 1. Mannſchaft des MTV. gegen Runden zurück: Debgets-Gooſſens 101 Punkte, Hierzu werden geladen: zu 1. Genannter und Die
liegt, iſt ernſt. Frankleben um die Führung in der 2. Klaſſe Faudet-Marcillac 73 Punkte; ſechs Runden zurück. Schiedsrichter Höſchel (96); zu 2. Genannter klein

kam nicht zum Austrag. BehrendtManthey 83 Punkte ſieben Runden und Schiedsrichter Schlegel (Sportl. Teutſcheu-
Hocho'enſttllequng in der Maximſlianshütte gurüict: LorenzeStocke ne Punkte r Holleben/ zu e Wennnnten an her

9 Probſtzella. Jm Lohnkonflikt auf der Maxi ATV. Meiſterklaſſe HTSV. Meiſterklaſſe 1:1 BllardWeltmeiſterſchaſt. richter Hecht (96). Für Geſtellung notwendiger
9 milianshütte bei Unterwellenborn iſt eine Eini- Auf dem ATV.Platze kam es am Sonntag zu aro-Weltmeiſterſcha Zeugen uſw. ſind die Beſchuldigten ſelbſt ver und

gung bisher nicht erzielt worden. Es iſt des einem ſpannenden Kampfe. ATV. nahm in Am 4. Februar beginnt in Neuyork das all antwortlich. Pünktliches Erſcheinen wird allen 7. Ja
halb mit Jahresanfang der Hochofenbetrieb zum dieſem Spiel dem Meiſter verdient einen Punkt jährliche Bilerdturn er um die Weltmeiſterſchaft Geladenen zur Pflicht gemacht. F§ 307 und 309 digenStiüſtand gekomen ab. der Profeſſional im ZweiballCadre. Deutſcher- der VMeBV. Satzung ſind zu beachten. nd

dem

Der Alte nickte ernſt. fand. Er lehnte regungslos an der Tür und Zu ihm zu ihm! und haſtig die Zigarette in die Aſchenſchale ge Ke
Der Schmuck iſt nicht mehr im Safe, Fräu- ſtarrte vor ſich hin. Sie wollte ihm nahe ſein, wenn er litt. Sie worfen hatte. Verla

lein Roſi, Frau Malten hat ihn vor dem Roſi aber ſchrie in quälender Angſt: wollte an ſeiner Seite weilen, wenn er für Er trug einen eleganten, ſeidenen Pyfama, vierte
Karneval herausgenommen und noch nicht „Nun iſt alles verloren! Nun vermag ich immer ſeine Augen ſchloß. ſein Haar war zerzauſt, und die zerwühlten einer
zurückgebracht er muß ſich alſo in der Villa Herward nicht zu helfen. Brigitta hat ihm Würde ſie aber dieſe ſchweren Schickſals- Kiſſen auf der Ottomane verrieten deutlich, daß den.

befinden alles genommen ſein Glück ſeine Ehre ſchläge ertragen können? er geſchlafen hatte. benRoſi erblaßte jäh, denn ein Gedanke blitzte und nun auch noch die letzten Mittel, um Jhr Leben hätte ſie opfern mögen, hätte ſie Doch Brigitta achtete auf dieſe Aeußerlich- Se
in ihr auf ein Gedbanke, der ihr das Herz die Kriſis zu bannen ich bin am Ende ihn dafür retten können. keiten nicht.
erzittern machte. meiner Ter o 4E fühlte heißes Mitleid mi Sie hatte ihn ja ſo lieb! an e Sutrrſt t ihre

D Rod te heißes J et S t 5 SSie ſaß wie gelähmt da. Roſt ans erkigriee ſnune Leiwes Wirreis tn rn be dem do en a Pera c Wenn die Pläne Erit Larſens, öte er ihr Be
Dann aber ſtrich ſie ſich haſtig über die „Vielleicht iſt es doch noch möglich, bei der in Gefahr war. damals bei ihrem Wiederſehen auf der Eis

Stirn, als wollte ſie alle törichten Gedanken Commerzbank ein größeres Darlehn zu er Wie gehetzt eilte ſie durch die Stadt. Atem Babr entwickelt hatte, nur einer flüchtigen I Wien
verjagen. Sie erhob ſich täh, verſchloß den halten los keuchte ſte vorwärts ſie blickte weder zune entſprungen waren. dann ſaß ſte keinen e
Schreibtiſch und griff nach Hut und Mantel. Doch die Stimme des Alten klang ſo rechts noch links. r Du h m Mi n De
Dabei rief ſie Rodeck zu: hoffnungslos, daß ſeine Worte für Roſi Und in ihrem Herzen war ein einziger Auf n daß Haus Herward Mallens konnte ſte
„Kommen Sie mit nach der Villa, damit keinen Troſt bedeuteten. Mit müden, tränen- ſchrei: n.uch dem Zuſammentreffen in Hansdieter Bor- Den

Sie dort den Schmuck in Empfang nehmen verſchleierten Blicken ſtarrte Roſi vor ſich hin. „Laß ihn nicht ſterben! Hilf ihm! Hilf ihm, h rdts Wohnung nicht wieder zurückkehren. do
können, denn ich wünſche, daß Sie ſo raſch als Sie vermochte keinen klaren Gedanken mehr geſund zu werden Sie wollte ihn nie wiederſehen ſie fürch- di ken
möglich nach Amſterdam fahren, damit endlich zu faſſen ſie war der Verzweiflung nahe. tete ſeinen Zorn fürchtete ſeine Rache Otsebüſſiges Kapital in den Malten-Werken vor- Und mitten in ihre Grübeleien vernahm ſi 15 Sieflüſſiges Kapital in den nd mitter re Grübeleien vernahm ſie Brigit r Ziellos war ſie an jenem Abend ſtunden- äAusiohanden iſt. wie aus weiter Ferne die Stimme des Mäd- y J wyhe ich denn oder träume ſang durch die Straßen Kölns geirrt. Alles Kugl

Der alte Rodeck folgte Roſis Aufforderung chens, die ihr mit zuckenden Lippen berichtete: mr alles nur? Du du hier bei erſchien ihr grau in grau troſtlos und leer, o Seh
Aber alle ihre frohen Hoffnungen, alle ihre „Soeben iſt aus der Klinik des Sanitäts- Ja ich bin es Die Freuden des Karnevals waren vorüber- Eis

Pläne wurden jäh zerſtört denn nirgends ließ rats Doktor Helmecke telephoniert worden, daß z da W hent 92 gezogen und hatten nichts zurückgelaſſen als A.
ſich im Hauſe Malten der Schmuck Brigittas der Zuſtand des Herrn Malten ſehr bedenklich Daß ich dich bein Wort halte, Erik 2 Aſchermittwochsſtimmung. r
finden. und es ratſam iſt, wenn ſeine Angehörigen ſen Ertt var- Da ein grauer, troſtloſer Regen einſetzte beSie ſuchten in allen Zimmern, ſie durch bald an ſein Krankenbett kommen „Brigitta!“ hatte ſich Brigitta in ein kleines Café geflüche ab
wühlten alle Schubfächer, ſie forſchten die Roſi taumelte entſetzt in die Höhe. Sie „Jch habe alle Brücken hinter mir abge tet und ſich dort in einer verborgenen Ecke Jene
Mädchen aus ſchaute mit irren Augen um ſich, und mit hrochen. Jch bin frei. Jch will mein L verſteckt. um ihren Gedanken nachzuhängen SanAlles ſonſt! er Sti tie ſie: 7 will mein Leben Ile Möglichkeiten erwog ſie. Tollkühre husAlles umſon gellender Stimme ſchrie ſie: der Kunſt weihen, will mit dir in die Welt hin Pläne tauchten vor ih f 5Der Schmuck war verſchwunden, und Roſi „Er wird ſterben müſſen und ich habe ausziehen und Triumphe feiern. Jetzt mußt ne i W a e. e 4 i
mußte ſogar noch erfahren, daß auch wertvolle ihm doch nicht helfen können ich bin zu du beweiſen, ob du es ernſt mit deinem Vor Tikehren t t liebte Phter wollte ans
Stücke des Tafelſilbers fehlten. ſpät gekommen zu ſpät!“ ſchlag gemeint haſt, als du mich aufforderteſt, zu nit e In ſt h ra W hi deſer Rat Leein

Dieſe Gewißheit raubte ihr die letzte Kraft. Und ohne auf die anderen zu achten, hetzte dir zu kommen und deine Partnerin zu wer m h I Deraot

S 2 Aber mitten in ihren tollen Plänen tauchte e kSie ſank faſt ohnmächtig in die Polſter des ſie aus dem Zimmer. den. plötzlich die Erinnerung an die letzte UnterSofas, grub ihr Geſicht in die ſeidenen Kiſſen Flüchtig hing ſie ihren Mantel um und Unverwandt ſtarrte Brigitta Malten die kedung mit ihm auf. Wort für Wort hatte i S
und ſchluchzte verzweifelt auf. drückte den Hut auf den Kopf. ſchlanke Geſtalt des berühmten Tänzers an. ſich dieſe ihrem Gedächtnis eing prägt e

Auch der alte Rodeck war von der Ent- Sie hatte nur einen Gedanken nur einen der bei ihrem unerwarteten Eintritt ins Zim- inz i n achuithi alle Einzelheiten erinnerte ſie ſich. Sraafheckung ſo erſchüttert, daß er kein Troſtwort l einzigen mer von der Ottomane aufgeſprungen war GSortjetzung folgt. einz.
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Vor einer Kapitalerhöhung bei der

Die Kursſteigerun
den letzten Tagen gib
Vermutung Tr
Seite mit einer

der A. E. G. Vorzüge in
der Berliner Börſe zu der

daß auch von gutunterrichteter
t ald bevorſtehenden Kapital-erhöhung bei der AEG gerechnet wird, wobei das

den Vorzugsaktien zu gewährende Bezugsrecht
durch die Kursſteigerun eskomptiert würde. Ver-ſtärkt wird diele n durch die ſchon ſtatt
gefundenen Kapitalerhöhungen der anderen
großen Elektri fätsgeſeli ſchaften und Auch durch
die Anſicht, doß die Dividende der AEG. unver-
ändert bleiben ſoll.

Weitere 5 Millionen Siemens-Fktien,
Die Tagesordnung der zum 26. Januar ein

berufenen Generalverſammlung bringt eine
Ueberraſchung. Dieſe Generalverſammlung
ſoll bekanntlich außer über die Regularien
auch über die Kapitalerhöhung beſchließen, die
aus Anlaß der Licht- und Krafttrans-
aktion notwendig geworden iſt. Auf derjetzt bekannt werdenden Tagesordnung zur
Generalverſammlung ſteht aber ein Antrag auf
Erhöhung des Grundkapitals um bis zu
14 Mill. Mark, alſo um bis zu 5 Mill. M.
mehr, als bisher vorgeſehen war.
Die Verwaltung will die einmal gegebene Ge-
legenheit benutzen, um für ſpätere Trans-
aktionen gerüſtet zu ſein und um in einem
ſolchen Falle nicht nochmals um die offizielle
Genehmigung durch die Generalverſammlung
nachſuchen zu müſſen. Dies iſt auch aus tech-
niſchen Gründen vorteilhaft, weil die Siemens-
Aktien über 700 M. nom. lauten und es bei
einer Erhöhung des Stammkapitals auf 105
ſtatt auf 100 Mill. M. nom. nicht nötig ſei,
noch Aktien mit beſonderer Stückelung zu
ſchaffen.

Vereinigte Thüringer
Metallwarenfabrik A.G. in Zella-Mehlis.

Das Unternehmen erzielte 1927/28 einen
Geſchäftsertrag von 1.21 (0,92) Mill. M. (i. V.
außerdem 0,32 Mill. M. Effektengewinn.) An
derſeits erforderten Unkoſten, Steuern uſw.
0.79 (0,785) Mill. M., Umlegung und Zentrali-
ſierung 0,19 Mill. M., Abſchreibungen 0,22
(i. V. einſchl. 0.32 Sonderabſchreibung auf Be
teiligungen 0,46) Mill. M. Reingewinn einſchl.
Gewinnvortrag 28,636 (12,417) Mark, hiervon
fließen dem Reſervefonds 5 Prozent zu, 27 204
Mark werden vorgetragen. Für die nächſten
Monate liegen genügend Aufträge vor. Nach-
dem die Zentraliſterung durchgefſihrt iſt, wird
ine gedeihliche Entwicklung erhofft.

Günſtiger Kalkabſatz.
Jm November und Dezember trat, wie all

ährlich, ein fühlbares Abflauen des Kalk-
zeſchäfts ein. Beſonders ließen die Abrufe des
Baugewerbes nach, im Weſten des Reichs ſtär-
ker als in Mitteldentſchland, das vereinzelt
ſogar eine geringe Belebung des Baukalk-
marktes meldet. Eine gewiſſe Feſtigkeit des
Baukalkmarktes war jedoch nicht zu verkennen.
In ſtärkerem Maße verminderte die Landwirt-
ſchaft ihren Kalkbezug. Ein ſehr beträchtlicher
Abſatzausfall iſt durch den Lohnkampf in der
nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie entſtanden.
Verſchiedentlich ergab ſich ſogar die Notwendig-

Die kleine Anfrage deutſchnationaler Land-
tagsabgeordneter an die preußiſche Staats
regierung, bei der Reichsregierung um Maf
nahmen zu einer der Preiſe Wkünſtliche Düngemittel vorſtellig zu werden, hat
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter jetzt
nach mehr als ſieben Wochen in zuſagendem
Sinne beantwortet Der Jnlandsabſatz an Rein
kali, ſo heißt es nach dem „Amtlichen Preufßi-
ſchen Preſſedienſt“ in der miniſteriellen Aus
laſſung, habe in den letzten drei Jahren ſtändig
m und im Düngejahr 1925/26 609 900
c 1926/27 717 000 To., 1927/28 733 000 To. be
ragen.

weifellos habe dieſe ſteigende Verwendung
von Kalidünger in der Landwirtſchaft ebenſo
wie die durchgeführten Rationaliſierungsmaß-

der Kaliwerke weſentlich zur Ver-
beſſerung der Kaliwirtſchaft beigetragen, ſo daß

die Lage der Kaliinduſtrie i weit günſtigere
ſei, als ſie zur Zeit der letzten Preiserhöhung

l u r
Be'eſtigte Proöuktenmärkte.

Die Angebote Nordamerikas waren geſtern
leicht ermäßigt, die der La-Plata-Länder eher
etwas ſtetiger Dies bewirkte hier manche
Deckungen am Brotgetreidemarkt, zumal die Jn
landszufuhren ſich efgr wieder verknappt haben,
was allerdings nur für Roggen und Weizen gilt.Sowohl am Prompt- als auch am Sieſernßgs
markt waren vermehrte Käufe zu beoba ten, die
ein leichtes Anziehen der Notierungen bewirkte.
Der Konſum und auch die Ausfuhr zeigten
Bedarf Gerſte ſtill Hafer bei eher ſtärkerem
Angebot in den Preiſen wenig verändert. Mais
hat anhaltendes Platzgeſchäft.

Derliner Produktenbörſe vom 7. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt 202--204 Viktortgerbſen 42.00 50 00
Roggen märk 206--201 Kl. Speiſeerbſen 95 00 40 00

n

Sommergerſte S Futtererbſen 21,00 23,00
Wintergerſte ueue Peluſchken 23,00 25 00
Hafer märkiſcher 193--200 Ackerbohnen 21,00 23.00
Mais loko Berlin 224 225 Wicken 27.00 30 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,50 16,00

100 Kilogr. 25,25-28,25 Lupinen, gelbe 17.,50 18.00
Kkoggenmehf Seradella 39,00 43.00

100 Kilogr. 25,50-28,00 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14 50 Leinkuchen 26.00-26. 20
Roggenkleie 14,30 Trockenſchnitze! 13.20 18,70
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21.80--22.,10

165,00 Kartoffelflocken 18,60 19, 0
7

Berliner Produktenfrühmarkt vom 8. Januar.
Weizen März 234,5, Mai 231, Juli 234; Roggen

März 223, Mai 231, Juli 230; Hafer gut 224 bis
230. mittel 214--223, r gut 218--225;
Futterweizen 218--228, gelber Platamais 227 bis
229; kleiner Mais 252-257; Futtererbſen 250 bis
258; Taubenerbſen 350--360; Peluſchken 268 bis
274; Wicken 310--320; Ackerbohnen 270--280;
Torfmelaſſe 120--124; Roggenkleie 148--152,
Weizenkleie 148--152

Dienstag, den 8. Januar 7929

Der preußiſche Lanöwirtſchaſtsminiſter für Kalipreis-
ſenkung.

Entſprechende Einwirkung auf die Reichsregierun g nach Erſcheinen des Enqueteberichts zugeſagt.
(ab 23. Dezember 1926 um durchſchnittlich etwa
10 Prozent) geweſen iſt.

Eine Verbilligung der re liege eben
ſo wie die Verbilligung anderer landwirtſchaft-
licher Betriebsmittel im Jntereſſe der Landwirt-
chaft. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
ei daher bereit, für eine Ermähßigung der Kali-

preiſe auf die Reichsregierung einzuwirken
Da der Bericht des Ausſchuſſes zur Unter-

ſuchung der Erzeugun und Abſatzbedingungen
der deutſchen Wirtſchaft (Enqueteausſchuß) über
die Kaliwirtſchaft noch nicht vorliege werde es
weckmäßig ſein, dieſen Bericht abzuwarten, derſofort nach ſeinem Erſcheinen dem preußiſchen

Landtag vorgelegt werden wird.

Ob dieſer Zuſage, wie wir mehrals ein theoretiſcher Wert anhaftet, wird erſt die
Zukunft entſcheiden, da die Aufſicht über die Kali-
wirtſchaft nicht Landesſache, ſondern Reichs

W

ſache iſt.

J b ehe IlProduktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
vom 8. Januar 1929.

Weizen: 204--208 ſtetig, Roggen: 203--207
ſtetig, Braugerſte 240--250 ſtetig, Futtergerſte:
205--210 ruhig, Hafer: 214--218 ſtetig, Mais:
220 feſt, Viktorigerbſen: 40--42 ſchwächer,
Futtererbſen: 19--20 ſtetig, Weizenkleie: 13,75
14,25 ruhig, Roggenkleie: 14,25--14,75 ruhig,
Malzkeime: 16-16,50 ſtetig, Trockenſchnitzel:
14——14,50 ruhig.

Bei kleinen Umſätzen waren die Preiſe für
Brotgetreide heute gut behauptet, Braugerſte
e ruhiges Geſchäft zu unveränderten Prei-
en, Futtergetreide und Futtermittel hatten

ſehr ruhiges Geſchäft, Preiſe haben ſich nicht
verändert. Erbſen mußten im Preiſe etwas
nachgeben, eine Folge ſchwächeren Abſatzes.

Konkursnachrſchten.

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt. Wt Wahltermin.
Prft. Prüfungstermtn. Off Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt GlB. Gläubtger-Verſammlung;
VeralT WVeraleichetermin

Bernburg: Kfm. Otto Giebelhauſen. Af
18. 1., GlV. 21. 1., Prft. 1. 2.

Erfurt: Jngenieur Adam Gärtner (ehemaliger
Mitgeſellſchafter der Firma Metallwerke Bruno
Schramm). Af. 19. I., GIV und Prft. 26. 1.

Erfurt: Wäſchereibeſitzer Arthur Michel (ehe-
maliger Mitgeſellſchafter der Firma Metallwerke
Schramm). Af. 19 1., GlV. und Prft. 26. 1

Stfrat, Kfm. Andreas z (ehemaliger
Mitge m veften der Firma Metallwerke Bruno
Schramm) Af. 19.' 1., GlV. und Prft. 26. 1.

Köthen: Fa Carl Markmann, Jnh. Emma
Markmann. Af. 28. 1., GIV. 14. 1., Prft. 11. 2,

Mansfeld: Rittergutspächter Karl Meinicke in
Rittergut Rödgen. Af 25. 1., Prft. 26. 1.

Vorkurse der Berliner Börse vom S. Janüar

m. h
Freunölich.

Verlin, 8. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe von Dienstag eröffnete
freundlich Montanwerte bevorzugt. Auch Elektro

werte lagen feſter. v
Die Berliner Börſe hatte geſtern wieder

ſchwache Tendenz, von der nur einige ganz wenige
erte ſi durch widerſtandsfähige n ab

r ie Spekulation nahm, beſtimmt durch
aum zutreffende Gerüchte, daß die Federal Re

ſerve Bank of Neuyork ihren Diskont erhöhen
würde, weitere Poſitionslöſungen vor, und es
kam zu Kursrückgängen um durchſchnittlich 1 bis
3 Prozent.

Hallische Börse vom 8. Januar.
neute Vorfse eult SeAllg. O. Cred] 141.2 o 140,5 O Glauz. LAuek. 80

ſaſſ. Banicv 298,5 d 129 alle Mal 1250 1250iew. un dlsb 93 0 83 Halle Hettst.) 670 67 G
anderedit b 94 0 94 HalleMasch. S 120 6Zörd Bankv o. Köhren 62.50 62.5 G
rUgershall 260 0 260 Hiiddr. Mühl] 45b0 46 G
Manstelo 117 b 5 Voritz ſah 10 G 10rehl. Brnk.) 1936 190 b. ſentzseh 690 190
tledeck Mo. 150 0 150 O Ksb Schmied 103 0 107 B
Wersch WB6t 1600 160 BI kvffh. Hütte 62 0 60 03ruckd. NtI. 2 JDI. Lindner 42 6 (42.5 G
Ammend. Po 184 b 164 o chreplKalk 660 68
Srötſw. Pap., 1760) 1760) 5tm. Alsteb.) 78,260 78.2 G
Sönn. Malz 112 0 112 o Veste- 630 63eb G
Silenb. Katt. 74 74 G wegelin en 1030 10 bSis. Brünner 27 d 27 C .eitzMasch.! 1380 136 00
ngelbardt 240 242 uckertlal 2F. Zimmerm. C z 0

Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte eine
Befeſtigung der Tendenz. Am Markt der Jn
duſtriepapiere zeigte ſich Intereſſe für Schraplauer
Kalk, die um 2 Proz. anzogen. Auch Ammendorf
lagen feſt. Montanwerte erfuhren Kurserhöhungen bis zu 3 Prozent. Größeres Geſchäft
hatten Mansfeld. Auch Banken lagen feſt, be
ſonders Adca und Halle Bankverein. Der Frei-
verkehr war ſtill. Landſchaftliche Zentralpfand
briefe und Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe
notierten 1624 Geld.

Amtliche Deviſenkurſe vom 7 Januar 1929.
Geld Brie' wrie Geld1 Dollar 4.1995 4.2075 1 Pfund Sterl. 20.372 20.412

100 italien. Lire21.985 22.025
100 ſpan. Peſet. 68 654 68.68
wargentin. Peſo 1.768 1.772
100 finniſche

Markka 10.664 10.574
100 bulgar. Levo 8.032 9.038
japan Den 1.928 1.932
1braſil. Milre 0.4985 0.5005
100 jugoſl. Dinar 7.38 7.394
100 vortug. Esc. 18.78 18.82

100 holl. Guld 168.68
100franz. Frks 16.42
100ſchweiz. Fr. 80.865
190 Belga 68. 36
100 tſchech. Kr. 12.434
100 ſchwed. Kr 112.34
100 norweg. Kr.111.97
100dän. Kron. 112.07
100 öſtr. Schill. 69.09
100ung. Pengö 73.19

169.02
16.46

31.025
58.48

12.454
112.56
112.19
112.29

59.1
73.33

Hugo Schneider, A.-G., in Leipzig.
Wie wir hören, hat das Geſchäftsjahr 1928,

wenn man von der durch Streik und Aus-
ſperrung im Frühjahr eingetretenen Arbeits
unterbrechung abſieht, einen befriedigenden
Verlauf genommen, ſo daß wieder mit einem
günſtigen Abſchluß zu rechnen iſt. Die Divi
dende wird mindeſtens wieder 8 Proz. be
tragen. Ob jedoch eine Erhöhung erfolgt, was
angeſichts der geſunden Finanzlage möglich
fein dürfte, wird ſich erſt in der Bilanzſitzung
entſcheiden.
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Körung von Bullen
Jm r bringe ich das Ergebnisder n zur öffentlichenKenntnis. (Jn folgender Reihenfolge: Name

und Wohnort des Bullenhalters, Alter, Raſſe
und Standort des Bullen, wann gekört).

538 Fiedler, Wölkau, 14. 1. 27, Tief-
landrind, Wölkau, 5. 12. 28 bis Herbſt 1929

Hermann Berthold, Baldiz, 3. 3. 27, Niede-
rungsvieh, Balditz, 5. 12. 28 bis Frühjahr 29

Richard Wahren, Oebles-Schlechtewitz, 10.
8. 26, Tieflandrind, Oebles-Schlechtewitz, 5.
12. 28 bis Herbſt 29.

Bernhard Winter, Michlitz, 10. 7. 27, Tief-
landrind, Michlitz, desgl.

Paul Schmalz, Lützen, 27. 5. 27, Oſtpr. Hol-
länder, Lützen, desgl.
Oskar Oſang, Stößwitz, 21. 3. 27, Oſtfrieſe,Stößwitz, desgl. ſtjeteß

illibald Knüpfer, Muſchwitz, 18. 3. 26,
Niederungsvieh, Muſchwitz, desgl.

Arthur Burckhardt, Caja, 26. 7. 26, Tief-
landrind, Caja, desgl.

Walter Poppe, Gr.-Görſchen, 28. 4. 27,
Oſtfrieſe, Gr.-Görſchen, desgl.

Richard Frey, Schkeitbar, 3. 2. 27, Tief-
landrind, Schkeitbar, desgl.

Alfred Helke, Schkölen, 4. 11. 26, Niede-
rungsvieh, Schkölen, desgl.

Kurt Schirmer, Starſiedel, 1925, Niede-
rungsvieh, Starſiedel, desgl.

Paul Lemme, Goſtau, 18. 10. 27, Tief-
landrind, Goſtau, desgl.

Gerhard Jäger, Torrau, 25. 7. 26, Tiefland-
rind, Tornau, 5. 12. 28 bis Frühjahr 29.

Hermann Schmidt, Löſſen, 28. 2. 27, Niede-
rungsvieh, Löſſen, 7. 12. 28 bis Herbſt 29.

Paul Thielicke, Burgliebenau, 21. 11. 25,
Tieflandrind, Burgliebenau, 7. 12. 28 bis
Frühjahr 29.

Paul Müller, Raßnitz, 22. 12. 26, Niede-
rungsvieh, Raßnitz, 7. 12. 28 bis Herbſt 29.

Guſtav Dreſcher, Raßnitz, 1926, Niede-
rungsvieh, Raßnitz, desgl.

Albert Wendenburg, Weßmar, 13. 4. 27,
Oſtfrieſe, Weßmar, desgl.

Kurt Burckhardt, Wehlitz, 9. 12. 26, Niede-
rungsvieh, Wehlitz, desgl.

Ernſt Mittag, Beuditz, 1. 8.
rungsvieh, Beuditz, desgl.

Elſa Stange, Möritzſch, 20. 12. 25, Tief-
landrind, Möritzſch, desgl.

Albert Frohne, Möritzſch, 29. 8. 27, Tief-landrind, Möritzf desgl.
Hermann Hülßner, Horburg, 3. 7. 27,

a I naevieh, Horburg, 7. 12. 28 bis Früh-
jahr 29.

Hugo Zahn, Weg 12. 2. 25, OHſtfrieſe,
Wegwitz, 7. 12. 28 bis Herbſt 29.

Hugo Zahn, Wegwitz, 24. 3. 27, Oſtfrieſe,
Wegwitz, desgl.Se Weinſtein, Wallendorf, 27. 10. 25,
Niederungsvieh, Wallendorf, desgl.

Rittergut Collenbey, 1. 5. 27, Niederungs-
vieh, Collenbey, desgl.

Karl Zeiſing, Trebnitz, Niederungsvieh,
Trebnitz, desgl.

Otto Krebs, Oberbeuna, 9. 12. 25, Tief-
landrind, Oberbeuna, 13. 12. 28 bis Herbſt 29

Hermann Händler, Reipiſch, 4. 6. 26, Oſt-
frieſe, Reipiſch, desgl.
C. Seibicke, Benndorf, 6. 3. 26, Oſtfrieſe,
Benndorf, desgl.

Walter Burckhardt, Cröllwitz,
Tieflandrind, Cröllwitz, desgl.

Martha Burckhardt, Daspig, 1925, Niede-
rungsvieh, Daspig, 13. 12. 28 bis Früh-
jahr 29.

Theodor Kitze, Thalſchütz, 28. 1. 27, Oſtpr.
Holländer, Thalſchütz, 13. 12. 28 bis Herbſt 29

Friedrich Oettich, Thronitz, 1. 4. 26, Niede-
rungsvieh, Thronitz, desgl.
Richard Lachner, Knapendorf, 13. 2. 27,
Tieflandrind, Knapendorf, 14. 12. 2
Herbſt 29.

Paul Buſch, Burgſtaden, 1. 11. 26, Oſt-
frieſe, Burgſtaden, desgl.

Georg Hochheim, Schafſtädt, 19. 3. 27,
Oſtfrieſe, Schafſtädt, desgl.

r. Otto, Paſſendorf, 24. 3. 26, Oſtfrieſe,
Paſſendorf, desgl.

v. Zimmermann, Benkendorf, 21. 4. 27,
Oſtfrieſe, Benkendorf, desgl.

Emil Hauck, Schkopau, 18. 2. 27, Tiefland-
rind, Schkopau, desgl.

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den
Landkreis Merſeburg.

Außer den bei der Herbſtkörung d. Js. an-
gekörten Zuchtbullen dürfen zum Decken frem-
der Kühe und Färſen die in nachſtehend
genannten Bekanntmachungen aufgeführten
Zuchtbullen verwandt werden.

Vekanntmachung vom 28. Juni 1928
(Veröffentlicht in Stück 26 des Kreisamts-
blattes vom 30. Juni 1928).

ranz Heine, Wüſteneutzſch, 7. 4. 26, Hann.

27, Niede-

12. 9. 26,

Hermann Rettig, Treben, 22. 7. 25, Niede
rungsvieh, Treben, desgl. 29. 4. 96

Franz Körſten, Großlehna,
den Großlehna, desgl.

urt Maaſch, Altranſtädt, 24. 3. 27, desgl.,
Altranſtädt, desgl.

Richard Weißhuhn, Witzſchersdorf, 12. 3.
26, e Witzſchersdorf, desgl.

F. Schlegel, Piſſen, 26. 9. 26, desgl.,
Piſſen, desgl.

an Tautz, Zöſchen, 1. 4. 26, desgl.,
Zöſchen, desgl.

L. Dorn, Zſchöchergen, 9. 3. 27, Weſer
marſch, Zſchöchergen, desgl.

Kurt Horn, Ennewitz, 23. 2. 27, Oſtfrieſe,
Ennewitz, desgl.

Alfred Dorn, Kötzſchau, 11. 9. 26, Niede-
rungsvieh, desgl.

rthur Apitzſch, Cursdorf, 1925, Oſtfrieſe,
Cursdorf, desgl.

Otto Renz, Röglitz, 14. 10. 25, Niede-
rungsvieh, Röglitz, desgl.

aul Blanke, Creypau, 11. 3. 26, Niede-
rungsvieh, Creypau, desgl.

Kurt Langrock, Kl.-Corbetha, 14. 10. 26,
Hugo Gerner, Kl.-Corbetha, 22. 11. 26,

Niederungsvieh, Kl.-Corbetha, desgl.
Arnim Tille, Großgörſchen, 24. 3. 27, Oſt-

frieſe, Großgöhren, dergl.
Kurt Krauße, Kleingöhren, 4. 4. 26, Ol-

denb. Weſerm., Kleingöhren, desgl.
Kurt Buſch, Röcken, 19. 8. 26, Oſtpr.

Holländer, Röcken, 16. 6. 28 bis Frühjahr 29
Emil J Bothfeld, 2 Jahr, Simmen-

taler, Bothfeld, desgl. (nur zum Decken von
Simmentalern zugelaſſen, nicht für ſchwarzb.)

Arthur Schulze, Boihfeld, 21, 9. 26, Oſtpr.
Holländer, Bothfeld, 16. 6. 28 bis Früh-
jahr 1929.

Paul Deube, Schweßwitz, 22. 3. 27, Niede-
rungsvieh, Schweßwitz, desgl.

Guſtav Heinze, Spergau, 18. 2. 27, desgl.,
Spergau, desgl.

Willy Runkel, Kötzſchen, 22. 11. 26, desgl.,
Kötzſchen, desgl.

Willy Zätzſch, Kötzſchen, 1925, desgl.,
Kötzſchen, desgl.

Oskar Kolbe, Zöllſchen, 29. 8. 26, desgl.
Zöllſchen, 16. 6. 28 bis Frühjahr 1929.

Alwin Franke, Bothfeld, 10. 9. 26, desgl.
Bothfeld, desgl.

H. 'Sack, Söheſten, 30. 11. 25, Simmen-
taler, Söheſten, 19. 6. 28 bis Frühjahr 1929
(nur zum Decken von Simmentalern zuge-
laſſen, nicht für ſchwarzb.).

Paul Richter, Knapendorf,
desgl., Knapendorf, desgl.

Theodor Kunzemann, Kauern, 1. 4. 27,
desgl., Kauern, 16. 6. 28 bis Frühjahr 1929.

Richard Weber, Oberclobicau, 1927, desgl.
Oberclobicau, 22. 6. 28 bis Frühjahr 1929.

Georg Hochheim, Schafſtädt, 1926, desgl.,
Schafſtädt, desgl.

Kurt Heinrich, Großgräfendorf, 25. 4. 27,
desgl. Großgräfendorf, desgl.

Bekanntmadh ung vom 13. Ok ober 1928
(Werkifentrcht in Stück 41 des Kreisamts-

blattes vom 20. Oktober 1928).
Max Jähnigen, Spergau, Simmentaler,

Spergau, bis zur Frühjahrskörung befreit
(nur zum Decken von Simmentalern zuge-
laſſen, nicht für ſchwarzb.).

Bekanntmachung vom 15. Ckiober 1928
Veröffentlicht in Stück 15 des Kreisamts-

blattes vom 27. Oktober 1928).
Guſtav Ecke, Starſiedel, Simmentaler, Sper

gau, bis zur Frühjahrskörung befreit (nur
zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,
nicht für ſchwarzb.).

Außerdem ſtehen bei den nachſtehend auf-
geführten Landwirten bis zur Herbſtkörung
für 1929 auf Verſteigerungen gekaufte, vom
Körzwange befreite Zuchtbullen:

Gemeinde, Meuſchau, 17. 10. 27, Tiefland-
rind, Meuſchau, bis Herbſt 1929.

Richard Gürtzſch, Corbetha,
desgl., Corbetha, desgl.

Paul Stöckchen, Delitz a. B., 21. 9. 27,
desgl., Delitz a. B., desgl.

Albert Asmuß, Zſchöchergen,
desgl., Zſchöchergen, desgl.

Oskar Munkelt, Zweimen-Göhren, 22. 9. 27
desgl., Göhren, desgl.

Erwin Gürtzſch, Schladebach, 24. 10. 27,
desgl., Schladebach, desgl.

Adolf Horn, Oetzſch, 10. 10.
Oetzſch, desgl.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in den Stamm oder Herdbüchern ein-

getragenen Bullen der unter Aufſicht der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Züchtervereinigungen, ſo-
lange sie in ihnen geführt werden,

b) die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen
eingeri te en S ierkhalturg geno ſenſchaften,
ſolange das hierfür et Staatsdar-

27. 2. 26,

8. 9. 27,

28. 9. 27,

27, desgl.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
kammer der Provinz Sachſen unterſtehen,

c) die auf den Verſteigerungen der in der
Provinz Sachſen beſtehenden Züchterverei-
nigungen durch die Verbandskörkommiſſion
Emil Querfeld, Caja, 3. 5. 26, Oſtfrieſe,

Caja, 19. 6. 28 bis Frühjahr 1929.
Karl Hoffmeiſter, Kitzen, 1925, Niede-

rungsvieh, Kitzen, desgl.
Otto Hempel, Räpitz, 10. 2. 26, Olden-

burger, Räpitz, dergl.
Walter Boſe, Meuchen, 25. 1. 27, Oſtpr.

Holländer, Meuchen, desgl.
Alfred Thomas, Großſchkorlopp, 17. 1. 27,

Niederungsvieh, Großſchkorlopp, desgl.
Hermann Ecke, Kleinſchkorlopp, 4. 12.

Oldenb. Weſerm., Kleinſchkorlopp, desgl.
Albin Albrecht, Zitzſchen, 15. 11. 26, desgl.

Zitzſchen, desgl.
Arno Blumne, Zitzſchen, desgl., Niederungs-

vieh, Zitzſchen, desgl.
Reinh. Bairichen, Seegel, 10. 3. 26, desgl.,

Seegel, desgl.
Alfred Körner, Theſau, 19. 5.

Theſau, desgl.
Max Krahl,

Löben, desgl.
Karl Herfurth, Atzendorf, 31. 12. 26, desgl.,

Atzendorf, 22. 6. 28 bis Frühjahr 1929.

b 6,

26, desgl.,

Löben, 23. 3. 27, desgl.,

Oskar Fiſcher II, Atzendorf, 9. 11. 26,
Oldenburger, Atzendorf, dergl.

Karl Ratzſch, Geuſa, 25. 4. 26, Jever-
länder, Geuſa, desgl.

Oskar Zieler, Biſchdorf, 30. 7.
rungsvieh, Biſchdorf, desgl.

Paul Buſch, Burgſtaden, 13. 5. 27, desgl.,
Burgſtaden, desgl.

Kurt Weber, Niederwünſch, 15. 10. 26,
desgl., Niederwünſch, desgl.

Max Wendenburg, Schotterey, 1. 8. 26,
desgl., Schotterey, desgl.

Franz Schmidt, Schlettau, 3 Jahre, desgl.,
Schlettau, desgl.

Fran Schmidt, Schlettau, 2 Jahre, desgl.,
Schlettau, desgl.

Hermann Parthier, Holleben, 1. 11. 26,
desgl., Holleben, desgl.

Paul Stöckchen, Delitz a. B., 1925, desgl.,
Delitz a. B., desgl.

Otto Rühlemann, Dörſtewitz, 1926, desgl.,
Dörſtewitz, desgl.

Gebr. Keck, Corbetha, 2.
Corbetha, desgl.
Oſtpr. Holländer, Kl.-Corbetha, desgl.

ekörten Bullen, die mit einem Brand ver-
ehen ſind. Dieſe Befreiung von der Kö-

rung gilt jedoch nur bis zum übernächſten
Hauptkörtermin. Jeder Bullenhalter, der
einen auf einer Verſteigerung der e
dachten Art erworbenen Bullen zum Decken
fremder Kühe und Färſen verwendet, ift
verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem
Aufſtellen des Bullen ſchriftlich unter Bei-
ügung des Abſtammungsnachweiſes und
es Körſcheines Mitteilung zu machen;

26, Niede-

4. 27, desgl.,

d) die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft
ſtehenden Bullen, die lediglich zum Decken
der der Gemeinſchaft als ſolcher gehören-
den Kühe und Rinder verwendet werden.
Den nachſtehend aufgeführten Bullen-

haltern ſind Preiſe zuerkannt worden:
1. dem Landwirt Alfred Helke in Schkölen

einen 1 Preis in Höhe von 30 RM.
dem Gutsbeſitzer Richard Frey in Schkeit-

bar einen 1 Preis in Höhe von 30 RM.
3. dem Rittergutsbeſitzer v. Trotha in Co len-

bey einen 1 Preis in Höhe von 30 RM.;
4. den Gut be ier Paul Buſch in Bu gſtaden

einen 2. Preis in Höhe von 25 RM.
5. dem Rittergutsbeſitzer H. v. Zimmermann

in Benkendorf einen 2. Preis in Höhe
von 25 RM.;
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witz einen 3. Preis in Höhe von 20 RM.
7. dem Gutsbeſitzer Arthur Burckhardt in

8. der Landwirtin Elſa Stange in Möritzſch
einen 3. Preis in Höhe von 20 RM.;

9. dem Landwirt Otto Krebs in Oberbeung
einen 3. Preis in Höhe von 20 RM.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,
daß nach 8 10 der Polizeiverordnung des
Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,
betreffend die Bullenkörung in der Provinz
Sachſen veröffentlicht in Stück 10 des
Amtsblattes
vom 29. März 1924 beſtraft wird (mit
einer Geldſtrafe nicht unter 25 RM. und bis
zu 1500 RM. und, ſofern das Strafmaß
geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten
geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren
Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden

Elbmarſch, Wüſteneutzſch, 13. 6. 28 bis Früh-
jahr 29.

lehn noch nicht zurückgezahlt iſt, und ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchafts-

lann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt), wer

für den Landkreis Merſeburg

einen nicht angekörten Bullen decken läßt,

ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.
Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der dieſe
durch einen der Ankörung unterliegenden,
aber nicht gekörten Bullen decken läßt, ver-
fällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe oder entſprechenden Haft

Wer einen ungekörten oder abgekörten
Bullen oder jungen Bullen im Alter von
8 Monaten und darüber derart weiden läßt,
daß dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit
einer Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit ent
prechender Haft beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein ge
ringeres Deckgeld, als es zufolge des s 6 der
Ausführungsrorſchriften zur Poizeiverord-

nung über die Bullenkörung für den betreffen-
den Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er für
ſeden Fall in eine Eeldſtrafe bis zu 150 RM.,
an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Hafiſtrafe
tritt.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen
bezüglich der ordnung?gemäßen Führung der
Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haflſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1928 iſt
von dem Herrn Oberpräſidenten auf 6 RM.
feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekannt-
machung vom 20. Dezember 1927 in Stück 4
des Kreisamtsblattes vom 28. Januar 1928).

Die Magiſtrate der kreis angehörigen Städte
und die Herren Gemeindevorſteher bitte ich,
vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe zu veröſfentlichen.

Ferner bit'e ich die Herren Gemeindevor-
ſteher und Landjägereibeamten, daranf zu
achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken
fremder Kühe und Färſen zugelaſſen werden
Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1928.
Der Landrat und Vorſitzende des

Kreidausſchuſſes.
Guske.

Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1929
Die Britrag ausſchrei en für das Jahr 1929

werden den Verſicherungsnehmern in den
nächſten Tagen zugeſtellt werden.

Die au?geſchriebenen Verſicherungsbeiträgeſind nach Fuſteclung des Beitragsausſchreiens

umgehend an die darin angegebene Hebeſtelle
zu zahlen; nach Ablauf eines Monats wird
angenommen, daß koſtenpflichtige Abholung

gewünſcht wird.
Lützen, den 3. Januar 1929.

Der Magiſtrat.

Betr. Thralerverein.
Mücheln. Der Theaterverein Mücheln beab-

ſichtigt, wenn die Koſtenfrage gelöſt iſt, in
den Monaten Januar, Februar und März mit
Hilfe des Verbandes der Deutſchen Volks-
bühnenvereine e. V. ſeine Theateraufführung
zu veranſtalten. Die erſte Theaterau führung
findet beſtimmt am Donner?tag, den 31. Ja-
nuar 1929, abends 8 Uhr, im Schützenhe us-
ſaale ſtatt. Zur Finanzierung dieſer 3 The-
ateraufführungen, für die der Müchelner
Theaterverein je eine beſtimmte Garantie-
ſumme zu leiſten hat, iſt es erforderlich,
daß dem Theaterverein eine ausreichende An
zahl von Mitgliedern zugeführt wird, die
bereit ſind, die 3 Theatervorſtellungen zu
beſuchen. Die Eintrittspreiſe betragen für
Mitglieder je nach Platz 2 RM., 1,50 RM.,
1 RM. und 0,80 RM. Für den Theater-
verein wird Herr Zollſekretär a. D. Schwarz
die Werbung der Mitglieder übernehmen.
Wir bitten, ſich recht zahlreich in die von
Herrn Schwarz vorzulegende Liſte einzu-
tragen. Der zum Beſuche der Theatervor-
ſtellung am 31. Januar berechtigende Mit-
gliedsbeitrag von 2 RM., bzw. 1,50 RM.,
bzw. 1 RM., bzw. 0,80 RM. iſt an Herrn

6. dem Landwirt Willibald Knüpfer in Muſch Schwarz bei der Eintragung in die Liſte ſo-
fort zu entrichten.

Mücheln, den 4. Januar 1929.
Caja einen 3. Preis in Höhe von 20 RM. Der Magiſtrat.

Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur

Anzeige
vom Ausbruch des Rotlaufs unter

dem Schweinebeſtande
hält ſteis vorrätig

Die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

in Mer eburg, Hä lterſtraße 4.
Fernſprecher 100 und 101.
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Das Jahrbuch der Heimat
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Merseburger Breishabender

Zum Preise von nur S5 Pfg. in unseren Geschäftsstellen und
bei unseren Zeitungsboten, sowie allen Buchhandlungen zu haben.
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„Jmmertreu' aufgelöſt.

Verfügung des Polizeipräſidenten.
Der Berliner Polizeipräſident hat den

„Lotterie- und Vergnügungsverein Norden“
und Geſelligkeitsverein

„Jmmertreu“ auf Grund des t 2 des Reichs
vereinsgeſetzes aufgelöſt, weil die Zwecke dieſer
Vereine den Strafgeſetzen zuwiderlaufen.

Keun Jmmertreu- Leute wieder verhaftet.
Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwalt-

ſchaft wurden Montagvormittag neun Mit-
glieder des Verbrecher-Vereins „Jmmertreu“,
die rer einmal wegen der blutigen Vor-
gänge in Berlin-O verhaftet, aber durch den
Vernehmungsrichter am e wieder
entlaſſen worden waren, erneut feſtgenommen.
Andere in die Angelegenheit verwickelte Perſonen werden noch Jeſu

Geheimnisvolle Schießerei mit töolichem
NAusgoang.

Ein tragiſcher Vorfall der noch in keiner Weiſe
aufgekläct iſt hat ſich in der Tilſiter Kaſerne des
Reiterregtmerts 1 ereignet. Der Unterwacht-
meiſter Recklier uno der Wachtmeiſter Adler
hatten Freitag die Kontin beſucht und verließen
darauf nochwals die Kaſerne, um ein Lokal auf-
zuſuchen. Als ſie aw Sonnabend früh 2 Uhr in
die Kaſerne zurückkehrten. trat plötzlich Recklies
ohne irgendwelche vorherigen Streitigkeiten auf

dler zu und ſagte „Jch ſchieße dich tot!“ Adler
zeigte auf ſeine Bruſf und erwiderte: „Schieß,
aber triff richtig!“ Jm ſelben Augenblick krachte
ein Schuß und ler ſank tödlich getroffen zu
Boden. Ob es Fch um Fahrläſſigkeit oder vor
ſätzliche Tötung handelt, ſteht noch nicht feſt.

Verurteilung wegen Veruntreuung
von Steuergeldern.

Ein Ppolizeioberſtadtſekretär in Brühl bei
Köln wurde wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Er
hatte bei der Regelung der Luſtbarkeitsſteuer
die Namen der Antragſteller und die Höhe der
Steuerbeträge in ein amtliches Buch einzutragen
und dieſes zur Einſchreibung der Beträge an den
Rendanten weiterzugeben Vielfach ließ er ſich
jedoch von Wirten und Vereinen die von ihm
berechnete Steuer perſönlich überreichen, trug ſie
nicht ein und behielt die Gelder für ſich. ach
zwei Jahren hatten die Unterſchlagungen die
d von 3 400 Mark erreicht und wurden ent

eckt.

„Queſtion Mark“ nach 150ſtündigem Flug gelandet.
Vom Verlauf des Fiuges.

Der Armee-Eindecker „Queſtion Mark“ (auf
deutſch: „Fragezeichen“) machte ſeinen Dauer-
flug zwiſchen Los Angeles und San Diego.
Der Führer, Major Spatz, hielt ſich mit ſeiner
Maſchine während der Nacht ſtets in der Nähe
des Scheinwerfers des Flugplatzes von Los
Angeles, um nicht wieder wie vor einigen
Tagen in einen Nebel zu geraten, der den
lücklichen Ausgang des Unternehmens ge-
ährdet hätte.

Der Staatsſekretär des Kriegsdepartements,
Daves, hat den Fliegern auf dem gleichen
Wege, wie die Brennſtoff- und Nahrungs-
mittelzuführung erfolgt, eine Nachricht zu-
kommen laſſen, in der er ſie zu ihrer hervor-
ragenden Leiſtung beglückwünſcht.

Das Tanken und die Uebernahme von Eß-
vorräten in der Luft ging in allen Fällen glatt
vonſtatten. Sonntag hatte der Eindecker mit
136 Stunden den Rekord überboten, den das
franzöſiſche Luftſchiff „Dixmuide“ mit einem
Dauerflug von 118 Stunden aufſſtellte, der
allerdings ohne Nachfüllung von Brennſtoff
vor ſich ging. Die Höchſtleiſtung, deren die
Motoren der „Queſtion Mark“ fähig ſind, be
trägt 300 Stunden.

Ge'ahr der Kotlanöung aus 4000 Meter
Montagmorgen wurde folgender Bericht ge-

geben: Das amerikaniſche Rekordflugzeug
„Queſtion Mark“ befindet ſich bereits 135 Stun-
den in der Luft und fliegt ſomit ungefähr
ſchon 10 000 Meilen. Da die Motoren Ueber-

anſtrengungserſcheinungen zen laubten
die Flieger, Sonntagnachmittag niedergehen
zu müſſen, und bereiteten ſich anſcheinend auf
eine Notlandung aus 4000 Meter Höhe vor.
Aber die Motoren kamen wieder in Ordnung,
und nachdem am Abend verſchiedene Benzin-
vorräte, ſogar 170 Gallonen mit einemmal, g.
tankt wurden, ſetzte der Apparat ſeinen Flug
fort. Ungezählte Zuſchauer beobachteten tags
über die eigenartige Auffüllung. Die Flieger
leiden etwas unter der Kälte, da die Fenſter
ausgebrochen ſind.

Montagvormittag um 5.27 Uhr erreichte die
„Queſtion Mark“ den von dem lenkbaren fran-
zöſiſchen Luftſchiff „Dixmuide“ gehaltenen Re
kord der längſten ununterbrochenen Flug
dauer von 118 Stunden.
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Um 5.26 Uhr Montagmorgen legte das
Flugzeug „Queſtion Mark“ ſeine 142. Luft
ſtunde zurück. Die drei Motore liefen glatt.

Die Landung.
Aus Los Angeles wird gedrahtet: Nach

150ſtündigem Dauerflug wurde der Eindecker
„Queſtion Mark“ um 2 Uhr 12 Minuten nach-
mittags zur Landung gezwungen, nachdem die
Beſatzung ſchon um 1 Uhr 26 Minuten eine
Störung des linken Motors gemeldet hatte.

Zur Landung des Rekordflugzeugs „Queſtion
Mark“ wird noch gemeldet, daß die Landung
glatt auf dem Metropolitan-Flugfeld erfolgte.
Der linke Seitenmotor hatte um 2 Uhr 7 Min.
ausgeſetzt. Die Geſamtflugzeit beträgt 150
Stunden 45 Minuten.

d

Ein Roheitsakt mit tödlichem
Ausgang.

Vor einigen Tagen hat ſich in Berlin an der
Ecke der Pariſer und Sächſiſchen Straße ein Vor
fall ereignet, der erſt jetzt zur Kenntnis der Kri-
minalpolizei gelangt iſt. Bei der Rückkehr von
einer Reiſe wurde der Generaldirektor der
KemnaDampfpflugfabrik A. G., Fritz Hermann,
von drei Rowdies überfallen und niedergeſchla-
gen. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und
ſtarb am nächſten Tage, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben.

Der Fall wird beſonders tragiſch dadurch, daß
die beiden hinterbliebenen Kinder Hermanns,
der in ſehr guten Verhältniſſen lebte, erſt vor
vier Wochen ihre Mutter verloren haben. Es
ſteht noch nicht feſt, ob die drei Täter, die kurz
nach dem Verbrechen verhaftet werden konnten,
girie Raubüberfall oder einen Racheakt geplant

atten.

Nach weiteren Meldungen liegt folgender
Tatbeſtand vor:

Der Generaldirektor hatte ſich nach dem Ver
laſſen des Autos gerade dem Hauſe zugewandt,
während der 19jährige Sohn den Chauffeur ent-
lohnte Jn dieſem Augenblick kamen drei ange
trunkene Männer, und zwar ein n
ein Klempnermeiſter und ein ihnen befreundeter
Juſtizbeamter vorbei. Die beiden Handwerks
meiſter hatten Außenſtände einkaſſiert und eine
Bierreiſe unternommen. Als ſie das Auto ſtehen
ſahen, gingen ſie darauf zu, um es zu beſteigen,
während der Juſtizbeamte lieber zu u gehen
wollte und ſich allein auf den eg machte,
Plötzlich erhielt nun der Generaldirektor von
einem Angezechten einen Stoß, ſo daß er zu Bodenfiel. Sein Sohn wandte ſich darauf an die
beiden Angreifer, verſetzte dem einen eine derbe
Ohrfeige und dem anderen einen Kinnhaken,
worauf beide eiligſt davonliefen. Der ſchwer-
verletzte Generaldirektor mußte in eine Klinik

Tages an den Folgen eines Schädelbruches ſrarbDie be e Sie e ernſte
gaben bei ihrer Vernehmung den Stoß zu, können
aber nicht mehr ſagen, wer ihn geführt hat.

der deutſche dampfer „Roedelheim“
im Ntlantik untergegangen.

Nach einem Radiotelegramm des amerikaniſchen
Dampfers via Norwwelg iſt derDampfer „Roe elheim* von der Unterweſer-
reederei in Bremen auf der Fahrt von Emden
nach Rordamerika im Nordatlantik im Sturm leck
eworden und geſunken. Der Dampfer hatte einGiehis Kapitän 29 Mann r. Das bei

der Reederei vorliegende Radiotelegramm des
Kakitäns des Dampfers „Roedelheim“ lautet:
„Roedelheim im Sturm leck geworden und ver-
loren. Mannſchaft von Dampfer „Sagnache“ am
6. Januar geretlet. Der dritte Jngenieur und
der Jimmermann er trunken. Poſition 47
Grad 30 Min Nord 44 Grad Weſt. Landen in
Portland oder Haliyax.

2000 diamanfenfelder werden geſtürmt.
Die ſüdafrikaniſchen Diamantenſchürfer von

Lichtenburg und Grasfontein Fields haben ſich
mit den Namaqualändern ſolidariſch erklärt und
beſchloſſen, ſich von beiden Seiten aus an der
Erſtürmung der n Diamantenfelder ch
beteiligen. Seit Montagfrüh ſollen bereits 4
Schürfer in Port Nolloth verſammelt ſein. Der
Sturm ſollte ſtattfinden. Die Schürfer
a igen, ſich in den Beſitz von 2000 Feldern
zu ſetzen.

Vulkangausbruch in Chile.
Berichte aus Chile ſagen, daß infolge eines

Ausbruches des Vulkans Calbuco im Grenzbezirl
ausgebrochen iſt. Jahlreiche Verletzte und

bdachloſe ſind in Puerto Montt eingetroffen.
es berichten, daß mehrere Perſonen umgekommen

nd.Der Vulkan bot vom Llanquihueſee aus einen
phantaſtiſchen Arblick. Die Umgebung war hell
erleüchtet. Ein unterirdiſches Getöſe erhöhte den
Schrecken der Bevölte ung. Auf dem Peſhadofluß
trieb eine Unmenge von Baumſtämmen, und es
ſtiegen von ihm mächtige Rauchwolken auf, die
durch heiße Aſche und brennende Bäume ver-
urſacht wurden Die Verbindungen ſind unter
brochen. Wie gemeldet wird, iſt der Vulkan
Puyehrn ebenfalls tätig.

Brand in einer amerikanſſchen Schule.
Drei Todesopfer. Das Gebäude der Nor-
malſchule in Monmouth (Staat Oregon) wurde
durch einen Brand teilweiſe zerſtört. Während
der größte Teil der Schüler ſich durch einen
Sprung aus den rückwärtigen Fenſtern des
Gebäudes noch retten konnte, kamen drei
Schülerinnen in den Flammen um.gebracht werden, wo er am Abend des nächſten

berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Aberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
AnzeigenAnna me 210 Uhr vorm

r Anzeigen“ die die Wort-

Offene Stellen

Mehrere Herren
mit guten Umgangsformen für Ver-
kauf konkurrenzloser Apparate
gegen hohe Prvision gesucht.
Einige Ert. i. Heizungswesen er-

m wünscht. iedoch nicht unbedingt
erforderlich. Nachweislich grobe
Verdienstmöglichkeit. Auslühri.

J Bewerbungen erbeten an die Exp.
dieser Zeitung unter P. 2924

Suche zu ſof. erſtklaſſigen, gut eingeführten

Vertreter
für Halle und Umgebung, für Lacke, Beizen,
Pinſel uſw Offerten unter K 28188 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
gedructeüberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

b. Merſeburg a. S.

mit

meiſter,

möglichst aus

Lagerist
n

der Auto- oder
Maschinenoranche per 15. Januar
gesucht. Schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen erbeten unter
J. 28187 an die Exp. d. Ztg.

Inſtallateur-Klempnerlehrlinge
ſucht

Karl Huchtemann,
Halle (S.), Leipziger Straße 4849.

Suche zum 13 Jan.
einen tüchtigen, zu
verläſſigen

BVückergeſellen

welcher in der Kon-
ditorei nicht uner
fahren ift.

Hermann Albrecht,
Bäckermeiſter,
Braunsdorf

Einen zuverläſſigen
verheirateten

Geſchirrführer
ſucht zum 1. April

eiffer,
Stöbnitz b Mücheln.

000000000055
Für meine Garn u
Wollwaren-Großhand-
lung ſuche ich zum
l. April d. J. einen

Lehrling
guter Schulbiſd

Rich. Nultſch, Halle
Leipziger Str. 46.

200000000000

Lehrling
für Oſtern ſucht

Willy Lehmann,
Bäckermeiſter,

Querfurt,
Tränkſtraße 19.

Einen Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
ſtellt Oſtern, evtl. ſo
fort ein
Feinbäck. Lehmann,
Halle, Göbenſtr. 21.
Väckerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Karl Nothmann,

Konditor- u. Bäcker
Rieder bei

Vöttcherlehrling
ſtellt ein
Seifert, Halle a S.,

Burgſtraße 52.
Einen

Schmiedelehrlg.

ſtellt Oſtern ein
Schumann, Cöllme.

Suche jg. evang.,
geprüfte
Kindergärtnerin
aus beſten Kreiſen,
nicht unt. 20 Jahren,
zu 2 Kinden (1 und
2 Jahre). Angebote
mit ausführl. Lebens-
lauf, Zeugniſſ., Bild,
Geſundheitsattefſt u.
Gehaltsanſprüch. an

Frau A. Lüdecke,
Rittergut Hornburg,

Kreis Halberſtadt.
Suche ältere Frau

oder Mädchen als
Wirtſchafterin

Benndorf b. Mans-
feld, Chauſſeeſtr. 47.

Suche zum 1. oder
15. Februar eine
tüchtige, ſelbſtändige

Mamſell
Rittergut Nähe Er-
furt. Off. u. D 4839
an die Exp. d. Ztg.
Geſucht zum 15. Jan.
für kl Gutshaushalt
zuverläſſige

Mamſell
oder Stütze

mögl. nicht unt. 30
Jahren. Gute Koch-
und Nähkenntn. Be
dingung und erfahr.
im Backen, Plätten,
Geflügelzucht, Zeugn.,
Bild u. Gehaltsanſpr
erb. unt. A 19443 an

Gernrode, Oſtharz. die Exp. d. Ztg.

Stütze

oder Mamſell, die
gut kocht u. i. Haus
halt und Wäſche er
fahren iſt. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
erbeten an

Dr. v. Thümmel,
Rittergut Nöbdenitz,
Kreis Gera i. Thür.

ötütze
einfache, gut empfoh-
lene, in Küche und
Haushalt beſtens er-
fahren, geſ. Stuben-
mädchen zur Seite.
Frau Paul Böttner,

Zwickau i. Sa.,
Wilhelmſtr. 33, 2 Tr.

Zum 1. April beſſer.,
ehrliches, anſtändiges
Fräulein geſucht als

Stütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft (Bahnhofswirt-
ſchaft)y. Gefl. Offert.
mit Bild erbet. unt.
A 19490 an d. Exp.

dieſer Zeitung.

Stütze oder
Alleinmädchen

in allen häusl. Arb.
erfahr., nur mit gut.
Zeugniſſen, zum 15.
Jan. od. 1. Febr. geſ.

Frau Präſident
Bartenſtein,

Merſeburg, Seffner-
ſtraße 12.

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Zeugniſſ,
welches ſchon längere
Zeit in Stellung
war und alle häusl.
Arbeiten kann, ſuche
ich zum 1. Februar
bei gutem Lohn.
Frau Direkt. Radler
Halle, Heinrichſtr 6.

r

Zuverläſſiges, ſauberes
nicht zu junges

Alleinmädchen
das chon in beſſeren
Häuſern gedient hat,
zum 1. 2. od. 3. 29
für kinderloſen Haus
halt nach Neu-Röſſen
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchrift. unt.
C 1778 an die Exped
dieſ. Zeitung erbeten

5999

Stubenmädchen
das ſchon in ähnlichen
Stellungen war.
Frau G. Cornelius,
Haynsburg b. Zeitz.

Zu ſofortigem An-
tritt ſuche eine nicht
zu junge weibliche

Arbeitskraft
für Küche u. Haus.
Lohn bei zufrieden-
ſtellenden Leiſtungen
40 M. und mehr
Bernhardt, Marburg
(Lahn), Kamerad-
ſchaftsheim.

Jüng. Mädchen
für alle Hausarbeiten
tagsüber geſucht.
Frau Paſtor Flüge'

Halle,
Am Steintor 16.

v. Lande, 16 Jahre
Otto Müller, Halle
Landwehrſtraße 15

Fleiſcherei.

Ordentliches älter.
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, mit
guten Zeugniſſ., für
ſofort geſucht.

Frau Grehl,
Merſeburg,

Gotthardtſtraße 11.

Jüngeres, ſauber.,
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Februar geſ.

Karl Walther,
Fleiſchermeiſter,

Ammendorf b. Halle,
Regensburg. Str. 27.

tie inWVeiütiüht i

J r oi t 3 ſatt.linie S
See paße r an zum en We Suche Sauberes, ſolidesoder ſpäter tüchtige, Antritt ein erſtes j z zTüchtiger umſicht., zuverläſſige junges Mädchen Mädchen

f. Gaſtwirtſchaft ſof.
eſucht.

Lange, Halle,
Nerſeburger Str. 54

z

Solides beſſeres
Mädchen

für Haus und Küche
geſucht.
Hotel roter Hirſch,

Eilenburg.
à

Jünger., geſundes
kinderliebes

Mädchen

ſofort oder 1. Febr.
geſucht. Aufwartung
vorhanden.
Fran Landwirtſchafts-

rat Weingarth,
Halle a. S.,

Kohlſchütterftr. 6, II.

Mädchen

das zu Hauſe ſchlaf.
kann u. Stadtmitte
wohnt, für alle Haus
arbeit geſucht. Off.
unt. D 4831 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ehrliches, geſundes
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für einfachen aus
halt ſofort od. ſpäter
geſucht. Zeugniſſe od.
gute Empfehlung er-
wünſcht.
Kaufmänniſch. Heim,

Halle,
Gottesackerſtr. 4.

Mädchen

A. Kunze, Reideburg
Halleſche Str. 7.

Die Bezugsquittung ift mit

Junges, anſtändig.

in Landwirtſch. geſ. 9-

dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

GSchmiede

mit vollſtändig Ein
richtung, ſämmtl. Werk
zeugen, elektr. Antr.
und freier Wohnung
in größ. Landorte an
der Bahnſtat. Halle
Eisleben gelegen, ſo
fort erbteilungshalb.
zu verpachten evtl. zu
verkaufen. Off. unt.
Nr. C 1372 an die
Exp. d. Zig. erb.
vermiſchtes

Movbeitransport
v. Neumark (Geiſelt.)
nach Bad Blancken
burg (Thüring.) für
Mitte März d. J. zu
vergeben. Erf. ca.

m W. Preisoffert.
unter C 1371 an die
Exp. d. Ztg. erb.

ein rig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10,50--11 Uhr: Dienſt
plattenkonzert.
Romola Crilla,
Uhr: Froſtmeldungen.
Der geſtiefelte Kater.

Lantes,

funkorcheſter.
funkorcheſters.
Funkwerbenachrichten.

14,14--14,45 Uhr
Leipzig: Italieniſcher Unterricht. 15

Anſchließend: Für die Jugend.

der Hausfrau
Ernſt

Sendeſpiel für den
frei nach Grimm. Witwirkende: Joſef Krahé, Hanna

Nora Nikiſch, Walter Süßenbach, O.
T. Kondzella, Oskar Berger und das Leipziger Rund

16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rund
Dirigent: Hilmar Weber.

18,05 Uhr:
bericht des Landesarbeitsamts Sachfen.
Wettervorausſage und
Claude Grander,
für
bis

Fortgeſchritene.
18,20 Uhr Jng

Welle, Berlin.)

konzert
Wilhelm Rettich. 21
II. Die vielſtimmige
römiſchen Schule.

Zeitangabe.

Herm. Guttwein:

Rundfunkorcheſters.
Uhr:
Kunſt der

12 Uhr: Schall

Arbeitsmarkt
18,20 Uhr:

18,30 Uhr: Lektor
Gertrud van Evſeren:

(Deutſche Welle, Berlin.)
Werkmeiſter

lehrgang für Facharbeiter: Arbeitslehre. VI. Deutſche
19,30 Uhr: Dr. Joh. Schnoor, Dres-

den: „Wege zum NMuſikerleben. II.
des Leipziger

20 Uhr:

Katholiſche Kirchenmuſtik.
venezianiſchen und

Die Volalkapelle, Dresden.
und Vortrag: Karl Maria Pembaur. 22 Uhr: Arbeits
nachweis, Preſſbericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:

Schallplatenkonzert.

Smigelſkt,getr ſchiffes

Kinderfunk

Epp,

17,45 Uhr: ſtunde.
Fahlberg.
marie

Franzöſiſch] 18 Uhr:
18,55

ſtunde

Orcheſter
Dirigent:

Evſeren.

Muſik
Leitung Prof. Dr.

„Graf Zepelin“
nach Europa (IV);
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Berlin: Neueſte Nachrichten.
funkverſuche.

Pallat-Hartleben.
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.

internationalen
18--18,30 Uhr: Dichter

Einleitung:
markt; Dr. Ernſt Hickmann.

Anton Wildgans;
Birkenfeld.
geſchritene;

Mersmann.

Wellenlänge 1250

Min.Dir.
13.,30 Uhr:

13,45--14,15 Uhr Bild
14,15--15,30 Uhr: Kinderſtunde.

theater: Dornröschen; Walt. Noelle.
Wetter- und Börſenbericht.

Karpfen und
15,40--16 Uhr:

Schleie der Tafel Weihe; Lilt

Rum eüfunmüs am Plü fo
Köniegswusteraausen.

Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Eindrücke von den Fahrten des Luft

nach Amerika und von dort
12,55

Uebertragung
Brandenburg.

Kinder
15,30 15,40 Uhr:

Frauen

1616,30 Uhr: Erziehungsberatung; Anne

Machtkämpfe am

18,30 18,55 Uhr:
Lektor Claude

18,55-19,20 Uhr:

Hans Mersmann.

16,30 17,30 Uhr: Ueber
17,30 bis
Gummi-

Dr. Günter
Franzöſiſch für Fort

Grander,
Werkmeiſterlehr gang für

Facharbeiter: Arbeitslehre (VII);
19,20 19,45 Uhr: Einführung in das Verſtehen von

(unter Benutzung des Schiedmayer-Flügels);
19,45 Uhr: Einführung

zu nachfolgendem Sendeſpiel „Menandra“; Prof. Dr.
20 Uhr: Sendeſpiel

in 3 Teilen von Hugo Kaun.
nachrichten.

Gertrud van

Jng. H. Guttwein.

„Menandra“, Oper
Anſchließend Preſſe

Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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Färberei MWaſchunſtalt Otto 3ieſſg Für Jonugr ermäßigte Preiſe

Nachrurf
Am S. d. Mts. starb unerwartet

Herr Landesinspektor i. R.

Oshar Centsch
Wir bedauern in dem Heimgegangenen einen früheren
Mitarbeiter, der über 34 Jahre bei unserer Verwaltung
tätig war und sich jederzeit als treuer und pflicht-
eifriger Beamter bewährt hat.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Merseborg, den 8. Jannar 1929.

Der Vorstand,

die Beamten und Angestellten der I andes-
versicherungsanstalt Sachsen- Anhalt h

für HHashenbälle, Bochhlerfecte

Girlanden, Mützen. Alle Karnevalsartikel.
Sehenswerte Ausstellung in der I. Etage.

Sporthaus Käther

Undoedingte
vertrauenssache

Meppiche
ohne Anzahlung

Todesfülle:
Herr Landesinſpektor Oscar Gentſch

(68 J.), in Merſeburg.
Herr Landesinſpektor Richard Grafe ingrau Vuhe wenn b. Frank in Merſe I 2 n i2
Frau Luiſe Müller geb. Frank in Merſe- l eburg. Beerdigung Donnerstag 15 Uhr Monatsraten A

von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes.) I HAoter, Tixch-, Viwat-
Frau Elfriede Bugday in Merſeburg. (Be- und Steppdecken

erdigung Mittwoch 15 Uhr von der Ka- Gardinen ond Stores.
pelle des ſtädt. Friedhofes.) 4 Rorddeuntsche 4

Herr Franz Fiſcher (59 J.) in Ammendorf. c Waren-Handels- 7
Herr Richard Otto (21 J.) in Halle. Geselischait m. b. u.Fran Clara Jöckel geb. Schütz (67J.) in Biock 284

Halle. Berlin W 62,Maassenstrasse 36.
Verlangen Sie sofort

Frau A. Schütte geb. Motzka in Halle.
Frau Bertha verw. Thierbach geb. Bier

worth (78 J.) in Halle. oemusterte Pilofferterau Berta Mackenrodt (73 J.) in Halle. Strengste Diskre-
Herr Fabrikant Robert Wonnhok (73 J.) tion 12 Monate

in Halle. 8 12 Monate
n Vom 7. 19. Jan.Fumilien-iachrichten: Jnventur s

Geboren: Herrn Bahnhofsinſpektor Ausverkauf
Arnim Remus und Frau in Halle: eine

Tochter. 107 mit wenigen0Vermählt: Herr Otto Mollenhauermit Frl. Elſe Hoinkis in Halle. Un-nabmen
Preisherab- 50

Staalliches domgymnaſtum Merſeburg

Anmeldung für die Sexta zum Oſtertermin 192. A. n
werden vom 10. bis 12. Januar im Amts zimmer des Frierg 2
Hirektors 12 dis 13 en nen gnaenommen m
Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Impfſchein und letzte rr Wäſche uſw.r cqcqcc- Einj.- Abitur

Teechnikeam S4tmencss Thür. JInſtimt Boltz. Jlwenau, Thür
Ingenieurschule fär Maschinendbau und Elektrotechnik

J Wissenschaftliche et ebstöhrune. Werkmeisterabteune

Wissen Sſe schon?
ca e Der neue O Bindemäher

mit Stab zuführung
mäht auch längsten schweren Roggen
und jede Lagerfrucht vermeidet
Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot.
Darum der einzig richtige Sinder
für deutsche Wirts chaftsverhältnissse.

Jl

Wlr leforn ausserd s m
Motor-Dreschmaschinen, D-Grasmähoer,

D-Getreidemäher und D-Hackmaschinen,
Verlangen Slo och heute unverbindliches Angebot

und ausführliehe Drucksohrifteno,

Heutſche Induſtrie Werke
An ESEILSCHAFF

B EFERLIN- SPANDAU
zu beziehen durch: Berthold Bornschein,

Spezialfabrik für Hackmaschinen und Geräte
Bad Lauchstädt Kreis Merseburg.

Eintritt irei!

Die Damen von HMerseburg u. Vmgeb.

und die Mitglieder der Frauenvereine

werden besonders auf die interessanten,
für die Frauenwelt hochwichtigen

frauen-Vorträge
mit Ausstellung und Vorführung
(Thaty-ia Hygiene-Korsett-Schau)

hingewiesen. Bewänrte Hitismittel zur Er-
haltarng und zur Wiederherstellong der Ge-
sundneit, Schlankheit und Schönheit werden
gezeigt. Die Veranstaltung findet statt

Honnerstag, den 10. Januar
VFreitag, den I. Januar

nachmittags 4 und abends 8 Uhr
Tivoli, Bahnhofstra be

Eintritt trei!
Jede Dame ist willkommen!

I Bitte beachten Sie die grobe Anköündiguog
am morgi zen Mittwoch.

Alleinverkaut für tlalle und Umgegend ber

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zutrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch dorch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner acben.

Als beste Marke welt bekannt

t. Schnee Xachfl.
Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

sind
Allen überlegen

lerrschuh's neueste
Wäschemangeln
mit gesetzl. geschützten

Fäührungstflügeln.

Kein Kutschen u. Schief-

tauten mwenr. tlerrliche
Wäscnegiättung, viel

kKundschatt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut.,
Spezialtabrik,

m

w.

e S
Vereinigte Färbereien und Wäschereien

Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert G. m. b. H.

Halle Saale

Preisherabsetzunmg
bis 2u 25 Prozent

vom 3. b 23. Jan
jür chemische Reinigung
ron Damen und flerren- Garderobe

zum Beispiel:

Anzége N. 5.00e manfſe l 280Damen Kreoider, Wolf 3.60Damen Kleider, Halhwolle 3.00Damoen-Häntel, Winter 580

Jumper 25Dauer benutzen Sie die Gelegenheit ſetzt, Ihre gesamte Kleidung

Ausnahmepreisen instandsetzen zu lassen. Auf Anruf jeder zeit freie
Abholung und Rüchklieferung durch Boten.

Mersebhurg
nur Markt 15, Fernruf 787

Burgstraße 20, Fernruf 1097
a An 60 LIden nd Appahmestegllep.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche, nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis

Auswürtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Walhalla in Halle.
Es iſt was los!
C. J. in Halle, am Riebechrlaß.

Das Spiel mit der Lieve!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſrae.

Heiratsfieber!
Uſa in Halle, Leipziger Straße

Heiraten. undnicht verzweiſeln!
Ufa in Halle, Aue Prowegade

Rutſchbahn!
Schauburgin Halle, Gr. Steinſtr

Liebfraumilch!
Neues Theatet in Leipzig.

Mittwoch, 19,30 Uhr
„Der Evangelimann.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 16 Uhr
„Die Zauberkutſche.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Dreigroſchenoper.“

Hut

möbl. Zimmer
zum 1. Februar ge'ucht.
Angebote mit Preisangabe
unt. C 1370 an die Exped.
d. Bl erbeten.

Von

d

ger

I l
e

c

Wir führen nur erste Fabrikate!
Langiährige Erfahrungen gewähbrleisten

vertrauens würdige Fach Beratung

Burgstrabe 5 Fernruf 1006

Matratzen fertigen wir selbst an

Reform-Unterbetten
Paradies-Leibdecken
Matratzenschoner, Schlafdechen
Inletts, iertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Beitfedern und Daunen
Steppdecken, Daunendecken
in unseren bekannt gaten Qualitäten

Alſeinverkauf für Merseburg von
Steiners Faradiesbetten

enMerseburg (Saale)
S

n Bevor Sie Bettstellen kaufen,
besichtigen Sie ohne Kaufzwang unse

stande La

Kinderbetts'ellen,l

auch in Holz

das bald

Stahlind
Jucht, di

Vornah
Eiſen u
wird in
die Arbe
11 PrPder Eiſe

beträgt.

Wor dem
Auswirk
großen
Bahl der

9

h

Der
oskar
eberre
m Mo.
er No
3ezieh
neingu
owohl
otſcha
Noska

Der

Der
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